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MEIN STANDPUNKT

Der Norden  
muss attraktiver werden

V O N  I S A  S C H N E I D E R

In einer Umfrage unter Tourismusbetrieben in Schles-
wig-Holstein war der Fachkräftemangel mit 90 Pro-
zent das am häufigsten genannte Geschäftsrisiko. 

Unsere Küstenperle Strandhotel & Spa ist ein familien-
geführtes Viersternehotel in Büsum, direkt an der Nord-
seeküste. Derzeit sind bei uns 96 Festangestellte und 
13 Auszubildende beschäftigt – zu wenig! 

Der schon vor der Pandemie akute Fachkräftemangel 
hat in den vergangenen zwei Jahren nochmals zugenom-
men. Gründe dafür gibt es viele. Aufgrund von zeitwei-
sen Schließungen und Einkommensausfällen haben sich 
Fachkräfte umorientiert. Dadurch hat die Branche an 
Attraktivität verloren. Dazu kommt, dass Berufsorientie-
rung in Form von Praktika oder Messebesuchen kaum 
möglich war. Zudem ist Dithmarschen strukturschwach. 
So kommt es vor, dass wir Mitarbeitenden ohne Führer-
schein oder Auto ein Taxi zahlen müssen, da die Züge 
nach 22 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen 
nur eingeschränkt fahren – dann, wenn es für den Tou-
rismus notwendig wäre. Da es von der Büsumer Poli-
tik verschlafen wurde, fehlt es in Büsum an geeignetem 
Wohnraum. Nach letzten Statements wird frühestens 
2024 das nächste Baugebiet erschlossen. Die Konsequenz: 
Mitarbeitende ziehen in andere Ortschaften, ihre Kinder 
gehen auf andere Schulen. Das führt zum einen dazu, 
dass sie sich langfristig einen Arbeitgeber mit kürzerem 
Anfahrtsweg suchen. Zum anderen haben die Schulen 
nicht genug Kinder, um dauerhaft existieren zu können. 
So wird der Ort unattraktiv für Familien. 

Dass wir seit Mai 2021 wieder geöffnet haben, freut 
uns sehr, und wir spüren eine Verbesserung am Ar-
beitsmarkt. Durch verschiedene Anreize wie Feiertags-
zuschläge, Mitarbeiterwohnungen, Weiterbildungsmaß-
nahmen und Mitarbeiterrabatte können wir uns als at-
traktiver Arbeitgeber präsentieren. Auch haben wir uns 
dazu entschlossen, unseren Mitarbeitenden Carsharing 
anzubieten. 

Dennoch muss Schleswig-Holstein für den Zuzug 
von Fachkräften attraktiver werden. Imagekampagnen 
reichen dafür nicht aus. Es bedarf weiterhin der öffent-
lichen Verkehrsmittel sowie geeigneter Programme, die 
Betriebe bei der Mitarbeitergewinnung und -bindung 
unterstützen. Um das Potenzial internationaler Fach-
kräfte für die Branche nutzbarer zu machen, müssen 
Einstellungsprozesse vereinfacht und beschleunigt sowie 
bürokratische Hürden weiter abgebaut werden.  

Isa Schneider ist geschäftsführende 
Gesellschafterin der Küstenperle 

Strandhotel & Spa in Büsum.

WAS IST  
IHRE MEINUNG? 
Schreiben Sie 
 der Redaktion:  

redaktion@ihk-sh.de
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HOCH HINAUS 
An weltweit 40 Standorten arbeiten 6.500 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter für das familiengeführte Unternehmen Max Bögl Fertig-
teilwerke GmbH & Co. KG in der deutschen Bauindustrie. Auch im 
Werk in Osterrönfeld positioniert sich das Unternehmen als Im-
pulsgeber für die Megatrends der Zeit: erneuerbare Energien, Urba-
nisierung, Mobilität, Infrastruktur. Hier hat man sich auf die Herstel-
lung der Fertigteile von Hybridtürmen spezialisiert. Die Max Bögl 
Wind AG ist Deutschlands Marktführer bei der Herstellung, Liefe-
rung und Errichtung von Hybridtürmen ab 130 Meter Nabenhöhe 
und hält den Rekord für den weltweit höchsten Windkraftturm mit 
178 Meter Nabenhöhe. Besonders der skandinavische Markt wird 
als Wachstumsmarkt gesehen und ausgebaut. Innovation ist ein 
wichtiger Bestandteil der Unternehmensphilosophie – umso kriti-
scher, dass man bei einigen Bauvorhaben aufgrund planerischer 
Unflexibilität gezwungen ist, bis zu sieben Jahre alte Technik zu 
bauen. Auch die Sorge um den Nachwuchs bei den Kranführern ist 
präsent, das Durchschnittsalter liegt bei 54 Jahren. 

WIRTSCHAFT IM BILD
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Buchhandel Petersen, Kolumne 56

Verlagsspecials: Gesundheit und Sicherheit im  
Unternehmen, Unternehmensnachfolge 36, 49

Titelbild: Louise Tiessen, Gesellschafterin der New 
Hampshire GmbH, mit Azubi Imad El Achhab aus Marokko 
(Foto: Marcus Dewanger)

18 MITTELSTAND-DIGITAL 
 ZENTRUM SCHLESWIG-
HOLSTEIN
Das Mittelstand-Digital Zentrum Schles-
wig-Holstein greift Unternehmen bei der 
Digitalisierung unter die Arme. Leiterin 
Regine Schlicht berichtet, wie die Zu-
sammenarbeit zwischen Wirtschaft und 
Wissenschaft gelingt und wie Betriebe 
von den Angeboten profitieren können.

38 FORDERUNGEN AN  DIE KÜNFTIGE LANDES-
REGIERUNG, TEIL 1
Showdown in Schleswig-Holstein: In diesem Jahr 
wird ein neuer Landtag gewählt. In einer dreiteiligen 
Schwerpunkt-Reihe stellt die Wirtschaft die Forde-
rungen und Empfehlungen der IHKs an die künftige 
Landesregierung vor. Teil 1: Digitalisierung und De-
karbonisierung.

8 KREATIVES GASTGEWERBEVor allem das Gastgewerbe sucht aktuell verzweifelt nach 
Fachkräften. Drei Unternehmen gehen bei der Mitarbeitergewin-
nung kreative Wege. Außerdem im Titelthema: Modernisierun-
gen von Ferienunterkünften, frische Ideen von Tourismus-Start-
ups, Finanzspritze für den Radtourismus und mehr.
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NEUES IM NORDEN

ZITAT DES MONATS

Daten sind der Treibstoff der künstli
chen Intelligenz. […] Um diesen Roh
stoff nutzbar zu machen, brauchen 

wir nicht nur Datenschutzbeauftragte, 
sondern auch Datennutzbeauftragte.

Dirk Schrödter, Chef der Staatskanzlei,  
Schleswig-Holsteinische Landeszeitung, 10. Januar 2022
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30-MILLIARDEN-EURO-INVESTITION

Nordländer schmieden Schienen-Hanse

Beim Ausbau des Schienennetzes 
wollen die Bahn und die fünf nord-
deutschen Bundesländer künftig 

an einem Strang ziehen. Dazu haben Bre-
men, Hamburg, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Niedersachsen und Schleswig-
Holstein im Januar mit Ronald Pofalla, 
Vorstand Infrastruktur der Deutschen 
Bahn AG, das Bündnis „Zukunft Schiene 
Nord“ vereinbart, das bis 2030 Investiti-
onen in Höhe von rund 30  Milliarden 
Euro vorsieht.

Schleswig-Holsteins Verkehrsminister 
Bernd Buchholz nannte es ein „starkes 
Signal“, machte mit Blick auf den Zustand 
des Netzes im Norden aber auch klar: „Sei-
en wir ehrlich, diese Kraftanstrengung ist 
auch bitter nötig.“ So habe Schleswig-Hol-
stein etwa mit aktuell 29 Prozent die ge-
ringste Quote an elektrifizierten Strecken 
im gesamten Bundesgebiet.

„Wir gründen eine Schienen-Hanse. 
Das Bündnis steht für eine attraktive Ei-
senbahn in den norddeutschen Bundes-

ländern, für mehr Güter auf der Schiene 
und den Deutschlandtakt“, sagte Pofalla. 
Durch die länderübergreifende Zusam-
menarbeit plane der Konzern künftig 
effektiver, schneller und gesamthafter – 
für Schienenverkehrsangebote aus einem 
Guss.

Bei der 30-Milliarden-Euro-Investition 
in den kommenden acht Jahren handelt es 
sich laut Pofalla größtenteils um Bundes-
mittel, die bereits für Neu- und Ausbau-
projekte eingeplant sind. Kern des neuen 
Bündnisses ist die Absicht, die Planungen 
künftig über Bundesländergrenzen hin-
weg gemeinsam abzustimmen.  red 

Mehr unter: www.bahn.de 

IT FOR BUSINESS 2022

Aussteller und Speaker gesucht!

Am 11. Mai 2022 geht Norddeutschlands Kongressmesse für Digitalisie-
rung, die IT for Business, in die neunte Runde – erstmals in der Kultur-
werft Gollan in Lübeck. Nach den Aussteller- und Besucherrekorden der 

vergangenen Auflagen werden in diesem Jahr wieder mehr als 50 Aussteller 
erwartet, die ihre Produkte und Dienstleistungen der regionalen Wirtschaft 
präsentieren. Begleitet wird die Messe von einem breiten Vortragsprogramm 
rund um die Themen IT- Sicherheit, Online-Marketing und Digitalisierung. Ab 
sofort können sich interessierte Unternehmen der IT-Branche für die Messe 
anmelden und die IT for Business als Aussteller, Speaker oder Sponsor aktiv 
begleiten.  red 

Infos und Anmeldung: www.it4b.info

Von links: Dr. Bernd Althusmann (Wirtschaftsminister Niedersachsen), Dr. Maike Schaefer (Senatorin Hansestadt Bremen),  
Dr. Bernd Buchholz (Wirtschaftsminister Schleswig-Holstein), Ronald Pofalla (Infrastrukturvorstand Deutsche Bahn),  
Ines Jesse (Staatssekretärin Mecklenburg-Vorpommern) und Dr. Anjes Tjarks (Senator Hansestadt Hamburg)
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Die Landesregierung hat einen neu-
en Koordinator für Wissenschaft und 
Wirtschaft: Andreas Burmester, ehe-
maliger Leiter der U-Boot-Fertigung 
der thyssenkrupp Marine Systems 
GmbH in Kiel, folgt auf Peter Herzig. 
Für die Landesregierung wird er jetzt 
die Interessen Schleswig-Holsteins 
beim Bund wahrnehmen, beispielswei-
se rund um den Nord-Ostsee-Kanal, 
und Wissenschaft und Wirtschaft wei-
ter zusammenführen.

Matthias Kohlhardt steigt zum April 
2022 als Vorstandsvorsitzender bei 
der Mach AG ein. Der ehemalige Be-
rater und Projektleiter des Lübeckers 
Verwaltungsdigitalisierers hat in den 
letzten 15 Jahren in der IT-Branche Er-
fahrungen auf Geschäftsführungsebene 
gesammelt. Als neuer Vorstandsvorsit-
zender steuert er die strategische Wei-
terentwicklung. „Ich blicke mit Span-
nung und Vorfreude auf meine neuen 
Aufgaben“, so Kohlhardt.

Ulf Sonntag ist seit Januar 2022 
neuer Geschäftsführer des Kieler In-
stituts für Tourismus- und Bäderfor-
schung in Nordeuropa GmbH (NIT). 
Er übernimmt das Steuer von Martin 
Lohmann, der die Geschicke des NIT 
seit 1991 geleitet hat und dem Institut 
noch bis Juni 2022 als wissenschaft-
liche Leitung erhalten bleibt. Sonntag 
arbeitet seit 20 Jahren im NIT, zuletzt 
als Prokurist und Leiter der Marktfor-
schung.

Köpfe der Wirtschaft

Norddeutsche Kistenfabrik
K. Pannecke GmbH

Südring 36
21465 Wentorf bei Hamburg

Aufmaß Konstruktion Fertigung Verpackung

Transportverpackungen aus Holz
für Bauteile Maschinen Anlagen Schwergut
Wir konstruieren nach Ihren Vorgaben und unserem 

Aufmaß die bedarfsgerechte Verpackung

Tel. 040  720 78 79
Fax  040  720 32 88

www.noki-gmbh.de 
info@noki-gmbh.de
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NEUES IM NORDEN

 IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN AKTIV

Nicht immer sichtbar, aber wirksam: Die IHK Schleswig-Holstein macht 
sich auf Landesebene für die Belange der Wirtschaft stark.

Anfang des Jahres hat sich die IHK Schleswig-Holstein alarmiert zu 
den Auswirkungen von 2G und 2G plus geäußert: Viele Branchen ver-
zeichneten noch immer zum Teil hohe Umsatz- und Gewinneinbußen. 
Im Dezember hat das Oberverwaltungsgericht Schleswig die Rechtmä-
ßigkeit von 2G im Einzelhandel bestätigt. „Die aktuellen Zahlen zei-
gen, dass 2G nicht dazu beitragen konnte, die hohe Infektionsdynamik 
zu brechen. Das bestätigt, dass der Handel kein Infektionstreiber ist“, 
sagt Björn Ipsen, Hauptgeschäftsführer der IHK Schleswig-Holstein. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse zur Omikron-Variante deuteten auf 
mildere Krankheitsverläufe hin. „Wenn die Gefahr einer Überlastung 
des Gesundheitssystems niedrig ist und bleibt, kann es für 2G im Ein-
zelhandel keine Rechtfertigung mehr geben“, so Ipsen. Besonders unter 
den komplizierten Regeln leiden die Tourismusbetriebe, wie die IHK 
in einem Stimmungsbild erfuhr. Die Gastronomie verzeichnet Umsatz-
rückgänge bis zu 70 Prozent gegenüber 2019. Die Verunsicherung über 
den Impf- oder Genesenenstatus führe dazu, dass Spontanbesuche und 
Buchungen wegfielen. red 

Wo drückt Sie der Schuh? Schreiben Sie der IHK: redaktion@ihk-sh.de

IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN

Hagen Goldbeck  
ist neuer Präsident

Der neue Präses der IHK zu Lübeck, Hagen Gold-
beck, hat das Amt des Präsidenten der IHK 
Schleswig-Holstein übernommen. Damit folgt 

er auf Friederike C. Kühn, die die Funktion seit 2013 
ausgefüllt hatte. „Als Unternehmer möchte ich gestal-
ten und mich für das Unternehmertum einsetzen. Ein 
Engagement in der Selbstverwaltung der Wirtschaft ist 
die beste Möglichkeit, nah dran zu sein an den politi-
schen Entscheidungen. Besonders bei der Bewältigung 
der Pandemiefolgen benötigen die Unternehmen eine 
starke Stimme gegenüber Politik und Verwaltung“, sagt 
der 56-Jährige. Goldbeck ist geschäftsführender Ge-
sellschafter der Unternehmensberatung neue impulse 
Lübeck GmbH & Co. KG und seit dem 25. Januar 2022 
Präses der IHK zu Lübeck. Vizepräsidenten sind Rolf 
 Ejvind Sörensen, IHK Flensburg, sowie Knud Han-
sen, IHK zu Kiel. Hautgeschäftsführer ist Björn Ipsen, 
Hauptgeschäftsführer der IHK Flensburg.  red 

LOGBUCH INTERNATIONAL

Fit für internationale Gäste

Das Logbuch international bietet auch in der Pro-
jektlaufzeit bis Februar 2023 wieder eine Reihe 
von Veranstaltungen, die den Akteuren im Tou-

rismus und im Einzelhandel eine praxisnahe Hilfestel-
lung für den Umgang mit dem internationalen Gast an 
die Hand gibt. So stehen Tagesseminare, Sprachtrainings, 
Wissensbustouren und SQD-Themenseminare (SQD = 
Service Qualität Deutschland) kostenlos zur Auswahl. 
Der Fokus liegt auf der Vermittlung der Inhalte und 
einem Erfahrungsaustausch in der Metropolregion 
Hamburg. Den Teilnehmenden soll eine greifbare Hilfe-
stellung für die Anwendung und Umsetzung im Betrieb 
gegeben werden. Best-Practice-Beispiele sollen zu neuen 
Ideen inspirieren, den internationalen Gast für sich zu 
gewinnen.  red 

Mehr unter: www.logbuchinternational.de

Friederike C. Kühn gratuliert ihrem Nachfolger Hagen 
Goldbeck.
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Mietfußmatten

Mietberufskleidung
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Wir planen, entwickeln und bauen mit allen Werkstoffen, 
aber am liebsten mit Holz - nachhaltig, umweltfreundlich 
und für die Zukunft!

Industrie- und Gewerbebau | Logistikimmobilien 
Bürogebäude | Bau- und Verbrauchermärkte 
gewerblicher Wohnungsbau 

Von der ersten Idee bis zur schlüssel fertigen Übergabe 
bieten wir Ihnen als Generalunternehmer qualitativ 
hochwertige, wirtschaftliche Komplettlösungen für 
Ihr Bauprojekt.

Kontaktieren Sie uns – wir beraten Sie gerne! 

Besser bauen.
Mit Holz.

Gebr. Schütt KG | Tel.: 04858 1800-0 | www.schuett-holzbau.de 

830006098032 Gebr_Schütt_90x128.indd   1830006098032 Gebr_Schütt_90x128.indd   1 17.02.22   11:0517.02.22   11:05

Das Land Schleswig-Holstein hat im  Januar den 
Planfeststellungsbeschluss für den Ersatzneubau 
der Rader Hochbrücke erlassen. Nach 33  Mo-

naten akribischer Vorbereitung durch die Planungs-
gesellschaft DEGES hat das 380-Millionen-Projekt die 
wichtigste Hürde in der Planung genommen, so Ver-
kehrsminister Dr.  Bernd Buchholz. Noch in diesem 
Jahr soll die europaweite Ausschreibung des Projekts 
starten, 2023 der Bau beginnen. In diesem Jahr werden 
an beiden Brückenköpfen bereits Vorarbeiten sichtbar 
werden. Dabei geht es laut DEGES-Bereichsleitung auch 
um die Errichtung von Zufahrten für die Baufahrzeuge, 
erste Vorschüttungen sowie das Verlegen von Versor-
gungsleitungen.

 Von Frühjahr  2023 bis Herbst  2026 soll zunächst 
rund 16 Meter östlich der jetzigen Brücke ein Teilbau-
werk für die beiden neuen Richtungsfahrbahnen über 
den Nord-Ostsee-Kanal gebaut werden. Anschließend 
wird die alte Brücke abgerissen. Bis an deren Position 
die zweite Hälfte der Zwillingsbrücke gebaut ist, rollt 
der Verkehr knapp vier Jahre lang in beiden Richtun-
gen über die fertige erste Fahrbahn. Die neue Brücke 
hat eine Länge von rund 1,5 Kilometern, die Verbreite-
rung der A 7 zwischen Büdelsdorf und Schacht-Audorf 
auf sechs Spuren umfasst 5,3 Kilometer. Zum Einsatz 
kommt ein lärmmindernder Asphaltbelag. Buchholz: 
„Damit kommen Bund und Land einer zentralen For-
derung der Anwohner nach verbessertem Schutz vor 
Verkehrslärm nach.“ Der Pkw- und Lkw-Verkehr auf 
der Brücke wird nach einer aktuellen  DEGES-Prognose 
von derzeit täglich rund 54.000 Fahrzeugen auf knapp 
61.000 Fahrzeuge bis zum Jahr 2030 steigen.

  red GR
AF

IK
: D

EG
ES

RADER HOCHBRÜCKE 

2023 Baustart für neue Brücke
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voll entfalten

VON MAJKA GERKE

Egal ob in der Baubranche, in der Pflege oder im Tourismus: Viele Branchen suchen verzweifelt 
nach Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Laut Studien fehlen in Schleswig-Holstein bis 2035 

demografiebedingt rund 180.000 Fachkräfte. Drei Unternehmen aus dem Gastgewerbe gehen 
dabei KREATIVE WEGE BEI DER MITARBEITERGEWINNUNG.

Louise Tiessen, Gesellschafterin 
der New Hampshire GmbH, mit 
Imad El Achhab aus Marokko, 

Azubi im 1. Lehrjahr für den Beruf 
Hotelfachmann
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TITELTHEMA | KREATIVES GASTGEWERBE

So zum Beispiel Carsten Fedder vom Gut Schirnau: 
Der landwirtschaftliche Betrieb in der Nähe von 
Rendsburg liegt direkt am Nord-Ostsee-Kanal. 

Auf rund 200 Hektar Land werden dort unter anderem 
Kartoffeln angebaut. Die gehen, in 2,5-Kilo-Beutel ver-
packt, in den Handel. Um Kontakt zu seinen Kunden zu 
haben, hat Fedder sich eine besondere Art der Kommu-
nikation ausgedacht. „Wir legen jeder Tüte Kartoffeln 
eine Visitenkarte bei“ sagt er.

Angefangen hat er damit, als eine Kartoffelsorte Fle-
cken aufwies. „Ich wollte den Kunden erklären, dass 
man die Kartoffeln trotzdem bedenkenlos essen kann“, 
erklärt er. Mittlerweile informiert Fedder so über den 
Anbau oder macht Werbung für die Kurse der gutseige-
nen Kochschule. Als er dafür eine neue Hauswirtschaf-
terin suchte, hat er dies über die Visitenkarten verbrei-
tet und wurde fündig. „Wenn die Visitenkarten erst mal 
bei den Kunden zu Hause auf dem Küchentisch liegen, 
werden sie auch angeguckt“, sagt Fedder. Das funktio-
niert besser als eine Anzeige in der Zeitung, die einfach 
überblättert wird, hat er festgestellt.

Laut dem aktuellen Saisonbericht Tourismus der 
IHK Schleswig-Holstein geben 90 Prozent der befrag-
ten Betriebe den Fachkräftemangel als größtes Problem 
ihrer Branche an. Dazu gehört auch die Azubi-Suche. 
Ein Thema, das Petra Tiessen, Geschäftsführerin der 
New Hampshire GmbH, zur Genüge kennt. Zusammen 
mit ihren Kindern Louise und Jasper Tiessen leitet sie 
das Familienunternehmen in Koldenbüttel. In ihren 
Hotels in Tönning und Friedrichstadt und dem Restau-
rant in Maasholm bildet Petra Tiessen Hotel- und Re-
staurantfachleute sowie Köche aus. Als die Suche nach 
Lehrlingen in Deutschland keine Resonanz zeigte, be-
gann sie, auch im Ausland zu suchen. „Wenn man jahre-
lang vergeblich sucht, guckt man irgendwann über den 
Tellerrand“, sagt Petra Tiessen. Das neue Fachkräfteein-
wanderungsgesetz, das im März 2020 in Kraft trat und 
Fachkräften mit beruflicher Ausbildung die Einwande-
rung nach Deutschland zu Arbeitszwecken erleichtert, 
half bei der Umsetzung. 

Zwölf junge Menschen aus Marokko und Tunesien star-
teten so im Sommer 2021 ihre Ausbildungen bei den 
Tiessens, acht von ihnen sind noch dabei. Sie alle haben 
das Azubi-Gesuch auf der Website des Hotels gefunden. 
Um den ausländischen Nachwuchskräften den Start zu 
erleichtern, schufen die Tiessens ein eigenes Integrati-
onsprogramm. Sie stellten einen Integrationsbeauftrag-
ten ein, der die Azubis in Deutsch unterrichtet, brach-
ten die jungen Nordafrikaner in den Betrieben unter 
und banden sie in den Firmen- und Familien verbund 
ein. Damit schufen sie ein Programm, das es so bisher 
noch nicht gab.

Familie Tiessen weiß aus eigener Erfahrung, wie es 
ist, in einem fremden Land anzukommen. „Es reicht 
nicht, jemanden nur ins Land zu holen. Integration er-
fordert tägliche Auseinandersetzung und gegenseitiges 
Verständnis“, sagt sie. Und diskutiert wurde viel – über 
Pünktlichkeit und Respekt oder die Essenvorschriften 
des Korans. „Über die Frage, wie man einen muslimi-
schen Koch in französischer Küche ausbildet, wenn er 
Speisen, die Schweinefleisch oder Alkohol enthalten, 

nicht probiert, haben wir im Vorfeld viel gesprochen 
und Lösungen gesucht.“ 

Auch für das nächste Lehrjahr sucht Petra Tiessen 
wieder im Ausland nach Azubis. Dafür hat sie unter an-
derem verschiedene internationale Schulen im Ausland 
angeschrieben und ihnen ihr Programm vorgestellt. „Wir 
denken, dass wir damit einen Weg in die Zukunft bauen.“

Auf Mitarbeitersuche ist auch Bosse Willenberg. Der 
Direktor des Hotels SeeLoge, das im Sommer 2022 in 
Eutin eröffnen soll, hat dabei eine andere Ausgangslage. 
Denn das Haus mit 44 Zimmern, Restaurant, Veranstal-
tungsraum und Saunabereich wird ein Inklusionshotel. 
Gebaut von der gemeinnützigen Gesellschaft „Die Ost-
holsteiner“, wird es betrieben von deren Tochterfirma, 
der Ostholsteiner Dienstleistungsgesellschaft (OHDG). 
Das Inklusionsunternehmen schafft sozialversiche-
rungspflichtige Arbeitsplätze für Menschen mit und 
ohne Beeinträchtigungen. 

Laut Willenberg werden 40 Prozent der 35 Mitar-
beiter einen Schwerbehindertengrad von mindestens 
50 Prozent haben. Das können Menschen mit Behin-
derungen sein, aber auch mit starker Diabetes, chroni-
schen Krankheiten oder einer ausgeprägten Lernschwä-
che. Je nach Baufortschritt möchte Willenberg im Juni 
mit einem Soft Opening in die Voreröffnungsphase ge-
hen, im Juli soll dann der offizielle Betrieb starten. Wie 
lange der Probebetrieb dauern wird, liegt unter ande-
rem an der Auswahl der Mitarbeiter. Die kommen bei-
spielsweise über Integrationsunternehmen wie Integra 
Lübeck zu ihm. Andere bewerben sich, weil aufgrund 
ihres Krankheitsbildes das Arbeitsumfeld im alten Un-
ternehmen nicht mehr passt oder nicht angepasst wer-
den kann. „Wir sind darauf eingestellt, Menschen mit 
unterschiedlichen Beeinträchtigungen einzustellen, 
und können individuell auf jeden eingehen, damit alle 
ihre Potenziale voll entfalten können. Sie werden voll-
wertige Mitglieder des Teams sein.“ 

Autorin: Majka Gerke, freie Journalistin, redaktion@ihk-sh.de
Mehr unter: www.gut-schirnau.de, www.nordfriesland-hotels.de

Wir sind 
darauf ein
gestellt, 

Menschen mit 
Beeinträch
tigungen 

 einzustellen.
Bosse Willenberg, 
Hotel SeeLoge

Über beigelegte 
Visitenkarten in 
Kartoffelbeuteln 
sucht Carsten 
Fedder nach 

Personal – mit 
Erfolg.
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Sterne für Tiny Houses
Weg frei für noch mehr qualitätsgeprüfte Ferienunterkünfte in Deutschland: Ab 2022 

können bei der KLASSIFIZIERUNG VON FERIENWOHNUNGEN durch den Deutschen 
Tourismusverband (DTV) erstmals auch außergewöhnliche Unterkünfte wie Tiny Houses, 

umgebaute Überseecontainer oder Baumhäuser bis zu fünf Sterne erhalten.

Alternativen wie ein Tischgeschirrspüler Komfort“, so 
DTV-Geschäftsführer Norbert Kunz.

Mit 90 neuen Prüfkriterien können künftig nicht nur 
kleine, sondern auch Ferienunterkünfte mit einem 
kombinierten Wohn-/Schlafraum die höchste Sterne-
kategorie erreichen. Punkte gibt es erstmals auch 
für besondere Unterkunftskonzepte. Positiv gewertet 
werden können zum Beispiel eine nachhaltige Aus-
richtung oder der gezielte Verzicht auf WLAN und 
elektronische Unterhaltungsgeräte für Digital-Detox-
Urlaubsangebote.

Aktuell sind rund 49.000 Ferienunterkünfte in 
Deutschland mit den DTV-Sternen ausgezeichnet. Die 
22.000 Gastgeberinnen und Gastgeber können sich im 
neuen SterneferienClub über eine digitale Plattform 
vernetzen und über aktuelle Fragen, Tipps und Service-
Ideen austauschen.  red 

DTV-Kriterien für Ferienimmobilien: www.bit.ly/dtv-kriterien 

Ab 2022 können erstmals auch außergewöhnliche Unterkünfte wie zum Beispiel dieses 
Green Tiny House am Salemer See mit bis zu fünf Sternen ausgezeichnet werden.
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Seit 1994 bewerten Prüfer Ferienhäuser, -woh-

nungen und -zimmer anhand der bundesweit 
einheitlichen Klassifizierungskriterien. Je nach 

Ausstattung und Service werden ein bis fünf Sterne 
verliehen. Die neuen Kriterien sind ein Baustein einer 
umfassenden Überarbeitung des DTV-Klassifizierungs-
systems. Die Klassifizierung ging zum 10. Januar 2022 
mit zeitgemäßen Kriterien, vereinfachten digitalen Pro-
zessen und mehr Beratungs- und Serviceleistungen für 
Gastgeber im neuen SterneferienClub an den Start.

„Mit den überarbeiteten Kriterien tragen wir dem 
Trend zu individuelleren und außergewöhnlichen Fe-
rienunterkünften Rechnung. Aufgrund ihrer Größe 
konnten bisher nicht alle bei der DTV-Klassifizierung 
ausreichend berücksichtigt werden – trotz hochwerti-
ger Ausstattung. Der Markt und die Ansprüche der Gäs-
te verändern sich aber stetig, daher passen auch wir un-
sere Kriterien und Prozesse an und differenzieren stär-
ker. Wer in einem Tiny House Urlaub macht, rechnet 
nicht mit einer großen Einbauküche. Hier bieten auch 
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Wohlfühl-Quartiere im Norden
Es gibt sie noch: Unterkünfte, die den „Charme“ der 1970er-Jahre ausstrahlen. Doch vorausschauende 

Vermieter und Hoteliers haben die Coronakrise für MODERNISIERUNGEN genutzt.

Links: Sina Borow und Bo Teichmann modernisieren ihr Schlei-Hotel in Kappeln; 
rechts: Blick ins modernisierte Hotelzimmer

FO
TO
S:
 S
CH
LE
I-H
O
TE
L 
KA
PP
EL
N

Auch die Eigentümer des Schlei-Hotels Kappeln 
brachten neuen Schwung in das Traditionshaus. 
In den historischen Gemäuern des ehema-

ligen Rathauses in Kappeln führen Sina Borow und 
Bo Teichmann ihr Hotel, das sie 2019 übernommen 
haben. „Als uns der Lockdown 2020 zur Schließung 
gezwungen hat, haben wir diese Chance genutzt“, be-
richtet der 38-jährige Hotelier. „Mit Ideen einer Mitar-
beiterin und viel Eigenleistung der zwölf Angestellten 
sowie Unterstützung der Handwerksbetriebe der Re-
gion haben wir zunächst zehn Zimmer komplett mo-
dernisiert.“ Nach der dreimonatigen kreativen Pause 
konnten die Gäste das historische Hotel mit moder-
nem Interieur genießen.

Vorbildlich erneuerten Borow und Teichmann nicht 
nur das Mobiliar, sondern auch die sanitären Einrichtun-
gen, die technischen Einbauten sowie die Boden- und 
Wandbeläge. „Wir hatten den Vorteil, dass wir alles aus 
einem Guss modernisieren konnten.“ Die Zimmer strah-
len mit gemütlichen Möbeln sowie einem aufeinander 
abgestimmten Farbkonzept der Tapeten und Raumtex-
tilien ein abwechslungsreiches Ambiente aus, das zum 
historischen Gebäude passt. „Unsere Gäste sollen sich 
bei uns wie zu Hause fühlen. Wir legen viel Wert auf 
eine familiäre Atmosphäre, und das verkörpert auch un-
ser neuer Einrichtungsstil“, erzählt Bo Teichmann, der 
demnächst weitere sechs Zimmer im neuen Design er-

strahlen lassen will. Insgesamt nehmen die Eigentümer 
dafür einen höheren fünfstelligen Betrag in die Hand.

Hoteliers und Anbieter von Ferienwohnungen, die ihre 
Unterkünfte ebenso zeitgemäß gestalten wollen, be-
kommen wertvolle Tipps und Unterstützung bei der 
IHK-Initiative Designkontor Schleswig-Holstein. Die 
Initiative trägt durch Aktivitäten und Dienstleistun-
gen dazu bei, dass noch mehr Wohlfühlquartiere für 
Urlaubsgäste geschaffen werden. Die gästeorientierte 
Modernisierung von Hotels, Pensionen und Ferienun-
terkünften steht dabei im Mittelpunkt, ebenso werden 
mittlerweile Restaurants berücksichtigt.

Im Rahmen von Informationsveranstaltungen, lan-
desweiten Besuchsangeboten und „Tagen der offenen 
Tür“ in Beispielbetrieben sowie auf der Designkontor-
Website werden viele Tipps gegeben und Best Practices 
für eine moderne Einrichtungsgestaltung gezeigt. Ein 
kostengünstiges Beratungsprogramm für individuelle 
Verbesserungsvorschläge sowie eine Anbieterliste mit 
Kontaktdaten hilfreicher Dienstleister ergänzen das 
Angebotsspektrum. Das Designkontor wird getragen 
von der IHK Schleswig-Holstein, unterstützt durch 
den Tourismusverband und das Tourismusministerium 
Schleswig-Holstein. 

Autor: Joachim Welding, freier Journalist, redaktion@ihk-sh.de

WEBINARE ZU  
EINRICHTUNG UND 
ONLINE-MARKETING 

23. März:  
Designkontor für  
Ferienunterkünfte

28. März:  
Designkontor  
für Restaurants 

30. März:  
Designkontor für  

Hotels und Pensionen

Infos und  
Anmeldung:  

www.ihk-sh.de/ 
designkontor 
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Frische Ideen für den Tourismus
Jung, innovativ und dynamisch: START-UPS sorgen mit ihren Ideen für Aufwind in 

der Wirtschaft. Doch wie fördern sie unseren Tourismus? Ein Bericht über zwei junge 
Unternehmen, die das Gastgewerbe im Norden nachhaltig beleben.
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wendungen existieren. Anfang 2021 
stellte er mit seinem Bruder Florian 
dann Staffbite fertig – einen Cloud-
Service, der die Schichtplanung im 
Gastgewerbe digitalisiert und auto-
matisiert. Das funktioniert so: Die 
Mitarbeitenden werden per E-Mail 
ins System eingeladen und tragen 
sich auf ihrem Endgerät für ihre 
bevorzugten Schichten ein. Sind 
alle Angaben gesammelt, erstellt die 
Anwendung innerhalb einer Minu-
te einen Schichtplan. Jeder wird so 
eingetragen, wie er Zeit hat. Wer 
seine Schicht tauschen möchte, 
kann eine Tauschanfrage senden. 

Autorinnen: Aenne Boye, Kim Laura 
Salewski, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein, 
redaktion@ihk-sh.de

verkauft – an Privatkunden und 
Tourismusbetriebe.

Gerade bei Letzteren waren die 
Gründer überrascht, wie vielfältig 
die Korbsauna zum Einsatz kommt. 
„Auf der Spa-Terrasse oder als Er-
gänzung im Schwimmbad: Wir 
brauchen innovative Geschäftsfüh-
rer, die das Potenzial der Körbe er-
kennen und sich trauen, sie kreativ 
einzusetzen.“ Dann, da ist sich Tors-
ten Sauer sicher, könnte die Korb-
sauna das Markenzeichen „Strand-
korb“ revolutionieren.

Staffbite aus Flensburg ist ein 
weiteres Beispiel, wie Jungunter-
nehmen das Gastgewerbe berei-
chern. Die Schichtplanung stellt 
besonders für kleine Betriebe eine 
Herausforderung dar. „Betreiber 
von kleinen Cafés und Restaurants 
sitzen jeden Monat zwei bis drei 
Stunden daran, auf Papier oder in 
Excellisten Schichtpläne zu puz-
zeln“, sagt Daniel Zellmann. „In 
Zeiten des Fachkräftemangels ist 
das ein großer Zeit- und Kosten-
faktor. Ich dachte, es muss eine 
bessere Lösung geben.“ Seine Re-
cherche ergab, dass nur für größere 
Unternehmen automatisierte An-

Vom Strandkorb zur Sauna in 
nur wenigen Handgriffen: 
Was sich verrückt anhört, 

kann man bereits in Büsum, Wan-
gerland und Berlin begutachten. Die 
Korbsauna von Torsten und Thomas 
Sauer vereint Sauna und Strandkorb 
und ist bislang einzigartig. Die Visi-
on, den Strandkorb auch in der Ne-
bensaison attraktiv zu machen und 
zwei Wellnessprodukte zu vereinen, 
kam den Lübeckern 2018. Mit der 
Skizze eines Prototyps bewarben sie 
sich beim Ideenwettbewerb Schles-
wig-Holstein. Die Finalplatzierung 
brachte den Stein ins Rollen. 

Die erste Korbsauna konnte aus 
den gewonnenen Fördermitteln 
mit dem Institut für Holztechnolo-
gie in Dresden entwickelt werden. 
Mit der rostalsky verpackungstech-
nik gmbh in Lübeck fanden die 
beiden einen Partner, der die ers-
ten 100 Saunen nach den gesetzten 
Maßstäben produzierte. So ist die 
Korbsauna witterungsbeständig, 
recycelbar und regional angefer-
tigt: „Wir produzieren in Lübeck, 
machen die Fassade in Ascheberg 
und flechten in Lüneburg“, so der 
gelernte Architekt. Mittlerweile 
wurden schon zahlreiche Körbe 

Florian (links) und Daniel Zellmann 
von StaffbiteWir brauchen 

innovative Ge
schäftsführer, 
die das Poten
zial der Körbe 
erkennen und 
sich trauen, 
sie kreativ 
einzusetzen.
Torsten Sauer,  
korbsauna GmbH

Die Korbsauna des Lübecker Start-ups 
ist Strandkorb und Sauna zugleich.



1303/22  WIRTSCHAFT

TITELTHEMA | KREATIVES GASTGEWERBE

• 

• 

• 

• 

• 

• 

830006099032 Bockholdt_70x297.indd   1830006099032 Bockholdt_70x297.indd   1 17.02.22   11:1017.02.22   11:10

Im Sorgenfall da
Schon länger stehen Gastronomen auf dem Land  

vor Hürden und existenziellen Fragen.  
Nicht nur die IHKs stehen den Unternehmen dabei  

zur Seite: Seit September 2021 gibt es das  
SORGENTELEFON FÜR DIE LANDGASTRONOMIE.
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Wie geht es mit unserem Be-
trieb bloß weiter? Wie kön-
nen wir Konflikte auflösen? 

Unternehmerinnen und Unterneh-
mer finden bei den IHKs die richti-
gen Ansprechpersonen. Den großen 
Bedarf an Unterstützung sieht auch 
die Akademie für die Ländlichen 
Räume Schleswig-Holsteins  e. V. 
(ALR): „Oft fällt es Betroffenen 
schwer, sich an Beratungsstellen zu 
wenden“, sagt der Vorsitzende Her-
mann-Josef Thoben. Gemeinsam 
mit dem Kirchlichen Dienst in der 
Arbeitswelt (KDA) der Evangelisch-
Lutherischen Kirche bietet die ALR 
daher ein Sorgentelefon an. Das An-
gebot richtet sich an gastronomische 
Betriebe auf dem Land und ihre Mit-
arbeitenden.

„Die Pandemie hat vorhandene Pro-
bleme oft verstärkt. Wirtschaftliche 
und finanzielle Sorgen sind ein 
Thema – familiäre und persönliche 
Schwierigkeiten kommen dazu“, 
sagt Maike Hagemann-Schilling, 
verantwortlich für das Sorgentele-
fon beim KDA. „Die Beratung soll 
entlasten und Raum schaffen für 
das Gespräch über persönliche Sor-
gen. Für viele Unternehmen dieser 
Branche ist es neu, ein offenes Ohr 
auf dieser Ebene zu bekommen. 
Daher kommen Anrufe noch zöger-
lich, doch wir ermuntern ausdrück-

lich, unser Angebot zu nutzen.“ Es 
bestehe auch ein Netzwerk, um bei 
tiefergehenden Fragen weiterzuver-
mitteln. 
„Wir können uns für die Zukunft 
auch vorstellen, das Bedürfnis der 
Gastronomen, sich untereinander 
zu vernetzen, zu unterstützen und 
dafür eine Schnittstelle zu bilden.“ 
So könne man Themen und Anlie-
gen der Betroffenen aus der Bran-
che noch besser bündeln und an 
entsprechende Stellen weitergeben.

Am Sorgentelefon unterliegen 
die Gespräche der Schweigepflicht. 
Betroffene sprechen mit geschul-
ten Personen, die einen Bezug zur 
Gastronomie haben. Hagemann-
Schilling: „Gastronomen dürfen 
sich Entlastungsgespräche holen. 
Dieses noch neue Selbstverständnis 
wollen wir stärken. Wir sind die 
richtigen Ansprechpersonen für die 
persönlichen Nöte der Landgastro-
nomie. red 

HILFE IN ANSPRUCH NEHMEN
Betroffene Betriebe können kostenfrei unter (0431) 55779-440 anrufen, montags 
zwischen 16 und 17 Uhr sind Mitarbeitende persönlich zu sprechen. Wer auf dem 
Anrufbeantworter Telefonnummer und Rückruftermin hinterlässt, erhält inner-
halb eines Werktags einen Rückruf. Schriftlich ist das Sorgentelefon erreichbar 
unter gastronomie@kda.nordkirche.de.  

Mehr unter: www.kda-nordkirche.de/gastronomie

Maike Hagemann-Schilling  
betreut das Sorgentelefon für 
 landgastronomische Betriebe.
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DÜNENPARK IN GRÖMITZ

„Wichtige Investition in 
ganzjährigen Tourismus“

Der Dünenpark soll der erste Anlaufpunkt für 
Groß und Klein in dem Ostseeort Grömitz 
werden – und das an 365 Tagen im Jahr. Das 

Land unterstützt die Entwicklung des neuen Erlebnis-
raums mit mehr als 6,5 Millionen Euro. Den Förder-
bescheid übergab Wirtschafts- und Tourismusminis-
ter Dr. Bernd Buchholz im Januar an Bürgermeister 
Mark Burmeister. „Grömitz ist jetzt schon eine Tou-
rismus-Hochburg, aber auch hier sind weitere Inves-
titionen in die Attraktivität wichtig. Die Konkurrenz 
schläft bekanntlich nicht. Ich bin gespannt, wie der 
Dünenpark am Ende aussieht“, sagte Buchholz.

Gefördert wird die Neugestaltung der Strandpro-
menade und des Freigeländes sowie des DLRG-Ge-
bäudes. Hier sollen unter anderem ein Kinderspiel-
platz mit Schiffswrack und Wasserspielanlage, ein 
Multifunktionsgebäude und neue Gastronomie- und 
Einzelhandelsbetriebe errichtet werden. „Hier ent-
steht ein attraktives Ganzjahresangebot, die Touris-
mus-Saison wird so auch auf die Wintermonate aus-
gedehnt. Das entspricht unserer Tourismusstrategie“, 
so der Minister. red 

DIE FOTOBOX FÜR UNGLAUBLICHE FIRMENFEIERN
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GEBÄUDEREINIGUNG

Wie läuft es  
bei Ihnen?

Schreiben Sie  
der Redaktion:

redaktion@ihk-sh.de

WIE LÄUFT ES MIT …

weiteres Extra sind die betriebs-
übergreifenden Schulungsangebote 
und Events. 

Möchte jemand in einen der 
Partnerbetriebe wechseln, wird das 
offen und transparent gehandhabt. 
Für uns steht an erster Stelle, die 
Fachkräfte in der Region zu hal-
ten. Um neue Mitarbeitende zu ge-
winnen, setzen wir auf Recruiting-

Events und kooperieren 
mit Bildungsanstalten. 
Mittlerweile nehmen wir 
sogar weitere Betriebe auf. 
Was uns besonders freut: 
Das Kollektiv konnte 2021 

drei Preise gewinnen. Das Bundesar-
beitsministerium hat uns als „Inno-
vatives Netzwerk“ ausgezeichnet und 
beim HR Hospitality Award konnten 
wir uns über einen ersten und ei-
nen zweiten Platz freuen. Auch für 
2022 haben wir viel vor: Mit Büsum 
kommt ein weiterer Standort hinzu. 
Wir möchten eine Bar eröffnen und 
Mobilitätsangebote schaffen. Denn 
bloß eine Stellenanzeige schalten 
kann jeder. Wir bieten Leben, Job 
und eine Community. Ein Kollektiv 
eben.  

Protokoll: Aenne Boye
Mehr unter: www.nordsee-kollektiv.de

Meine Arbeitgeber – fünf Tou-
rismusbetriebe aus St. Peter-
Ording – hatten schon vor 

der Coronakrise das gleiche Problem: 
Fachkräfte für ihre Unternehmen 
gewinnen und halten. Sie konnten 
wählen: konkurrieren oder koope-
rieren und gemeinsam Menschen 
für die Branche und die Region be-
geistern. Das Beach Motel, die Zwei-
te Heimat, das StrandGut 
Resort, das dii:ke und die 
Insel entschieden sich 
für Letzteres. Im Okto-
ber 2020 gründeten sie ein 
Unternehmen – die Nord-
see Kollektiv GmbH – und stellten 
mich als Geschäftsführerin ein. 

Seitdem ist viel passiert. Im 
Juni 2021 haben wir das Mitar-
beiterhaus mit 16 Wohneinheiten 
eröffnet. Dort können die Ange-
stellten der Betriebe für sechs bis 
zwölf Monate wohnen. Wir waren 
schnell ausgebucht und suchen be-
reits nach einer neuen Immobilie. 
Gleichzeitig haben wir auf Wunsch 
der Angestellten ein Fitnessstudio 
aufgemacht, das rund um die Uhr 
geöffnet ist. Mit einer Bonuskarte 
bieten wir ihnen zudem Rabat-
te bei Kooperationspartnern wie 
Restaurants oder Geschäften. Ein FO
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… DEM NORDSEE KOLLEKTIV?

Diana-Nadine Brammann ist Geschäftsführerin  
der Nordsee Kollektiv GmbH in St. Peter-Ording.
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Finanzspritze für Radtourismus
Im Radtourismus unter die Top-3-Länder – das ist das erklärte Ziel der Landesregierung. Ein 

wichtiger Schritt ist jetzt erfolgt: Der RADFERNWEG OCHSENWEG soll im Rahmen eines 
Pilotprojekts Schleswig-Holsteins erste Qualitätsradroute werden. 

Das gab Wirtschafts- und Tou-
rismusminister Dr. Bernd 
Buchholz im Januar in Nor-

torf im Kreis Rendsburg-Eckernför-
de bekannt. „Radfahren in Schles-
wig-Holstein soll ein Erlebnis sein! 
Ich bin mir sicher, dass das Projekt 
erhebliche Impulse für den Binnen-
landtourismus und für die Quali-
tätsentwicklung anderer Radfern-
wege liefern wird“, sagte Buchholz.

Das Land Schleswig-Holstein fördert 
das Projekt mit 200.000 Euro. Pro-
jektträger ist der Schleswig-Holstein 
Binnenland Tourismus e. V. (SHBT). 
Im Rahmen eines Wettbewerbs hat-
te sich der Verein mit seinem Kon-
zept durchgesetzt. 

„Wir wollen Schleswig-Holsteins 
ältesten Radfernweg in einen attrak-
tiven Erlebnisradweg mit deutsch-
landweiter Strahlkraft verwandeln. 
Dafür haben wir rund 20 Partner 
versammelt, die uns bei dem Pro-
jekt unterstützen“, sagte SHBT-Vor-
sitzender Hans-Jürgen Kütbach.

Mit der Radstrategie Schleswig-
Holstein 2030 hat das Land bereits 

Ende 2020 eine Grundlage für die 
Entwicklung des Radverkehrs ge-
schaffen und dabei Ziele für den 
Radtourismus festgelegt. „Wir müs-
sen uns um eine langfristige Quali-
tät der Radwege kümmern, für at-
traktive Streckenführungen sorgen 
und ein besonderes landschaftliches 
wie touristisches Erlebnis ermögli-
chen“, so Buchholz.

Nun hat das Land auch Qua-
litätsstandards für den Radtou-
rismus in Schleswig-Holstein in 
Zusammenarbeit mit Radexperten 
entwickelt, die in einer Broschüre 
aufbereitet wurden. So solle lan-
desweit das radtouristische Ange-
bot deutlich aufgewertet werden, 
so der Minister. 

„Ich appelliere an alle Akteure: 
Nutzen Sie diese Handreichung, da-
mit wir die besten Voraussetzungen 
für den Radtourismus in unserem 
Land schaffen können“, sagte Buch-
holz. Künftig seien diese Standards 
und ihre Umsetzung eine Voraus-
setzung für die Förderung der rad-
touristischen Projekte durch das 
Land.  red FO

TO
: S

HB
T 

UN
D 

PH
OT

OC
OM

PA
NY

Der Radfernweg Ochsenweg führt auf historischen 
Spuren durch ganz Schleswig-Holstein.

Porgesring 12 | 22113 Hamburg
Telefon: 040/733 607-0 | E-Mail: info@hansabaustahl.de

www.hansabaustahl.de

Mobile Räume

Seit über 50 Jahren

•Bürocontainer
• Sanitärcontainer
• Lagercontainer

Planung
Verkauf
Miete
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Retro-Chic trifft Land-Moderne
Viele LANDGASTHÖFE sterben aus, werden zu Ferienwohnungen, Fitnessstudios oder Büroflächen. 

Gastronomen aus Schleswig-Holstein zeigen, dass es auch anders funktionieren kann.

Den historischen Standort erhalten, aber dennoch neu 
erfinden: Mit dieser Devise haben auch die Gastrono-
men Anne und Bernd Ratjen einen Hof in Uetersen im 
Kreis Pinneberg zur Marke gemacht. Wo 1899 noch ein 
großer Tanzsaal für Bälle und Feiern glänzte oder ein 
Ausspann für Postpferde stand, besticht „Zur Erholung“ 
seit 2020 mit minimalistischen Räumen, blanken Ti-
schen, einem eigenen Feinkostladen, zwei Fünf-Gänge-
Menüs, Livekonzerten nach dem Essen oder Außeng-
astronomie im Innenhof. 2017 haben Koch Bernd und 
Wein- und Spirituosenkennerin Anne den elterlichen 
Betrieb übernommen – in sechster Generation. Nach-
haltiges Handeln schreiben beide groß: „Wir verarbeiten 
Tiere vollständig“, sagt Bernd Ratjen. „Was im Restaurant 
nicht auf den Teller kommt, wird in unseren Feinkost-
produkten weiterverarbeitet. Im Winter nutzen wir ein-
gelegtes Gemüse aus der letzten Sommerernte.“

Um der Pandemie zu begegnen, haben die Geschwis-
ter den Feinkosthandel aufgebaut. „Die Verbindung von 
Gastronomie und Einzelhandel mit Online-Shop gibt 
uns etwas Rückhalt“, sagt Anne. Trotzdem sei jeder Tag 
eine Hürde. Dringend müssten jetzt Entscheidungen 
der Politik her, die bessere Bedingungen ermöglichten 
und Konzepte nicht hinfällig machten, fordern die Rat-
jens. „Selbst wenn es bedeutet, dass wir nur noch Grup-
pen von 30 oder 50 Personen bewirten dürfen – wir 
brauchen Planbarkeit.“ 

Autorin: Julia Königs, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
koenigs@kiel.ihk.de
Mehr unter: www.koseler-hof.com, www.zur-erholung-uetersen.de 

Mario Laabs hat mit einer edel-modernen Neu-
auflage der Landgastronomie den Geschmack 
seiner neuen Stammgäste im Koseler Hof im 

Kreis Rendsburg-Eckernförde getroffen. Uralte Speise-
karten vom Dachboden des Hofs von 1836 inspirierten 
ihn, Altes in seinen Gerichten neu zu interpretieren – 
mit Erfolg. Trotzdem überwogen anfangs Zweifel: Die 
Abkehr von Currywurst, Pommes und Pizza irritierte 
die Gäste. „Es schien einfach nicht gut anzukommen“, 
erinnert sich Laabs.

Im November 2020 übernahm der 32-jährige Koch 
den Landgasthof. „Den uralten Tresen, den Stuck an 
der Decke und die Kuppel über dem Saal haben wir 
erhalten. Wir wollten nie ein durchdesigntes Gourmet-
Restaurant sein.“ Zur digitalen Eröffnungsfeier mit rund 
1.000 Teilnehmern im Stream verschickte Laabs Koch-
boxen.

Geschmorte Ochsenbacke und Seezunge auf Müllerin-
art wurden zu beliebten Klassikern deftig-deutscher Kü-
che. „Unser Preissegment setzt natürlich Maßstäbe, un-
sere Speisekarte ist reduziert. Wir bedienen heute eine 
andere Klientel. Ich bin froh, dass ich mich nicht habe 
beirren lassen. Jede Sparte hat ihre Fans. Und mein Team 
will frisch kochen, den Gästen echte Zutaten nahebrin-
gen, statt Dosen zu öffnen oder Tüten aufzureißen.“

Aktuell hofft Laabs auf Planungssicherheit aus der 
Politik: „Wir Gastronomen bilden einen wichtigen 
Wirtschaftszweig, gerade auf dem Land. Wir sind auf 
Geburtstage oder Hochzeiten angewiesen. Gleichzeitig 
verstehe ich absolut, dass wir das Virus eindämmen 
müssen.“

Die Verbin
dung von Gas
tronomie und 
Einzelhandel 
mit Online
Shop gibt uns 
etwas Rück

halt.
Anne Ratjen, 
„Zur Erholung“

Links: Anne und Bernd Ratjen führen 
„Zur Erholung“ in Uetersen; rechts: 
Mario Laabs vom Koseler Hof
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DIE SERVER-EXPERTEN FRAGEN: 
WIE SICHER SIND IHRE DATEN?

Am 10. Oktober 2023 endet der Extended Support für Windows 
Server 2012 und Windows Server 2012 R2. Sie sollten sich schon jetzt 
um einen geeigneten und verfügbaren IT-Partner für ein Upgrade 
auf Windows Server 2022 kümmern. Allein in Deutschland sind der-
zeit noch ca. 60.000 Windows Server 2008/2008 R2 im Einsatz. Diese 
veralteten Systeme sind gefährlich und stellen für Ihr Unterneh-
men und Ihre Daten ein großes Sicherheitsrisiko dar. Jeder einzel-
ne dieser Server bietet viele Angriffsflächen für Cyber-Attacken und 
erschwert auch den sicheren Umgang mit schützenswerten Daten 
gemäß der Datenschutz-Grundverordnung.

„Wir empfehlen den sofortigen Umstieg auf Windows Server 2022.“

„Warten Sie nicht bis zur letzten Minute!“
Die Server-Experten empfehlen, schon heute den rechtzeitigen Umstieg auf das moderne, sichere und perfor-
mante System Windows Server 2022 zu planen: „Warten Sie nicht bis zur letzten Minute, denn die Auswahl an 
qualifizierten IT-Experten ist begrenzt.“ Außerdem bietet aktuelle Hard- und Software viele Vorteile in Sachen 
Zuverlässigkeit, Energieeffizienz, Sicherheit, Performanz und Vereinfachung bei der Nutzung und beim Ma-
nagement.

Diese Optionen bietet Microsoft seinen SMB-Kunden: Modernisieren Sie On-Premises, behalten Sie die IT 
und die komplette Verantwortung in Ihrem Unternehmen. Ersetzen Sie in die Jahre gekommene Hardware durch 
leistungsstärkere, effizientere und sicherere Server. Oder migrieren Sie die Daten Ihrer Mail-, File-, Print- und 
Kommunikations-Server auf Microsoft 365. In dieser nutzerbasierten Lizenz sind Exchange-Online als Mailserver, 
SharePoint-Online und OneDrive for Business als Fileserver sowie Microsoft Teams bereits enthalten. Microsoft 
kümmert sich um die Hochverfügbarkeit Ihrer modernen Tools für Ihre Arbeit von zu Hause oder im Office.

Anzeige

Kontakt:
www.die-server-experten.de
info@die-server-experten.de

Jan, 33 | Cloud-Überflieger
Dataspeed: 
Raketenschnell

Felix, 27 | Migrations-Talent
DNS ist meine DNA.

Lisa, 25 | Security-Genie
Firewall? Die Mauer steht!

Richard, 40 | Protokoll-Papst
Keine Konflikte: 
Spreche jede Sprache

Viktor, 51 | On-Prem-Master
Passt nicht ins Rack? 
Lass mich mal!

Sprechen Sie jetzt mit einem unserer 
Server-Experten.

Konsequenzen aus Cyberangriffen:

37%* Finanzielle Verluste

Insolvenzen25%*

Geschäftsaufgabe10%*

*Quelle: Microsoft
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„Unternehmen 
digitalisieren gemeinsam“

I N T E R V I E W  J U L I A  K Ö N I G S

Das MITTELSTAND-DIGITAL ZENTRUM SCHLESWIG-HOLSTEIN greift Unternehmen bei der 
Digitalisierung unter die Arme. Leiterin Regine Schlicht berichtet, wie die Zusammenarbeit zwischen 

Wirtschaft und Wissenschaft gelingt und wie Betriebe von den Angeboten profitieren können.

Was leistet das Mittelstand-Digital 
Zentrum für die Unternehmen in 
Schleswig-Holstein?

Das Zentrum begleitet Unter-
nehmen auf ihrem Weg in die Di-
gitalisierung. Konkret heißt das: 

Um in Unternehmen die Digitali-
sierung in Gang zu bringen oder 
weiterzuentwickeln, unterstützen 
wir als Förderinitiative des Bun-
deswirtschaftsministeriums mit 
unseren Angeboten. Alle Angebo-

te sind kostenfrei, anbieterneutral 
und stehen allen kleinen und mitt-
leren Unternehmen offen. Unsere 
Erfahrungen haben gezeigt, dass 
erste Schritte von Unternehmen 
oftmals auf technische Aspekte 
beschränkt sind. Einige kommen 
mit konkreten Vorhaben auf uns 
zu, andere sind vom Buzzword-
Dschungel inspiriert und fragen 
sich, ob künstliche Intelligenz, Ro-
botik oder Sensorik nicht auch in 
ihrem Unternehmen Einzug halten 
sollten. All diesen Anfragen werden 
wir gerecht – von der Einstiegsbe-
gleitung bis hin zur prototypischen 
Umsetzung. 

Wir zeigen, wie welche Tech-
nologie für den individuellen Fall 
zu nutzen wäre, nutzen Experi-
mentierräume und bieten den di-
rekten Draht zu Expertinnen und 
Experten. Das ist möglich, da wir 
ein Verbund aus dem FuE-Zentrum 
der FH Kiel, der CAU zu Kiel, der 
UniTransferKlinik Lübeck im Zu-
sammenspiel mit der Universität 
zu Lübeck, der TH Lübeck und 
der IHK sind. So entsteht ein tol-
les Zusammenspiel von Wirtschaft 
und Wissenschaft. Dabei ist es uns 
wichtig, dass ein Know-how-Trans-
fer gelebt wird und die Unterneh-
men nach der Zusammenarbeit mit 
uns in der Lage sind, ihren Weg 
weiterzugehen.

Ein Beispiel aus der Unternehmens-
praxis bitte.

Betrachten wir mal den inha-
bergeführten Feinkostproduzen-
ten Jürgen Langbein  GmbH in 
Kaltenkirchen. Die Tagesproduk-
tion eines Produkts wurde an der 
Maschine abgelesen und manuell 

ZUR PERSON
Regine Schlicht ist Lei-
terin des Mittelstand-
Digital Zentrums 
Schleswig-Holstein. 
Sie ist seit fast 30 Jah-
ren in der digitalen 
Wirtschaft tätig, kennt 
Chancen, Risiken und 
Möglichkeiten der 
digitalen Transforma-
tion und verfolgt das 
Ziel, Unternehmen 
dazu zu befähigen, die 
digitalen Möglichkei-
ten zu erkennen. 
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nach dem Produktionsende er-
fasst und ausgewertet. Damit wur-
den mögliche Abweichungen auch 
erst im Nachgang festgestellt und 
die korrigierenden Maßnahmen 
wirkten bei der Folgeproduktion. 
Das Unternehmen fand in Marco 
Cimdins von der TH Lübeck den 
richtigen Ansprechpartner. Ein 
Vor-Ort-Besuch in der Produktion 
schaffte ein Verständnis der Anfor-
derungen und Cimdins schlug eine 
sensorgestützte Lösung vor. Damit 
Langbein sich das auch vorstellen 
konnte, wurde das Szenario mit ei-
nem mobilen Demonstrator in der 
Produktionshalle aufgebaut und 
nachgestellt. 

Die durchlaufenden Dosen wur-
den vom Sensor gezählt, die Daten 
an ein Dashboard übermittelt und 
Langbein hatte einen Überblick 
über seine Produktion. Eine einfa-
che Lösung, die anschließend bei 
Langbein auch umgesetzt wurde. 
Wir achten darauf, dass wir praxis-
nahe Lösungsmöglichkeiten aufzei-
gen, die mit einem Investitionsauf-
wand verbunden sind, den auch ein 
kleines oder mittleres Unterneh-
men bewältigen kann.

Sie haben fünf Themenfelder fest-
gelegt. Warum?

Digitalisierung ist mehr als nur 
Technik. Darum wollen wir Unter-
nehmen für das Zusammenspiel 
der Bereiche, Organisation und 
Personal sensibilisieren. Das erste 
Themenfeld  heißt „Veränderung 
gestalten“. Neben der Weiterent-
wicklung des Kerngeschäfts wird 
die Etablierung neuer Verhaltens- 
und Denkweisen elementar. Ein 
Ziel ist es, Mitarbeitende auf diese 
Veränderungen vorzubereiten und 
sie zu befähigen, die Veränderun-
gen mitzugestalten. 

Im Themenfeld „Innovation 
fördern“ haben wir Angebote, die 
Betriebe befähigen, sich mit ihrem 
Innovationsvermögen auseinan-
derzusetzen und daraus Handlun-
gen für eine Anbahnung und Um-
setzung von Innovationsprojekten 
abzuleiten. Im Schwerpunkt „Da-
ten und Technologien“ ist es uns 
wichtig, technische Möglichkeits-
spielräume aufzuzeigen und Un-
ternehmen dazu zu befähigen, die 
Potenziale von Daten entlang der 
Wertschöpfungskette zu erkennen 

und eine Datenkompetenz aufzu-
bauen. Und da die Digitalisierung 
nicht nur auf technische oder wirt-
schaftliche Aspekte beschränkt ist, 
sondern ebenso ökologische Aus-
wirkungen mit sich bringt, unter-
stützen wir Unternehmen im The-
menschwerpunkt „Nachhaltigkeit“ 
dabei, die Chancen und Risiken 
der Digitalisierung für die Umwelt 
systematisch zu betrachten, abzu-
wägen und in die wettbewerbsori-
enteierte Planung einzubeziehen. 

Bei allen Themen wollen wir 
„Vernetzung leben“, indem wir Digi-
tal- und Domänenexperten zusam-
menbringen und die Beteiligung an 
unterschiedlichsten Beziehungs-
konstellationen ermöglichen. Un-
ternehmen digitalisieren hervorra-
gend gemeinsam! Wir richten uns 
dabei an alle Branchen und bringen 
zudem besondere Expertise für das 
produzierende Gewerbe und die 
Gesundheitswirtschaft ein.

Wie überzeugen Sie ein kleines 
Drei-Frau-Unternehmen, zu Ihnen 
zu kommen?

Größe und Produkt des Unter-
nehmens sind vollkommen neben-
sächlich: Wir unterstützen beim 
Know-how-Aufbau und motivieren 
dazu, ins Handeln zu kommen. 
Wir hatten eine Unternehmerin, 
die als Kräuterexpertin Kochkurse 
für Kinder anbot, an Hochschu-
len referierte  – alles analog. Das 
Geschäftsmodell funktionierte in 
Corona-Zeiten natürlich überhaupt 
nicht. Dieser Unternehmerin ha-
ben wir zur Seite gestanden, ihr die 
Angst vor der Technik genommen, 
sie Tools ausprobieren lassen und 
mit ihr trainiert. Jetzt ist sie digital 
erfolgreich unterwegs.

Wir entwickeln gemeinsam mit 
Ihnen Szenarien, die Sie – je nach 
Aufgabenstellung – testen und aus-
probieren können. Anschließend 
entscheiden Sie, wie es weitergehen 
soll. Trauen Sie sich also! Wir bie-
ten Ihnen einen einfachen Zugang 
zu den Hochschulen in Kiel und 
Lübeck. Und durch den intensiven 
Austausch lernen wir alle voneinan-
der. Das ist für uns Wissenstransfer 
par excellence. 

Interview: Julia Königs, IHK-Redaktion 
Schleswig-Holstein, koenigs@kiel.ihk.de
Mehr unter: www.digitalzentrum-sh.de 

Von der Vision  

        zum Projekt.

2800
Referenzen

Das individuelle Bau-System

Entwurf und Planung

Festpreis

Fixtermin

40 Jahre Erfahrung

Alles aus einer Hand 

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de
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im Industrie- und Gewerbebau
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Gummi auf dem Prüfstand
Aufgrund diverser Umwelteinflüsse bilden Produkte aus Kautschuk beziehungsweise Elastomeren mit 
der Zeit Risse und werden spröde. Unternehmen greifen daher auf Alterungsschutzmittel zurück. Doch 

reichen diese aus? Um das zu überprüfen, kommt die ARGENTOX OZONE TECHNOLOGY GMBH ins Spiel.

Für das im Jahr 1958 in Hamburg gegründete und 
einst auf Wasseraufbereitung spezialisierte Glin-
der Unternehmen änderte sich mit einer Anfrage 

von Volkswagen alles: Der Automobilhersteller bat um 
den Bau von Ozonprüfschränken für die Alterungsprü-
fung. Mit diesen kann eine langjährige Gummi alterung 
in wenigen Stunden dargestellt werden. Aus einer Kun-
denanfrage wurde ein Geschäft, das schnell wuchs. 
1997 gliederte sich Argentox mit der Spezialisierung auf 
Material- und Alterungsprüfung aus dem Hamburger 
Betrieb aus und fand unter der Leitung von Wolfgang 
Gerwinat in Glinde ein neues Zuhause. Heute umfasst 
das Produktportfolio von Argentox neben Ozonprüf-
schränken auch Ozonmessgeräte und -generatoren. 
„Zu unseren Hauptkunden gehören vor allem die Rei-
fen- und Automobilzulieferindustrie, Hersteller von 
Dichtungstechniken sowie Forschungsinstitute“, sagt 
der Leiter der technischen Entwicklung, Dr. Stephan 
Rennecke. Dabei ist fast jedes Gerät ein echtes Unikat 
und an die speziellen Anforderungen des Auftraggebers 
angepasst.

Über 600 Kunden weltweit wurden bereits von Argentox 
beliefert. Die Mitarbeiter warten und kalibrieren dabei 
auch bis zu 30 Jahre alte Ozonprüfschränke. „Wir zählen 
nicht zu den großen Unternehmen, sind dadurch aber 
ungemein flexibel, was Kundenanfragen und Innova-
tionen angeht“, sagt Nele Jörs, Leiterin des kaufmän-

nischen Bereichs. Durch die Coronakrise wurde diese 
Flexibilität jedoch auf die Probe gestellt: Da bestimmte 
Auslandsreisen aufgrund von Reisebeschränkungen nur 
schwer durchzuführen sind, ist die Inbetriebnahme ei-
niger Produkte nicht vor Ort möglich. „Hier mussten 
wir zügig überlegen, wie wir unseren Partnern trotz-
dem einen professionellen Service bieten können“, so 
Rennecke. Schnell wechselten sie dann auf digitale 
Plattformen, um Kunden vor Ort weiter zu unterstüt-
zen, bis Auslandsaufenthalte wieder möglich sind.

Für den Sommer 2022 steht für Argentox ein neues 
Kapitel an: Nele Jörs und Stephan Rennecke werden 
den Betrieb übernehmen und die jetzigen Gesell-
schafter Wolfgang Gerwinat und Petra Jörs ablösen. 
Bedenken vor den Fußstapfen ihrer Mutter hat Nele 
Jörs nicht: „Als Kind habe ich meine Mutter oft in die 
Firma begleitet. Argentox war daher immer ein Teil 
von mir.“ So möchten die beiden neuen Gesellschafter 
künftig mehr in die eigene Nachwuchsförderung in-
vestieren. „Aktuell haben wir einen Auszubildenden, 
der im Sommer 2022 als Mechatroniker seine Lehre 
beendet. Dann würden wir die Stelle gerne nachbeset-
zen und zukünftig mehr Auszubildende aufnehmen“, 
so Rennecke. 

Autorin: Kim Laura Salewski, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein, 
salewski@ihk-luebeck.de
Mehr unter: www.argentox.com

Stephan Rennecke 
und Nele Jörs 
vor einem der 
Ozonprüfschränke

Mit einer 
Anfrage von 
Volkswagen 
änderte sich 

alles.
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Heutzutage brauchen Immobilienkäufer vor allem eines: eine 
schnelle Kreditzusage. Während das Warten hierauf bisher oft 
Wochen gedauert hat, können Kunden vom Kreditvermittler 
Dr. Klein die Entscheidung über die Finanzierung ihrer Woh-
nung jetzt sofort erhalten – ein Novum in der Branche. Kaufin-
teressenten kommen damit schneller zum Ziel, denn Objektbe-
wertung und Bonitätsprüfung finden digital und automatisiert 
statt. Realisiert wurde die Sofortkreditentscheidung für Privat-
kunden von der Europace AG gemeinsam mit zwei Banken sowie 
der Dr. Klein Privatkunden AG in Lübeck.

Mit einem Umsatzplus von 15,2 Prozent liegt die Futterhaus-
Unternehmensgruppe mit Sitz in Elmshorn für das Jahr 2021 
erneut über dem Wachstum der Heimtierbranche. Diese legte bei 
einem Gesamtvolumen von rund 4,5 Milliarden Euro im statio-
nären Fach- und Lebensmitteleinzelhandel in den vergangenen 
Jahren um etwas mehr als vier Prozentpunkte zu. Im Gesamt-
ergebnis erwirtschaftete Das Futterhaus einen Umsatz von 521 
Millionen Euro. „Während die Pandemie in den vergangenen 
Monaten in vielen Branchen lediglich den Online-Handel befeu-
ert hat, verzeichnete die Heimtierbranche signifikante Zuwäch-
se“, so Geschäftsführer Kristof Eggerstedt.

Nach zwei Jahren Bauzeit wurde die 2.890 Quadratmeter 
große neue Infektionsstation am Klinikum Itzehoe fertiggestellt. 
Der vom Land mit 15 Millionen Euro geförderte Neubau soll die 
bisherigen Behandlungskapazitäten aufstocken und so einen Bei-
trag zur klinischen Versorgung schwerer Infektionserkrankun-
gen im Land leisten. Um Personal und Patienten bestmöglich 
vor Infektionen zu schützen, hat die Klinikleitung sämtliche viel 
berührten Oberflächen mit der Hygienebeschichtung Dyphox 
ausstatten lassen. Diese zerstört Viren und Bakterien allein durch 
Licht und Sauerstoff – und wirkt dauerhaft bis zu ein Jahr lang.  

Die Kieler Werft thyssenkrupp Marine Systems GmbH hat 
einen weiteren Großauftrag an Land gezogen. Nur wenige Wo-
chen nach der Unterzeichnung des Auftrags zum Bau von sechs 
U- Booten für Norwegen und Deutschland für 4,5  Milliarden 
Euro ist jetzt auch der Deal mit Israel unter Dach und Fach. 
Werft-Vorstand Rolf Wirtz unterzeichnete in Israel den Vertrag 
zur Lieferung von drei U-Booten mit einem Auftragsvolumen 
von rund drei Milliarden Euro. Teil des Auftrags ist der Bau ei-
nes Ausbildungszentrums sowie ein großes Materialpaket für 
den Betrieb der drei größten U-Boote, die jemals in Deutschland 
gebaut wurden.

Die Müllverbrennung Kiel GmbH & Co. KG (MVK) hat sich er-
folgreich um die Kieler Abfallmengen beworben, die turnusge-
mäß für den Zeitraum ab 2024 öffentlich ausgeschrieben waren. 
In dem der Ausschreibung zugrunde liegenden Vertragswerk 
wird die Zusammenarbeit in Bezug auf die Entsorgung der der-
zeit jährlich 42.000 Tonnen Kieler Hausabfälle bis 2039 geregelt. 
Der bestehende Entsorgungsvertrag läuft Ende 2023 aus. Wegen 
des sehr hohen Fernwärmeanteils der erzeugten Energie gilt die 
MVK als eine der bundesweit energieeffizientesten Anlagen. 

Firmenticker

PRINZENHUUS PLÖN

TK-Pizza als Krisen-Erfolg

Ein kleines Restaurant am Plöner Marktplatz hat 
in der Krise einen Glückstreffer gelandet. Das 
Restaurant Prinzenhuus musste 2020 aufgrund 

der Corona-Maßnahmen schließen, hielt sich zunächst 
mit Take-away-Angeboten und dem Lieferservice „Lie-
ferprinz“ über Wasser. Dann die zündende Idee des 
Teams: eine Tiefkühlpizza in Restaurantqualität. Die 
Prinzenhuus-Pizza war geboren. „Alles Käse“, „Grüner 
Gaumen“, „Süßer Prinz“ und „Scharfer Prinz“, „Pizza Sa-
lami“ oder „Waldgeflüster“ gibt es mittlerweile in mehr 
als 80  Supermärkten in Schleswig-Holstein, darunter 
die CITTI-Märkte Flensburg, Kiel und Lübeck, Rewe, 
Edeka oder auch die famila-Märkte. Vor allem bei den 
CITTI-Märkten freut man sich über diese Partnerschaft 
unter echten Nordlichtern, die durch die Idee aus Plön 
entstanden ist. Die Förderung der heimischen Wirt-
schaft steht hier klar im Mittelpunkt.

Jede einzelne Pizza aus 100  Prozent regionalem 
Dinkelmehl entsteht in Handarbeit, belegt mit über-
wiegend regionalen Zutaten und verfeinert mit einer 
hausgemachten Soße. Restaurantqualität für zu Hau-
se, findet das Team um Alexander Seher, Inhaber des 
Prinzenhuus und der Prinzenhuus Pizza-Manufaktur. 
Der Erfolg ist auch heute nicht eingebrochen – der Ge-
schmack der Pizzen trifft auf Begeisterung bei Kundin-
nen und Kunden.  red 

Mehr unter: www.prinzenhuus-pizzen.de

Alexander Kruse, Tiefkühlabteilung CITTI-Markt Lübeck, 
ist von der Prinzenpizza aus Plön begeistert.
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Das Covestro-Werk  
am Standort Brunsbüttel
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Neue Führung  
in Brunsbüttel

Das COVESTRO-WERK in Brunsbüttel hat mit Victor Ortega seit Juli einen neuen Standortleiter. 
Gemeinsam mit Stellvertreter Thomas Brinkmann hat er viel vor. Mit der Wirtschaft sprachen die beiden 

über Zukunftspläne, Herausforderungen der Region und darüber, warum sich Chemieindustrie und 
Umweltbewusstsein nicht widersprechen müssen. 

A E N N E  B O Y E

Herr Ortega, vorher haben Sie für die Covestro AG in 
Spanien und den USA gearbeitet. Wie haben Sie sich an 
der schleswig-holsteinischen Westküste eingelebt? 

Victor Ortega: Vor ungefähr 20 Jahren war ich für ein 
Auslandssemester in Wien. Daher ist mir die deutsche 
Sprache nicht völlig fremd. Um meine Sprachkenntnis-
se zu verbessern, habe ich alle Kollegen gebeten, nur 
Deutsch mit mir zu sprechen und nicht ins Englische 
auszuweichen. So bin ich gut angekommen. Nur an die 
frühe Dunkelheit des norddeutschen Winters muss ich 
mich noch gewöhnen.

Mit 660 Mitarbeitenden sind Sie einer der größten Ar-
beitgeber in der Region. Was macht Brunsbüttel beson-
ders für Sie?

Thomas Brinkmann: Die geografische Lage am 
Schnittpunkt von Nord-Ostsee-Kanal und Elbe ist ein-
malig. Mit Elbe, Kanal und dem Landeshafen Ostermoor 
bieten uns drei Hafenanlagen eine gute Anbindung an 
den Schiffsgüterverkehr. Besonders ist auch, wie stark 
sich unsere Mitarbeiter mit dem Unternehmen identi-
fizieren. Viele leben im Werksumfeld und fühlen sich 
sehr verbunden mit der Region. Das ist sicherlich einer 
der Gründe, weshalb unsere Mitarbeiter so motiviert 
und engagiert arbeiten.

Ortega: Wir sind auch stolz darauf, der größte MDI-
Produktionsstandort der Covestro AG in Europa zu 
sein. Die Hartschaumkomponente Methylendiphenyl-
Diisocyanat (MDI) ist ein wichtiges Vorprodukt für 
Polyurethan-Schaumstoff, der als Dämmmaterial ge-
nutzt wird, um Gebäude und Kühlgeräte zu isolieren. 
Durch den Bauboom steigt die Nachfrage von MDI 
weltweit. 2020 haben wir deshalb eine neuartige MDI-
Anlage angefahren, mit der wir am Standort täglich 
insgesamt bis zu 1.200 Tonnen MDI produzieren. Mit 
ihr arbeiten wir produktiver, energieeffizienter und 
umweltfreundlicher.

Apropos umweltfreundlich: Covestro möchte bis 2050 
klimaneutral werden. Das ist ein ehrgeiziges Ziel. 

Brinkmann: Dessen sind wir uns bewusst. Trotzdem 
sind wir der Überzeugung, dass dies der richtige Weg 

ist. Zudem setzen das Gerichtsurteil vom Bundesver-
fassungsgericht und der Green Deal der Europäischen 
Union Maßstäbe, die uns zwingen zu handeln. Dafür 
werden wir in neue Technologien investieren. Unser 
Ziel ist es, Zirkularität zu erreichen.

 
Zirkularität? 

Ortega: Damit ist ein Materialkreislauf gemeint, der 
sich an der Natur orientiert. Dabei sollen die Endpro-
dukte nach Ablauf ihrer Nutzung wieder in den Pro-
duktionskreislauf zurückgeführt werden. Die Energie 
für den Produktionsprozess soll dafür bald nur noch aus 
erneuerbaren Quellen kommen. Covestro plant auch, 
circa eine Milliarde Euro in Dekarbonisierung zu in-
vestieren. Im nächsten Quartal will das Unternehmen 
die konkreten Ziele kommunizieren. 

Brinkmann: Als Chemieunternehmen haben wir ei-
nen ambivalenten Ruf. Auf der einen Seite werden wir 
verantwortlich für die Umweltverschmutzung gemacht. 
Auf der anderen Seite wäre unser heutiger Lebensstan-
dard ohne die Chemieindustrie nicht möglich. Viele 
Menschen haben immer noch ein falsches Bild von un-
serer Arbeit im Kopf. Deshalb möchten wir mehr Trans-
parenz bieten und in den Austausch mit der Bevölkerung 
gehen. Für den Transformationsprozess, den wir planen, 
brauchen wir die Unterstützung der Menschen, ansons-
ten ist das nicht machbar. Für diesen Prozess können wir 
uns keine jahrelangen Genehmigungs- und Gerichtsver-
fahren leisten. Dafür ist eine gut und frühzeitig infor-
mierte Öffentlichkeit eine Grundvoraussetzung. 

Für ihre Blühwiese haben Sie 2021 den Umweltpreis der 
Wirtschaft der Studien- und Fördergesellschaft erhal-
ten. Wie kam es zu dem Projekt?

Brinkmann: Chemieproduktion und Naturschutz 
müssen sich nicht widersprechen – das wollten wir 
zeigen. Insgesamt haben wir auf fünf Hektar unseres 
Werksgeländes Blumen und Kräuter angepflanzt. Damit 
möchten wir unseren Beitrag zum Erhalt der Artenviel-
falt leisten. Wir wissen zwar, dass wir mit unseren Flä-
chen die Welt nicht retten, aber wir wollen mit gutem 
Beispiel für andere Unternehmen vorangehen. FO
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ZUR PERSON
Victor Ortega, 

Jahrgang 1976, ist 
studierter Verfahrens-
ingenieur. Er leitete 
vorher das Technical 

Site Management 
an verschiedenen 
Standorten von 

Covestro – zuerst in 
Spanien, dann in den 
USA. Seit Juli 2021 ist 
Ortega Standort- und 
Produktionsleiter in 

Brunsbüttel. 

Thomas Brinkmann, 
Jahrgang 1961, ist 
studierter Bioinge-
nieur und Jurist. Er 

arbeitet seit 1989 am 
Covestro-Standort 
in Brunsbüttel. Seit 

2007 leitet er dort den 
Bereich Gesundheit, 
Sicherheit, Umwelt 

und Qualität (HSEQ). 

nach Brunsbüttel zu holen und langfristig zu halten, müs-
sen wir noch mehr unternehmen. Deswegen ist unsere 
eigene Ausbildung so wichtig, durch sie sind wir weitest-
gehend vom Arbeitsmarkt unabhängig.
 
Welche Rolle spielt dabei Ihre eigene Aus- und Fortbil-
dungsabteilung?

Brinkmann: Die Fortbildung ist ein wichtiger Bau-
stein in der Produktion. Wir müssen eine Fülle von 
gesetzlichen Forderungen zu Schulungen erfüllen, die 
wir konzipieren und umsetzen. Zurzeit befinden sich 
60 junge Menschen in der Ausbildung bei uns oder in 
der Starthilfe. Die Starthilfe ist ein Programm, das in 
Kooperation mit der Arbeitsagentur junge Menschen 
mit dem ersten oder mittleren Schulabschluss fördert. 
Im Rahmen einer Einstiegsqualifizierung stellen wir 
sie ein Jahr bei uns an und bieten ihnen verschiede-
ne Praktika in verschiedenen Firmen an. Es freut uns, 
wenn wir den Betrieben aus der Region so dabei helfen 
können, ihre Ausbildungsplätze zu besetzen. Die Ver-
mittlungsquote liegt bei 100 Prozent. Man kann sagen, 
das Projekt ist ein Erfolgsmodell.

Ortega: Für den Ausbildungsstart im September 
haben wir schon alle 22 Ausbildungsplätze vergeben. 
Covestro hat hier in der Region einen guten Namen, 
weshalb sich viele junge Menschen für eine Ausbildung 
bei uns bewerben. Sie wissen, wir können ihnen eine 
gute Perspektive bieten. 

Autorin: Aenne Boye, IHK-Redaktion Flensburg,  
aenne.boye@flensburg.ihk.de
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IHK-WINTERPRÜFUNGEN

Reibungsloser Ablauf

Die IHK-Winterprüfungen fanden auch in 2021/22 
unter dem Eindruck und den Einschränkungen 
der Pandemie statt. Die Prüfungskoordinatorin-

nen und -koordinatoren haben die Organisation und 
Durchführung immer wieder an das Hygienekonzept 
der IHK Flensburg angepasst: „Ein großer Aufwand, der 
sich aber gelohnt hat“, sagt Mette Lorentzen, Leiterin des 
IHK-Geschäftsbereichs Ausbildung und Prüfungskoor-
dination. In den vergangenen Prüfungsphasen während 
der Corona-Pandemie habe man bereits Erfahrungen 
sammeln und einbringen können. Dennoch sei man im-
mer auch auf die Akzeptanz von außen angewiesen: „Wir 
sind begeistert! Prüflinge und Prüfer sind sehr verantwor-
tungsbewusst mit der aktuellen Lage umgegangen, haben 
sich getestet und an die im Hause geltenden Regeln ge-
halten“, berichtet Mette Lorentzen. „Dafür ein riesiges 
Danke!“ Bereits im Vorwege habe man an die Verantwor-
tung des Einzelnen appelliert, etwa gebeten, die Kontakte 
in der Woche vor Prüfungsantritt einzuschränken: „Uns 
war wichtig, dass jeder die Chance bekommt, seine Prü-
fung zu absolvieren und seine Ausbildung erfolgreich 
abzuschließen“, so Lorentzen weiter. „Gemeinsam war es 
möglich, die Voraussetzungen dafür zu schaffen.“  red 

Die IHK-Prüfungs-
koordinatorinnen  
Silke Viebrock,  
Silke Lohf und  
Petra Wieland

Welchen Herausforderungen müssen Sie sich zurzeit 
noch stellen?

Ortega: Für die Versorgung des Werks mit den benö-
tigten Rohstoffen sind wir von der Bahn abhängig. Aktu-
ell hat diese aber oft mit Verspätungen und Ausfällen zu 
kämpfen. Da die Lieferketten eng getaktet sind, mussten 
wir unsere Produktion deswegen schon drosseln. Aktuell 
sind wir im Austausch mit der Politik, die Bahnstrecke 
über Wilster nach Brunsbüttel zu elektrifizieren – das 
wäre ein großer Fortschritt. Und von der einspurigen B 5 
möchte ich gar nicht erst anfangen – da muss einiges 
passieren. 

Brinkmann: Zudem müssen wir an unserer Arbeit-
gebermarke arbeiten. Victor ist zwar das beste Beispiel 
dafür, dass auch qualifizierte, erfahrene Fachkräfte sich 
für Brunsbüttel entscheiden, aber um erfahrenes Personal FO
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30 Jahre Ausbildung
Nach drei Jahrzehnten in der Prüfungskoordination und Ausbildungsberatung bei der IHK 

verabschiedet er sich am 25. März in den Ruhestand:  HEINO EWALD über Qualitätsstandards 
in der Ausbildung und Highlights eines erfüllten Berufslebens.
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Eine IHK ohne Heino Ewald können sie sich nicht 
vorstellen, sagen seine Kolleginnen und Kolle-
gen. Kein Wunder: Als er im August 1991 seinen 

Dienst bei der IHK Flensburg antrat, gingen einige von 
ihnen noch in den Kindergarten. Zu tun war in den 
ersten Wochen für Ewald nicht viel. Nach Bundeswehr, 
Ausbildung, Zweitem Staatsexamen als Lehrer und Re-
ferendariat hatte er sich erfolgreich auf die ausgeschrie-
bene Stelle beworben – und stand erst einmal buch-
stäblich vor dem Nichts: „Der Abteilungsleiter und die 
Kollegen waren im Urlaub, mein Büro war leer. Es stand 
noch nicht einmal ein Schreibtisch dort“, erinnert er 
sich. Bis sich das änderte, saß er am Platz des abwesen-
den Chefs und las Zeitung.

Doch das sollte sich schnell ändern. Heute blickt 
der 65-Jährige auf eine im besten Sinne fordernde, ab-
wechslungsreiche und erfüllte Zeit zurück. Er hat für 
den reibungslosen Ablauf unzähliger Prüfungen ge-
sorgt, war im ständigen Austausch mit Azubis, Betrie-
ben, Prüferinnen und Prüfern, Berufsschulen und war 
zu Beratungsgesprächen im ganzen IHK-Bezirk ständig 
unterwegs. Was sich im Lauf der Zeit verändert habe? 
„Die Arbeit selbst, zunächst einmal. Damals hatten wir 
Umlaufmappen statt Internet“, sagt Heino Ewald. „Und 
der Ausbildungsmarkt: Es gab viel mehr Ausbildungs-
platzsuchende als freie Stellen. Das hat sich ebenso 
gewandelt wie die Art der Beratung.“ So treten Azubis 
heute viel unbefangener mit ihren Anliegen an die IHK 
heran. „Bei Fragen zum Handy- oder Mietvertrag müs-
sen wir aber passen“, lacht er. 

Bis Mitte der 1990-er Jahre galten für die Berufsprü-
fungen noch ganz andere Voraussetzungen als heute. 
In jedem IHK-Bezirk deutschlandweit lauteten die 
Prüfungsaufgaben der kaufmännischen Azubis anders 
– bei den heute geltenden bundeseinheitlichen Stan-
dards schwer vorstellbar. Den Reformprozess hat Hei-
no Ewald aktiv mitgestaltet und bezeichnet dies als 
eines der Highlights seiner Laufbahn. „Zunächst ging 
es um eine Standardisierung der Prüfungen auf Ebene 
des sogenannten Nordverbundes, also der Kammern 
in Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen und Berlin.“ 
Dabei wirkte der gelernte Kaufmann für die Leitkam-
mer Flensburg als Koordinator für die Büroberufe en-
gagiert mit. „Die Qualitätsanforderungen an die duale 
Ausbildung sind damit deutlich gestiegen. Dieser Pro-
zess setzte sich dann fort, bis schließlich seit circa 2003 
die bundeseinheitlichen Prüfungen in fast allen Beru-
fen etabliert waren“, sagt Ewald. 

Besonders gern denkt der IHK-Mann an die Prü-
fungsbesten-Ehrungen zurück – große Anlässe mit vie-
len Teilnehmenden und festlichem Rahmenprogramm, 

die er organisiert hatte. Oder auch an den Wettbewerb 
um die Vergabe des Bildungspreises an besonders en-
gagierte Ausbildungsbetriebe. „Das hat sehr viel Spaß 
gemacht, immer mit dem Ziel, für die duale Ausbildung 
zu werben.“ Die Corona-Zeit erlebt er ambivalent: „Die 
Stille im Homeoffice war zunächst ungewohnt – ande-
rerseits betrachte ich das aber als gute Übung für den 
neuen Lebensabschnitt.“ Heino Ewald hat sich für den 
Ruhestand einiges vorgenommen. Er will seinen Gallo-
way-Rindern mehr Zeit widmen und sich verstärkt mit 
erneuerbaren Energien beschäftigen: „Ich muss immer 
etwas vorhaben.“  

Autorin: Petra Vogt, IHK-Redaktion Flensburg, 
petra.vogt@flensburg.ihk.de

Heino Ewald verabschiedet sich nach 30 Jahren bei der IHK Flensburg 
in den Ruhestand.
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NACHHALTIGKEIT

Erweiterte Berichterstattungspflichten  
das Jahr 2023 einen umfangreichen Bericht über die 
Nachhaltigkeit ihrer Geschäftsaktivitäten abzugeben“, 
betont  Marin Burmester, Partnerin  der  Flensburger 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesell-
schaft  Nielsen, Wiebe & Partner. Das sei nur noch 
eine kurze Vorbereitungszeit für die Sammlung und 
Aufbereitung von Daten über Umwelt-, Sozial- und 
Arbeitnehmerbelange sowie über die Grundsätze der 
Unternehmensführung. Wer bereits nachhaltig unter-
wegs sei, habe hier sicher weniger Umstellung zu be-
fürchten als Unternehmen, die das Thema bisher noch 
weit von sich geschoben hätten.  

Die EU verlangt von den Finanzinstituten bereits die 
Abfrage der Nachhaltigkeitspräferenzen in Bezug 
auf Environment (Umwelt),  Social  (Sozialstandards) 
und  Governance  (Unternehmensführung) – kurz 
ESG – ihrer Kunden in der Anlageberatung und Ver-
mögensverwaltung sowie die Emission sogenannter 
„Green Bonds“. Die Europäische Zentralbank hat auch 
schon Anforderungen an die Banken zur Berücksich-
tigung von Nachhaltigkeitsaspekten für das Kredit-
geschäft definiert. Erschreckend viele Unternehmen 
seien keineswegs darauf vorbereitet, dass Kapitalgeber 
aller Art − am Ende die eigene Hausbank − ihre Mit-
tel- und Kreditvergaben mehr und mehr an Nachhal-
tigkeitskriterien ausrichten würden oder sogar müss-
ten, warnen die Wirtschaftsprüfer. Wenn Investiti-
onen aufgrund fehlender Nachhaltigkeit nicht mehr 
oder nur mit einem Zinsaufschlag finanziert werden 
könnten, verliere das Unternehmen am Markt schnell 
den Anschluss.  Für Unternehmen jeder Größe gelte: 
„Wer jetzt nicht handelt, wird seine Ziele nicht mehr 
oder nur mit sehr hohen zusätzlichen Anstrengungen 
erreichen können“, so Burmester.  red 

Mehr unter: www.nwup.de

Für den Mittelstand gelten neue Gütekriterien, 
die neben den wirtschaftlichen Belangen auch 
ökologische und soziale Fragen umfassen. Zu 

den erweiterten Berichterstattungspflichten zählt die 
von der EU geplante Weiterentwicklung der Nach-
haltigkeitsberichterstattung. „Auch Mittelständler 
mit mehr als 250 Mitarbeitenden und mehr als 40 
Millionen Umsatz müssen sich darauf einstellen, für 
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Marin Burmester, Partnerin der Flensburger Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft Nielsen, Wiebe & Partner
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Ihr Lebenswerk in guten Händen -
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Unsere Spezialisten unterstützen Sie 
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MELANIE TROTIER

Sie ist seit Oktober 2021 Geschäfts führerin 
der Lokalen Tourismusorganisation 
 Nordseeküste Nordfriesland e. V.  

mit Sitz in Bredstedt.

Welche Aufgaben liegen vor Ihnen?
Ich brenne für die Nordseeküste. 

Auch die unbekannteren Orte am Meer 

und im Landesinneren sind wunder-
schön – stehen nur häufig im Schatten 
von St. Peter-Ording und Sylt. Um mit 
diesen Tourismusmagneten mithalten 
zu können, haben sich die Ämter Süd-
tondern, Mittleres Nordfriesland und 
Nordsee-Treene, die Stadt Husum, der 
Verein Husumer Bucht sowie die Ge-
meinden Nordstrand und Pellworm 
2018 zur Lokalen Tourismusorganisati-
on Nordseeküste Nordfriesland (LTO) 
zusammengeschlossen. Ich möchte die 
Angebote unserer Urlaubsdestinationen 
noch sichtbarer und bekannter machen, 
indem ich gemeinsame Kampagnen und 
Aktivitäten vorantreibe – und so poten-
zielle Gäste für unsere Region begeistere.

Wie lief es bisher?
Da die Geschäftsstelle auch erst seit 

Oktober existiert, habe ich zunächst 

interne Strukturen geschaffen: vom Bü-
robedarf über erste Meetings. Inhaltlich 
arbeite ich zurzeit an einem Marketing-
konzept, das einen Fokus aufs Online-
Marketing setzt. Da der Verein so jung 
ist, sehe ich es zudem als meine Aufgabe, 
Netzwerk unter den Mitgliedern der Or-
ganisation zu stärken.

Wie helfen Ihnen Ihre Erfahrungen dabei?
Vor meiner Zeit bei der LTO habe ich 

zehn Jahre bei der Nordsee-Tourismus-
Service GmbH Projekte im Online-
Marketing geleitet. Deshalb weiß ich, 
was in diesem Bereich möglich ist. Ein 
weiterer Vorteil ist, dass ich durch mei-
nen alten Job gut in der Region vernetzt 
bin. Das erleichtert vieles.  

Autorin: Aenne Boye, IHK-Redaktion Flensburg, 
aenne.boye@flensburg.ihk.de

Drei Fragen an …
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Vier Sterne für  
Brunsbüttels Tourismus

Außerhalb Dithmarschens ist Brunsbüttel vor allem als Industriestandort bekannt. Dabei hat die Stadt 
mit ihrer Lage zwischen Elbe, Nordsee und Nord-Ostsee-Kanal auch touristisch einiges zu bieten, wie die 

Unternehmer Pia und Hans Helmut Schramm wissen. Mit dem RIVER LOFT wollen sie Brunsbüttel um ein 
attraktives Vier-Sterne-Hotel für Urlauber und Geschäftsreisende bereichern. 

Als echter Brunsbütteler Jung und Geschäftsführer 
der Schramm Group ist Hans Helmut Schramm 
eng mit seiner Heimatstadt verbunden. Neben 

den Firmen der Unternehmensgruppe betreiben er und 
Ehefrau Pia seit 2010 mit großer Leidenschaft das Hotel 
Kleiner Yachthafen. „Durch die hier ansässige Indus-

trie kommen Geschäftsleute und Ingenieure aus aller 
Welt nach Brunsbüttel. Allerdings haben wir kaum 
Übernachtungs- und Tagungsmöglichkeiten für unsere 
Geschäftspartner“, erzählt Schramm. Diese Lücke soll 
das River Loft schließen. Gleichzeitig soll das direkt 
an der Brake gelegene Vier-Sterne-Haus vermehrt Tou-
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risten in die Stadt locken. „Brunsbüttel ist touristisch 
ein absoluter Hidden Champion. Wir haben eine tolle 
Lage und vier große Fahrradrouten, die sich in der Stadt 
kreuzen“, fasst Schramm zusammen. Stärken, die seiner 
Meinung nach viel intensiver genutzt werden müssen. 
Auch wirtschaftlich wird das River Loft mit mehr als 50 
Arbeitsplätzen einen wichtigen Beitrag für Brunsbüttel 
leisten.

Den Entwurf für das River Loft haben Pia und Hans 
Helmut Schramm in kompletter Eigenregie geplant, mit 
der Umsetzung haben sie die Dithmarscher Kähler Bau 
GmbH betraut. Insgesamt 17 Millionen Euro fließen in 
den Bau, gut 1,6 Millionen kommen aus dem Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE). Bei der 

Gestaltung ist der Name „Loft“ Programm. Lichtdurch-
flutete Räume, hohe Decken, riesige bodentiefe Fenster 
und eine individuell-stylische Einrichtung, die vor al-
lem die Handschrift von Pia Schramm trägt, sorgen für 
eine gehobene Wohlfühlatmosphäre. 83 Lofts, ein groß-
zügiger Spa-Bereich, ein Yogaraum, ein Tagungsbereich, 
ein stark regional ausgerichtetes Restaurant sowie ein 
Bootshaus für Veranstaltungen mit bis zu 60 Personen 
lassen keine Wünsche offen. Generell ist das Hotel ein 
idealer Ort für Feiern jeder Art.

„Unsere Ausrichtung ist brutal lokal“, sagt Fabian En-
gels. Als Hoteldirektor wird er das River Loft leiten 
und ist schon lange fest in die Planungen involviert. 
Mehrere Kooperationen mit Lebensmittelproduzen-
ten, Handwerksbetrieben und dem Fahrradhersteller 
MyBoo sollen den Regionalitätsgedanken mit Leben 
füllen. Daneben spielt auch das Thema Nachhaltigkeit 
eine große Rolle – auch beim Energiekonzept. „Für die 
Energieerzeugung nutzen wir Abwärme aus der Indus-
trie, außerdem haben wir ein Blockheizkraftwerk auf 
Gasbasis und können Lastspitzen ideal abfangen“, so 
Engels. Ein großer Schwerpunkt liegt darüber hinaus 
auf dem Bereich Fahrradtourismus. Dem trägt das River 
Loft unter anderem mit der Bike Bude Rechnung, in der 
die Gäste ihre Fahrräder unterbringen und bei Bedarf 
reparieren lassen können. Ende August soll das River 
Loft seine Türen öffnen. Wer möchte, kann schon jetzt 
eines der Lofts buchen. 

Autorin: Andrea Henkel, IHK-Redaktion Flensburg,  
presse@flensburg.ihk.de
Mehr unter: www.river-loft-hotel.de

Links: So könnte die Lobby des River Loft Hotels aussehen; 
rechts: Eine Skizze zu einem möglichen Raumteiler des Hotels

Durch die 
hier ansässi
ge Industrie 
kommen Ge
schäftsleute 
und Ingeni
eure aus aller 
Welt nach 
Brunsbüttel.

Hans Helmut 
Schramm, 

Schramm Group
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Warm aufgenommen  
im kühlen Norden

Von MALLORCA NACH FLENSBURG zieht es wohl nicht viele Menschen. Die Spanierin Paula Alemany ist 
diesen Schritt ganz bewusst gegangen, um in Deutschland zu leben und zu arbeiten. 

Lernen und gleichzeitig Geld verdienen – darum 
entschied sich Paula Alemany für eine duale Aus-
bildung in Deutschland. Das Konzept, in der Be-

rufsschule und gleichzeitig im Betrieb zu sein, gibt es 
in Spanien so nicht. „Schule und Universität – das sind 
die zwei Möglichkeiten, um sich dort weiterzubilden“, 
erklärt sie. Für ein Studium in Spanien fallen Gebühren 
von 600 bis 2.000 Euro pro Jahr an. Dazu kommt, dass 
auch keine finanzielle Förderung wie das Bundesausbil-
dungsförderungsgesetz (BAföG) angeboten wird. „Um 
zu studieren, wäre ich auf das Geld von meinen Eltern 
angewiesen gewesen. Mit der Ausbildung bin ich un-
abhängig“, sagt die 22-Jährige, die seit August 2021 die 
Ausbildung zur Fachinformatikerin für Anwendungs-
entwicklung bei der Softwarefirma lambda9 absolviert.

Programmieren ist Paula Alemanys Leidenschaft, seit-
dem sie klein ist. Weil sie aber 2020 noch kaum Deutsch 
sprach, war sie unsicher, ob ein Betrieb sie einstellen 
würde. Über das Projekt „Passgenaue Besetzung“ von 
der IHK Flensburg suchte Alemany Hilfe bei der Su-
che nach einem Ausbildungsplatz. Beim Bewerbungsge-
spräch mit den lambda9-Geschäftsführern Lars Eichner 
und Benjamin Klink überzeugte sie aber sofort. „Paula 
hatte schon Vorkenntnisse vorzuweisen und signalisier-
te, dass sie dazulernen möchte. Deshalb bekam sie die 
Zusage“, so Eichner, dessen Betrieb das erste Mal ausbil-
det. Um Paulas Sprachkenntnisse zu verbessern, begann 
sie bereits im April auf 450-Euro-Basis im Betrieb zu 

jobben. Nebenher besuchte sie die Sprachschule. „Mitt-
lerweile verfüge ich über ein fortgeschrittenes Sprach-
niveau“, sagt die Wahl-Flensburgerin. Auch außerhalb 
der Arbeit unterstützt sie ihr Arbeitgeber. Anfangs habe 
sich Paula immer einen E-Roller gemietet, um zur Ar-
beit zu kommen. Die Ausgaben häuften sich. Um der 
angehenden Fachinformatikerin unter die Arme zu 
greifen, beteiligte sich die Firma an der Investition in 
einen eigenen Roller. „Uns war es wichtig, dass sie zu-
rechtkommt. Wir wollten sie unterstützen – uns tut so 
eine Ausgabe weniger weh als einer Auszubildenden“, 
bekräftigt Benjamin Klink. Die beiden Geschäftsführer 
möchten damit auch andere Unternehmen ermutigen, 
offen für kreative Lösungen bei Problemen von Azubis 
zu sein. 

Anfangs wollte Paula Alemany im Sommer 2019 in 
Deutschland nur Urlaub machen. Dann lernte sie ihren 
Freund kennen und blieb. „Ich habe mich in das Land 
verliebt. In Spanien ist es zu heiß, zu sonnig. Mir ge-
fällt das kühle Klima hier im Norden“, so die gebürtige 
Mallorquinerin. Sie vermisse zwar die spanische Kultur, 
Küche und Mentalität, fühle sich aber sehr wohl hier 
und plane, auch zukünftig in Deutschland zu bleiben. 
„Wir investieren in Paula und wollen ihr deshalb – so-
fern es die Auftragslage zulässt – nach Abschluss ihrer 
Ausbildung einen Job anbieten“, sagt Eichner. „Denn 
Fachkräfte im IT-Bereich wachsen nicht auf den Bäu-
men. Wer gutes Personal will, muss in Ausbildung in-
vestieren.“ ab 

PROJEKT 
„PASSGENAUE 
BESETZUNG“

Für kleine und mittlere 
Unternehmen ist es zu-
nehmend schwieriger, 
ihre offenen Ausbil-

dungsplätze zu beset-
zen. Die Ansprechpart-
ner der „Passgenauen 

Besetzung“ führen 
gezielt Ausbildungs-
betriebe und Jugend-
liche zusammen. Die 
Berater unterstützen 

die Unternehmen 
beim Erstellen und 
Veröffentlichen von 
Stellenanzeigen, bei 
der Suche und Aus-

wahl geeigneter Auszu-
bildender und bei der 
Sichtung von Bewer-
bungsunterlagen. Das 
Projekt „Passgenaue 

Besetzung“ wird durch 
das Bundesministeri-
um für Wirtschaft und 
Energie und den Euro-
päischen Sozialfonds 

gefördert.
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Die Auszubildende Paula Alemany mit lambda9-Geschäftsführer Benjamin Klink
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Große TV-Werbung  
für kleine Unternehmen

Mit seiner SYLTER FIRMA TV LINK ermöglicht es Axel Link lokalen Unternehmen, Werbung 
im Programm großer Fernsehsender zu schalten. Dank eines gezielten Targetings wird die 

Ausstrahlung passgenau auf die Zielgruppen ausgerichtet.

Addressable TV lautet das 
Stichwort, das es auch klei-
nen und mittleren Betrie-

ben ermöglicht, auf großen Fern-
sehsendern zu werben. „Dahinter 
steckt die Verbindung von smar-
ten Fernsehgeräten mit einem 
Ad-Server via Internet“, erklärt 
Link. Seit 1985 ist der Unterneh-
mer für das Fernsehen tätig, Sta-
tionen wie der Südwestfunk und 
RTL lagen auf seinem Weg. Neben 
TV Link betreibt er den Fern-
sehsender Sylt1.TV, der über das 
Leben auf der Nordseeinsel be-
richtet. TV Link gibt es seit 1989. 
„Damals wollten wir Menschen 
aus der Wirtschaft ins Fernsehen 
bringen. Wir haben dann für di-
verse Sender Reportagen aus diesem Bereich produziert“, 
erzählt Link. Sein neues Standbein, die Werbung via 
Addressable TV, betreibt er seit November 2021. „Schon 
vor längerem hat die RTL-Tochter Smartclip das Prinzip 
der addressierbaren Werbung im Fernsehen entwickelt. 
Damals waren aber noch nicht genügend Menschen via 
Internet-TV erreichbar. Ausgerechnet die Corona-Pande-
mie hat dann in den letzten zwei Jahren einen gewalti-
gen Schub gebracht. Heute sind rund 90 Prozent aller 
Endgeräte Smart TV und etwa 60 Prozent an das Internet 
angeschlossen.“

Mittlerweile hat Link mehrere Unternehmen aus 
Schleswig-Holstein ins Fernsehen gebracht. Von sei-
nen Kunden benötigt er optimalerweise ein Logo, ei-
nen Claim und ein Foto von sich. „Die Werbung wird 
dann als Anzeige an gewünschter Stelle im Programm 
eingeblendet und kann mit einem bis zu 50-sekündigen 
Video hinterlegt werden“, so der Fernsehprofi. Bei der 
Gestaltung steht er seinen Kunden gerne mit Rat und 
Tat zur Seite. „Wir haben die Erfahrung gemacht, dass 
es wichtig ist, vor allem die Gesichter hinter den Unter-
nehmen zu zeigen“, rät er. 

Die Werbung bringt Link bei den insgesamt 16 Sen-
dern der RTL- und der Discovery-Gruppe unter. „RTL 
und Co. erreichen via Internet immerhin bis zu 22 Mil-
lionen Fernsehhaushalte, es gibt also eine sehr große 
Reichweite“, sagt er. Das Targeting, der Zuschnitt auf 
die Zielgruppe, kann sehr detailliert erfolgen. Unter-
nehmen können ihre Zielgruppe etwa hinsichtlich 

ihres Wohnorts, Geschlechts, Al-
ters oder Einkommens auswäh-
len. Link sorgt dann für die ent-
sprechende Platzierung im Pro-
gramm. Ein weiterer Vorteil ist 
der gegenüber klassischer Fern-
sehwerbung deutlich geringere 
Preis. Die Kosten richten sich 
nach der Menge der gewünsch-
ten Einblendungen. Die kleinste 
Einheit von 30.000 Einblendun-
gen kostet 2.400 Euro.

Für die Zukunft der lokalen 
Fernsehwerbung sieht Link noch 
sehr viel Potenzial: „Die Fern-
sehgeschichte erlebt durch das 
Internet gerade die größte Ver-
änderung seit ihrer Erfindung. 
Junge Menschen haben heute ein 

völlig anderes Sehverhalten, und die Entwicklung wird 
noch weiter in Richtung Streaming gehen. Da gibt es 
noch sehr interessante Möglichkeiten.“ 

Autorin: Andrea Henkel, IHK-Redaktion Flensburg,  
presse@flensburg.ihk.de
Mehr unter: www.tvlink.de
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Axel Link, TV Link
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Willkommen in der Steinzeit
Seit 25 Jahren ist der STEINZEITPARK DITHMARSCHEN in Albersdorf eine ganz besondere Attraktion 
für Jung und Alt. Im Steinzeitdorf sowie auf dem Freigelände mit Steinzeitwald können die Besucher 

zwischen originalen Denkmälern und originalgetreuen Nachbauten die Vergangenheit hautnah erleben.
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Albersdorf wurde schon vor Jahrzehnten als 
‚Archäologische Quadratmeile Westholsteins‘ 
bezeichnet, da es hier viele sehr gut erhaltene 

Denkmäler mit zum Teil landes- oder bundesweiter 
Bedeutung gibt“, erzählt Geschäftsführer Dr. Rüdiger 
Kelm. Was anfangs als attraktiver Naherholungsraum 
geplant war, wuchs schnell. „1997 fanden die ersten 
Erdbewegungen statt. Wir haben dann bald ein starkes 
Interesse von Schulen und Vereinen gespürt, sodass 
wir schon 1998 unser erstes buchbares Programm mit 
Führungen über das Gelände auf die Beine gestellt ha-
ben“, so Kelm. 

Heute bieten mehrere Bereiche einen Einblick in das 
Leben unserer Vorfahren. Im Steinzeitdorf erwarten die 
Besucher neben 14 nach archäologischen Vorbildern er-
richteten Häusern ein Naturspielplatz mit Barfußpfad 
und ein jungsteinzeitlicher Dorfplatz. Eine Steinzeit-
bäuerin bringt den kleinen und großen Gästen an ver-
schiedenen Stationen das Alltagsleben in der Bauern-
steinzeit nah. Bei Kindern ist besonders das Mitmach-
programm beliebt. Unter fachlicher Anleitung lernen 
die Kleinen, wie ihre Urahnen gelebt und gearbeitet ha-
ben: Feuer machen, Leder bearbeiten, Bogenschießen, 
Brot backen, Textilien herstellen. „Neben diesen buch-
baren Aktionen gibt es auch ein festes Jahresprogramm 
mit Führungen, Vorträgen, Aktionen und vielem mehr, 
an dem jeder teilnehmen kann“, erzählt Kelm, dem bei 
seiner Arbeit vor allem die wissenschaftlich fundierte 
Vermittlung wichtig ist. 

Auch das Außengelände jenseits des Dorfes mit 
seinen vielen Denkmälern hat eine Menge zu bieten, 

etwa den Steinzeitjäger, den die Gäste während des 
Sommers in seinem Alltag begleiten können, oder den 
begehbaren Grabhügel aus der Bronzezeit am Eingang 
des Parks.

Die Beliebtheit des Parks spiegelt sich auch in den 
Besucherzahlen wider. Diese lagen vor Corona zuletzt 
bei rund 35.000, 2021 dann trotz Pandemie bei 26.000. 
Neben Schulklassen und Kindergartengruppen kom-
men auch viele Familien mit Kindern oder junge Paare 
nach Albersdorf.

Auch die Region profitiert von dem beliebten Aus-
flugsziel. So gibt es Kooperationen mit den Jugend-
herbergen in Heide und Albersdorf, zudem bucht der 
Park immer wieder diverse lokale Dienstleister vom 
Reetdachdecker bis zum Bürodienstleister. Dank der 
Zusammenarbeit mit dem Landesmuseum in Schles-
wig finden auch regelmäßig Funde ihren Weg nach 
Dithmarschen, die die Steinzeit in ganz Schleswig-
Holstein abbilden.

Im Frühjahr 2023 öffnet mit dem Steinzeithaus die 
nächste Attraktion ihre Türen. Darin sollen eine ganz-
jährig geöffnete Ausstellung mit originalen Funden 
sowie ein Multimedia-Pädagogikraum das Angebot im 
Außenbereich ergänzen. So ist der Steinzeitpark auch 
dann eine Reise wert, wenn das Wetter einmal nicht 
mitspielt. 

Autorin: Andrea Henkel, IHK-Redaktion Flensburg, 
presse@flensburg.ihk.de
Mehr unter: www.steinzeitpark-dithmarschen.de

Albersdorf 
wurde schon 
vor Jahr
zehnten als 
‚Archäologi
sche Quadrat
meile West
holsteins‘ 
bezeichnet.
Imke Gessinger

So könnte das Leben in Albersdorf in der Mittelsteinzeit ausgesehen haben.
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WAS? WER? WO?

Die Pflege der Zukunft
Demografischer Wandel und Personalmangel machen eine intelligente, digitale Unterstützung in der 
Pflege immer relevanter. Die HOWRYOU GMBH möchte Kommunikation und Interaktion aus der Ferne 

ermöglichen, indem sie ein auf künstlicher Intelligenz basierendes Assistenzsystem einsetzt. 

Der Vater an Demenz erkrankt und in einer Pflege-
einrichtung untergebracht, der Sohn aus beruf-
lichen Gründen selten vor Ort: In einer solchen 

Situation ist die direkte Kommunikation schwierig. Der 
Austausch über den Gesundheitszustand des Erkrank-
ten kann nur per Telefon über eine Pflegekraft laufen 
– die ist aber beschäftigt und hat wenig Zeit. Dieses 
Beispiel ist nur eines von vielen, das Matthias Damerow 
und seinem Team den Anstoß gab, den persönlichen 
Besuch eines Pflegebedürftigen digital zu ermöglichen. 
„Wir wollten dem Angehörigen die Möglichkeit geben, 
sich ein Bild davon zu machen, wie es der Person geht, 
ohne selbst vor Ort sein zu müssen“, erklärt der Ge-
schäftsführer von HowRyou. Das Konzept: Ein sprach-
gesteuertes Gerät in der Nähe des Patienten stellt per 
Videoanruf die Interaktion und Kommunikation her. 
Vor einem Anruf wird aber – wie auch beim persönli-
chen Besuch – digital angeklopft. „Die Technik erkennt 
mit Hilfe von künstlicher Intelligenz, ob eine weitere 
Person im Raum oder derjenige unbekleidet ist. Dann 
ist kein Videoanruf möglich“, ergänzt Frederik Denis, 
der als Prokurist die Geschäfte von HowRyou leitet.

Das intelligente Gerät dient aber nicht nur als Kom-
munikationsplattform. Es erfasst auch den Zustand 
des Patienten, indem es Szenen erkennt: Steht derje-
nige, sitzt er oder liegt er gar am Boden? Diese Daten 
übermittelt es über eine App an Angehörige oder das 
Pflegepersonal. „Wir haben uns gedacht, der Notruf-
knopf am Handgelenk geht heute smarter“, sagt Denis. 
Zum Schutz der Privatsphäre erfolgt die Übertragung 
datenschutzkonform verschlüsselt. „Bei der Überwa-
chung möchten wir zukünftig auch Metadaten erfas-
sen. Damit kann die Person nicht identifiziert werden 
und bleibt anonym“, so Damerow. Das Gerät – genannt 
„Nedina“ – ist mit weiteren intelligenten Sensorgeräten 
verbunden und erkennt so bestenfalls einen Notfall. 
„Wir können etwa mit einem sensorischen Lattenrost 
das Gewicht des Pflegebedürftigen messen und seine 
Anwesenheit überprüfen“, erklärt Damerow. Angebun-
den an die HowRyou-Cloud übermittelt dieses die aus-
gewerteten Daten und Handlungsempfehlungen an das 
Pflegepersonal. So könne es Wundlagerungen oder dro-
hende Stürze aus dem Bett frühzeitig erkennen.

Das Ziel von HowRyou sei, nicht nur ein digitaler As-
sistent für eine effizientere Pflege zu sein, sondern auch 
den längeren Verbleib in den eigenen vier Wänden zu 
ermöglichen. „Wir möchten älteren und pflegebedürf-
tigen Menschen weiterhin Lebensqualität und Teilhabe 
an der Gesellschaft bieten“, so Denis. Für Ende März ist 
das erste Demoprodukt geplant. „Das vermarktbare Pro-
dukt wird Ende des Jahres auf den Markt kommen“, sagt 

Damerow. Momentan ist HowRyou auf der Suche nach 
weiteren Sensorherstellern und Partnern aus der Pfle-
ge, die sie an Nedinas Cloud anbinden können. Ihnen 
sei bewusst, dass das Thema gläserner Mensch sensi-
bel ist. „Deswegen wird unsere Cloud ausschließlich in 
deutschen Rechenzentren betrieben“, betont Matthias 
Damerow. Die digitalen und realen Welten verschmel-
zen in Zukunft immer mehr. „Das passiert mit oder 
ohne uns“, sagt der Geschäftsführer. „Wir müssen nur 
entscheiden, ob wir den Wandel mitgestalten.“ 

Autorin: Aenne Boye, IHK-Redaktion Flensburg,  
aenne.boye@flensburg.ihk.de
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Von links: Frederik Denis und Matthias Damerow von der HowRyou GmbH
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GRÜNDUNGSBERATUNG
Für den Start eines Unternehmens ist es gut, solide Grundlagen zu schaffen. Ge-
setzliche Voraussetzungen, Businessplan, Finanzierung und Förderung sind die 
Kernthemen, die bei der Unternehmensplanung beachtet werden müssen. Die 
IHK-Existenzgründungsberater unterstützen Gründungsinteressierte mit dem 
notwendigen Basis-Know-how auf ihrem Weg in die Selbstständigkeit.  
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Die Spa-Expertin 
Damit ein Gast zu 100 Prozent abschalten und entspannen kann, muss in einem Spa-Hotel 
alles bis aufs kleinste Detail stimmen. MARLIS MINKENBERG berät und unterstützt Spa-  

und Wellnesshotels dabei, das geeignete Konzept zu finden.  

Der Spa-Bereich eines Wellnesshotels wird nicht 
einfach aus dem Boden gestampft. Vorweg geht 
ein gründlicher Planungsprozess. Es muss klar 

sein, wer die potenziellen Gäste sind, was diese erwar-
ten, und wie sie angesprochen werden sollen. „Ent-
scheidend ist, dass das Hotel und das Spa-Konzept die 
Identität des Hotels widerspiegeln und den Gästen ein 
bleibendes Erlebnis bieten. Authentisch zu sein, ist das 
Wichtigste“, erklärt Marlis Minkenberg. Sie berät als 
Trainerin und Unternehmensberaterin Hotels und Un-
ternehmen in Spa- und Wellness-Fragen. 

So auch aktuell das Küstenperle Strandhotel und Spa 
in Büsum. „Gemeinsam mit dem Team der Küstenper-
le habe ich erarbeitet, wofür das Spa des Hotels steht, 
was seine Stärken sind.“ Die Küstenperle steht für Dith-
marschen und die Nordseeküste. Die Identität finden 
die Gäste im gesamten Außenauftritt des Hotels. Auf 
der Website wird der Gast mit norddeutschem Küsten-
flair und plattdeutschem Charme begrüßt. „Die Anspra-
che der Gäste kommt von Herzen“, sagt die 57-Jährige. 
So ein Konzept sei nicht kopierbar. „Dem Gast muss 
klar werden, dass er in diesem und keinem anderen Ho-
tel ist“, betont Minkenberg. 

Schleswig-Holstein schöpfe im Bereich der Spa- und 
Wellnesshotels sein Potenzial noch nicht aus. „Im Ver-
gleich zu Süddeutschland ist das Angebot an Wellness-
hotels noch ausbaufähig. Dabei sehnen sich gerade ver-
mehrt junge Menschen nach mehr Work-Life-Balance 
und Genuss.“ Besonders für das Binnenland sieht Min-
kenberg Chancen. „Schleswig-Holstein hat szenische 
Orte mit Seen und Wäldern zu bieten.“

Vor ihrer Selbstständigkeit arbeitete die gebürtige 
Schleswig-Holsteinerin als Spa-Managerin und Trai-
nerin für Hotels und Unternehmen weltweit. Zudem 
war sie als Führungskraft in verschiedenen Kosme-
tikkonzernen tätig. Mit Anfang 50 wagte sie 2018 den 
Schritt in die Selbstständigkeit und gründete ihre Un-
ternehmensberatung Marlis Minkenberg, Beratung und 
Training. Ihre Auftragsbücher seien sofort prall gefüllt 
gewesen. „Durch eine Kooperation gelangte ich an wei-
tere Aufträge in Deutschland, Österreich und Italien.“ 
Dann legte Anfang 2020 die Coronakrise das Hotel- und 
Gaststättengewerbe lahm. Das wirkte sich auch auf die 
Auftragslage aus. „Die Zeit, die ich nun hatte, wollte 
ich sinnvoll nutzen.“ Deshalb begann Minkenberg eine 
Ausbildung zum Coach für Führungskräfte. „Gerade bei 
Familienhotels, die einen Generationswechsel vollzie-
hen oder vollziehen möchten, habe ich einen hohen 
Beratungsbedarf wahrgenommen.“  

Mehr unter: www.mminkenberg.de FO
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Marlis Minkenberg berät als Trainerin und Unternehmensberaterin  
Hotels und Unternehmen in Spa- und Wellness-Fragen.
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Nospa-Kunden sichern  
sich in Inflationszeiten ab

Inflationsängste, pandemiebedingte Verunsicherungen und 
niedrige Zinsen führen derzeit bei vielen Kunden der Nord-
Ostsee Sparkasse zu einem Wechsel der Geldanlage. „Wir erle-

ben einen deutlich vermehrten Beratungsbedarf – weg von Spar-
konten hin zu Alternativen wie Versicherungen, Fonds und Zerti-
fikaten“, erklärt Thomas Menke, Vorstandsvorsitzender der Nospa. 
Das zeigt sich auch in der aktuellen Geschäftsbilanz: 2021 haben 
Nospa-Kunden 30 Prozent mehr Wertpapiere gekauft als noch im 
Jahr davor. 3.600 Depots wurden neu eröffnet. Vor der Pandemie 
(2019) waren es ein Drittel weniger.

Der Vorstandsvorsitzende Thomas Menke geht nicht davon 
aus, dass sich die Rahmenbedingungen in diesem Jahr wesentlich 
ändern werden: „Wir rechnen nicht vor 2024 mit einer nennens-
werten Zinsanhebung. Damit bleiben Immobilien, Versicherun-
gen und Wertpapiere für Vermögenssicherung und -aufbau ohne 
echte Alternative.“ Auch das Inflationsniveau werde nur langsam 
wieder sinken.  red 

Sprechen Sie Dänisch?

<Vielseitig> heißt auf  
Dänisch <alsidig>

Kreativität, Vielseitigkeit, Innovation – wer in der 
Gastronomie- oder der Tourismusbranche ganz 
vorne mit dabei sein möchte, muss sich mit 

diesen Schlagwörtern beschäftigen. Denn die meisten 
Gäste suchen das Besondere. Die Tourismusbranche 
hat unter der Corona-Pandemie erheblich gelitten. Mit 
Kreativität gelang es der dänischen Hotelkette Nordic 
Choice Hotels einen Weg durch die Krise zu finden 
und während der Beschränkungen im März 2021 und 
darüber hinaus ihre Zimmer zu füllen – kurzerhand 
wurden sie zu Büros umgestaltet. Für umgerechnet 53 
Euro kann man sich dort von 7 bis 19 Uhr ein Hotel-
zimmer mit Schreibtisch, Bürostuhl, WLAN und Kaf-
fee mieten. 

Aber auch das Thema Nachhaltigkeit wird immer 
wichtiger. Ein dänisches Unternehmen hat darauf 
reagiert und bereits 2007 den ersten Food Club mit 
dem Namen „madklubben“ gegründet. Das ist ein 
Restaurant, bei dem qualitativ hochwertige Gerichte 
als Büfett angeboten werden. Vom Rotwein bis zum 
Schweinefilet – die Gäste bedienen sich selbst. Die 
Reste können sie am Abend kostengünstig in einer 
mitgebrachten Brotdose mit nach Hause nehmen. 
Alles, was darüber hinaus übrig bleibt, wird einer 
Einrichtung für Obdachlose gespendet. Christopher 
Haar vom Food Club sagt: „Wir haben ein Konzept, 
bei dem die Gäste Stellung zu ihrer Lebensmittelver-
schwendung beziehen können, indem sie sich aktiv an 
der Beseitigung beteiligen (…).“ Christopher Haar, fra 
Food Club, forklarer: „Vi har et koncept, hvor vi lader 
gæsterne tage stilling til deres madspild ved at være en 
aktiv del af afrydning (...).“ 

Autorin: Nenja Laubach, IHK Flensburg,  
Nenja.Laubach@flensburg.ihk.de
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Thomas Menke, Vorstandsvorsitzender der Nospa
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Wo gearbeitet wird, passieren Unfälle
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CODAN Medizinische Geräte GmbH & Co KG hat sich auf die Herstellung 
und den Vertrieb von medizinischen Einmal-Übertragungs  systemen 
spezialisiert. Seit mehr als 60 Jahren ist CODAN als Lieferant von qualitativ 
hochwertigen Produkten anerkannt. An unserem Hauptsitz in Lensahn 
arbeiten rund 480 Mitarbeiter erfolgreich an der Entwicklung und Herstellung 
dieser Medizinprodukte mit. 

Sei mit uns erfolgreich!
Ausbildung bei CODAN 
CODAN bietet Dir als Auszubildendem 
eine umfassende und praxisnahe 
Ausbildung mit inten siver Betreuung 
durch qualifi zierte und erfahrene 
Ausbilder. Bei erfolgreichem 
Abschluss der Ausbildung hast Du 
gute Chancen auf eine Übernahme.

Unsere Stellenangebote sind zu fi nden auf www.codancompanies.com

Arbeiten bei CODAN 
Die hohen Maßstäbe, die wir an die 
Qualität unserer Medizin produkte 
anlegen, können wir am besten 
durch hochqualifi zierte Fachkräfte 
und Spezialisten gewährleisten. 
Deshalb ist CODAN jederzeit an 
motivierten Mitarbeitern interessiert.

CODAN Medizinische Geräte GmbH & Co KG
Stig Husted-Andersen Straße 11 · D-23738 Lensahn

Telefon +49 (0) 43 63 · 51 11 · www.codancompanies.com

830006065032 Codan_90x128.indd   1830006065032 Codan_90x128.indd   1 09.02.22   13:3809.02.22   13:38

Macht Arbeit krank oder führt zu Unfällen, ist das für 
alle Beteiligten belastend. Ein hoher Krankenstand 
im Unternehmen kann schnell zur Zerreißprobe 

für die Produktivität werden und steigende Kosten nach 
sich ziehen. Auf Unternehmerseite gibt es einen enormen 
Handlungsbedarf, um für sichere Betriebsstätten, risiko-
lose Arbeitsplätze und für den gefahrenlosen Einsatz von 
Arbeitsmitteln zu sorgen. Wenn sich Unternehmen für Si-
cherheit und Gesundheit einsetzen, profierten alle. 

„Das Verhüten von Unfällen darf nicht als eine Vorschrift  
des Gesetzes aufgefasst werden, sondern als ein Gebot 
menschlicher Verpflichtung und wirtschaft licher Vernunft “, 
so der Elektroingenieur und Industrielle Werner von Sie-
mens. Was 1880 ein Appell an die Moral der Unternehmer 
seiner Zeit war, ist seit 1996 im Gesetz zum Arbeitsschutz 
(ArbSchG) klar definiert. Ziel des Gesetzes ist es, die Ge-
sundheit aller Beschäft igten – einschließlich des öff entli-
chen Dienstes – durch Maßnahmen des Arbeitsschutzes zu 

Womit möchten Sie  
Kund:innen begeistern  
und am liebsten  
überzeugen?

Kommunikation, die ankommt.   

Website Content. Blogartikel
Werbetexte. PR
Textbegleitung. Überarbeitung
Beratung. Konzeption

 

Text-Bilder. 0451 49 20 06. andrea@text-bilder.de

Andrea Schenckenberg-Dürkop
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sichern und zu verbessern (Paragraf 1). Das bedeutet, die 
Arbeitsbedingungen und die Gefährdung müssen regelmä-
ßig beurteilt werden – technisch, baulich, organisatorisch, 
medizinisch und sozial. Diese Aufgaben und Pflichten kann 
die Arbeitgeberin oder der Arbeitgeber an geeignete Mitar-
beiterinnen oder Mitarbeiter übertragen, muss aber deren 
Erfüllung und Einhaltung kontrollieren und haft et dafür. 

Gefahren für die Sicherheit und Gesundheit lauern überall 
Gesundheitsrisiken variieren von Unternehmen zu Un-

ternehmen. Mit 34,7 Prozent stehen Unfälle durch Stolpern, 
Stürze oder Rutschen an oberster Stelle auf der Liste von 
Unfallursachen – da hat man gleich das Stolpern über den 
Kabelsalat am Schreibtisch oder auf Treppen vor Augen. 
Und das ist nur die Spitze des Eisbergs möglicher Ge-

fahren rund um den Arbeitsplatz. Oft mals stellen sich tech-
nische und bauliche Mängel durch Stolperstellen, Abnut-
zung, zu enge Platzverhältnisse oder mangelnde Verkehrs- 
und Fluchtwege als Unfallquelle heraus. Sehr häufig führen 
Überforderung, Zeitdruck oder ein schlechtes Arbeitsklima 
zu psychischen Belastungen und damit letztendlich zu 
längerfristigen Fehlzeiten. Wie schnell sorgen Unaufmerk-
samkeit, Bequemlichkeit, Eile oder Müdigkeit gerade in 
Produktionsbetrieben für Arbeitsausfälle oder Produkti-
onseinschränkungen? 

Die Quellen für Risiken zu erkennen, ist für den ungehin-
derten Arbeitsprozess wichtig. Aktuell zeigt uns die Coro-
na-Pandemie, welch große Rollen die Risikobeurteilungen, 
Präventionsmaßnahmen und die Pflicht des Arbeitgebers 
zur Dokumentation und Wirksamkeitskontrolle für den rei-
bungslosen Ablauf im Betrieb spielen. Cybersicherheit und 
gesicherte Kommunikation erhalten durch die rasant stei-
genden Digitalisierungsprozesse und externe Arbeitsplätze 
im Homeoff ice zunehmend an Gewicht für die Sicherheit im 
Unternehmen.

Prävention als effi  zienter Arbeitsschutz
Gefahren lauern überall. Dabei sind Sicherheit und 

Gesundheit im Unternehmen die Basis für ein eff ektives 
Arbeiten. Damit das gelingt, können Unternehmen auf ein 
breites Angebot praxisbezogener Handlungsanleitungen, 
zugeschnitten auf die unterschiedlichen Arbeitsschutz-
bereiche zugreifen. Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin, die Arbeitsschutzbehörden der Län-
der und die Träger der gesetzlichen Unfallversicherun-
gen stehen mit Informationen zur Seite. Zudem bieten 
gewerbliche Anbieter Schulungen und Beratungen zu 
Gesundheitsfragen, Produkt- und Produktionssicherheit 
sowie Zertifizierungen zur Qualitätssicherung im Unter-
nehmen an.

Arbeitsschutz muss nicht langweilig sein
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Gesundheit der Mitarbeiter bewahren
Hierbei stehen besonders die Arbeitssicherheit, Arbeitsmedizin, aber auch 
die Gefährdungsbeurteilung sowie der Sicherheits- und Gesundheitsschutz 
auf Baustellen (SiGeKo) im Vordergrund. Ein sicherer Arbeitsplatz erhöht 
die Zufriedenheit und Motivation im Team und jedes einzelnen Mitarbeiters 
und steigert den Unternehmenserfolg. Finden Sie die für Sie passende 
Leistung aus unserem Arbeitsschutzangebot. 

Wir unterstützen Sie in allen Fragen rund um den Arbeitsschutz. 

Unser Leistungsangebot
   Fachkraft für Arbeitssicherheit
   SiGeKo (Baustellenkoordination)
   Betrieblicher Brandschutz
   Arbeitsmedizin
   Gefährdungsbeurteilung
   Arbeitsschutzschulungen

Schleswig-Holstein |Berlin |Bremen |Hamburg |Niedersachsen

GESUND UND SICHER IM 
UNTERNEHMEN -
MIT ARBEITSSCHUTZ VON FKC

  0800 400 510 1

Eschenburgstr. 5 • 23568 Lübeck • email@fkc-gmbh.de • www.fkc-gmbh.de

Informieren 
Sie sich jetzt
Informieren 
Sie sich jetzt
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Knoten lösen,  
Wirtschaft stärken

Showdown in Schleswig-Holstein: In diesem Jahr wird ein neuer Landtag gewählt. In einer dreiteiligen 
Schwerpunkt-Reihe stellt die Wirtschaft die Forderungen und Empfehlungen der IHKs an die künftige 

Landesregierung vor. Teil 1: DIGITALISIERUNG UND DEKARBONISIERUNG.

V O N  K A R S T E N  V O N  B O R S T E L

dert, die Entwicklung der Wirtschaft zu fördern und 
Wachstum und Fortschritt zu ermöglichen. Schles-
wig-Holstein besitze vor allem große Potenziale für 
erneuerbare Energien, Klimaschutz und nachhaltiges 
Wirtschaften, die maritime Branche, Tourismus und 
Lifesciences.

Schwerpunkt aktuell

Für die Zukunftsfähigkeit Schleswig-Holsteins 
gilt es, heute die erforderlichen Weichen für ein 
erfolgreiches Morgen zu stellen“, sagte Friederike 

C. Kühn, Ex-Präsidentin der IHK Schleswig-Holstein, 
bei der Vorstellung des Positions- und Forderungs-
papiers. Eine neue Landesregierung sei daher gefor-

Plenarsaal des Schleswig-Holsteinischen Landtags in Kiel
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FORDERUNGEN  
DIGITALISIERUNG

• Digitale Kompetenzen in allen gesellschaftlichen  
Ebenen schaffen

• Stärkung der MINT-Berufe in den bildungspoliti-
schen  Fokus rücken

• Effizientes Open-Data-Konzept entwickeln
• Flächendeckenden Glasfaser- und Mobilfunkaus-

bau (auch 5G) abschließen
• Onlinezugangsgesetz zügig und umfassend an-

wenden
• Förderung eines Digi-Assistenten in KMU

FORDERUNGEN 
DEKARBONISIERUNG

• Klimaschutz gemeinsam mit der Wirtschaft den-
ken und Energiekosten senken

• Erneuerbare Energien an Land und auf See aus-
bauen

• Nachhaltige Entwicklungen wie Speicher und 
Wasserstofftechnologien fördern

• Strom, Gas, Wärme und Mobilität vernetzt und 
als Sektorenkopplung entwickeln

• Netzkosten bundesweit gerecht verteilen
• Betriebliche Bemühungen zum Klimaschutz un-

terstützen
• Energieintensive Betriebe für die Ansiedlung ge-

winnen

„Unsere Windkraftanlagen versorgen ganz Deutschland mit 
viel Energie und senken so den Energiepreis bundesweit – 
aber die daraus resultierenden Netzentgelte bleiben lokal. 
Dadurch haben wir in SchleswigHolstein die höchsten 

Strompreise bundesweit. Dagegen müssen wir etwas tun.“
Torge Wendt, Geschäftsführer der Nordgröön Energie GmbH in Medelby

„Digitalisierung und Dekarbonisierung sind die Top-
themen unserer Zeit und stellen die Wirtschaft vor 
große Herausforderungen. Sie bieten aber gleichzeitig 
riesige Chancen“, so Kühn. Gerade in einem Flächen-
land stärke Digitalisierung die wirtschaftliche Koope-
ration und stelle die Weichen für nachhaltige Energie-
versorgung. Zudem biete sie Chancen für betriebliche 
Flexibilität sowie verbesserte Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf und wirke dem Fachkräftemangel entgegen.

Kühn: „Ohne digitale Infrastruktur und digitale 
Tools läuft in der vernetzten Welt nichts mehr. Schles-
wig-Holstein hat im Bundesvergleich zwar die höchste 
Breitbandversorgung der Flächenländer, aber sie ist im 
gewerblichen Bereich immer noch nicht ausreichend.“ 
Im Jahr 2017 ist das Onlinezugangsgesetz (OZG) in 
Kraft getreten und soll bis Ende des Jahres umgesetzt 
sein. „Prozesse und Verwaltungsleistungen sollen digi-
tal abgebildet, vereinfacht und vernetzt werden. Da die 
Fortschritte bisher überschaubar sind, fordern wir ein 
höheres Tempo und eine umfassende Unterstützung 
der Kommunen durch das Land“, ergänzte IHK-Haupt-
geschäftsführer Björn Ipsen.

Die Poleposition habe das Land bei der Dekarbonisie-
rung bereits inne. „Damit wir Energiewendeland Num-
mer eins bleiben, muss die Landesregierung jetzt die 
nächsten Schritte gehen. Wir brauchen weitere Spit-
zentechnologien, zum Beispiel für die Herstellung und 
Umwandlung von grünem Wasserstoff. In Schleswig-

Holstein können wir nicht allein auf das Gutdünken 
der Bundesregierung angewiesen sein, sondern müssen 
aus eigener Kraft Vorreiter bleiben“, so Kühn. Grund-
lage für ein zukünftiges Energieversorgungssystem sei 
die konsequente Fortführung des Ausbaus erneuerbarer 
Energien – an Land und offshore. Denn nur mit einer 
CO2-neutralen Stromerzeugung könnten weitere ener-
gieintensive Sektoren nachhaltig versorgt und angesie-
delt werden.

Ipsen: „Auch wenn natürlich vor allem der Bund 
gefordert ist, faire Rahmenbedingungen für die Ener-
giewende zu schaffen, so ist auch das Land durch sei-
ne Landes- und Regionalplanung aufgerufen, vor allem 
drei Dinge zu tun: die Planungsgrundlage rechtssicher 
zu gestalten, Unternehmen gute Rahmenbedingungen 
für Investitionen zu schaffen und bei der Bevölkerung 
für Akzeptanz und Zustimmung zu werben.“ Schnellst-
möglich müssten Netzentgelte bundesweit gerecht 
verteilt werden. Diese müssten dort besonders günstig 
sein, wo Strom erzeugt werde.

„Nicht alle Forderungen und Ideen kann das Land 
Schleswig-Holstein im Alleingang umsetzen. Aber in 
vielen Themengebieten braucht es eine starke Vertre-
tung aus Schleswig-Holstein im politischen Berlin“, sag-
te Kühn. Aus Sicht der IHKs sei es daher umso wichtiger, 
dass die norddeutschen Länder bei strategischen Feldern 
den Schulterschluss suchten, vernetzt zusammenarbei-
teten und im von den südlichen Bundesländern domi-
nierten Berlin mit einer Stimme sprächen.  

Autor: Karsten von Borstel, IHK-Redaktion Schleswig-Holstein,  
vonborstel@kiel.ihk.de 
Mehr unter: www.ihk-sh.de/ landtagswahlFO
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Seehäfen brauchen die A 20 
Die A 20 ist mehr als eine Autobahn. Sie schafft auch eine leistungsfähige landseitige 

VERBINDUNG DER DEUTSCHEN SEEHÄFEN. Eine Veranstaltung von sechs IHKs entlang der A 20 
zeigte: Der Transport von Gütern an die See wird auch künftig über alle drei Landverkehrsträger – 

Straße, Schiene und Wasserstraße – erfolgen. 

Was in den Häfen umgeschlagen wird, bleibt ja 
nicht dort, sondern wird von hier aus bis weit 
nach Osteuropa transportiert“, sagt Daniel 

Hosseus, Hauptgeschäftsführer des Zentralverbands 
der deutschen Seehafenbetriebe. Daher sei es wich-
tig, Straße, Schiene und Wasserstraße funktionsfähig 
zu halten. „Eines der wichtigsten Straßenprojekte im 
Bundesverkehrswegeplan ist für uns die A 20“, so Hos-
seus. 

Maren Quast, Leiterin der Außenstelle Stade der Au-
tobahn GmbH, erläuterte, dass es darum gehe, durch 
ein Netz von Fernstraßen eine verlässliche Infrastruk-
tur zu schaffen, auch für die Häfen. „Unser Ziel ist ein 
Korridormanagement. Falls es zu einem Kapazitätseng-
pass auf einem Autobahnabschnitt kommt, wollen wir 
Alternativen aufzeigen können. Den Verkehrsteilneh-
mern sollen frühzeitig Umleitungsstrecken empfohlen 
und Echtzeitinformationen zur Reisezeit zur Verfügung 
gestellt werden.“ Die A 20 als weiträumige Umfahrung 
Hamburgs helfe, Reise- und Transportzeiten zu verkür-
zen. Ihr Kollege Dr. Benedikt Zierke, Projektleiter A 20 
bei der DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- 
und -bau GmbH, erläuterte die Korridorwirkung am 
Beispiel der A 20: „Verkehre werden von der A 1 und der 
A 7 auf die A 20 verlagert.“

Viele Unternehmen fordern, Planungsverfahren zu be-
schleunigen. Dafür sprach sich auch Frank Limprecht, 

Leiter Infrastrukturprojekte Regionalbereich Nord der 
DB Netz AG, aus. „Wir brauchen für den Ausbau der 
Strecken zwischen Hamburg, Bremen und Hannover 
bald Gewissheit, wo es langgehen soll, um Engpässe im 
Schienenverkehr zu beseitigen.“ Diese Bahnstrecken, 
als „Alpha-E-Variante“ bezeichnet, sollen eine bessere 
Hinterlandanbindung für Deutschland in die Häfen 
Bremen/Bremerhaven und Hamburg herstellen. Lim-
precht sagte zu Planfeststellungsverfahren von Groß-
projekten in Deutschland: „Es ist schwierig und zeitin-
tensiv, wenn wir wegen veränderter Gesetzeslagen in 
der Planfeststellungsphase Sachverhalte immer wieder 
neu bewerten müssen.“ Das dänische Verfahren, das für 
Projekte von nationaler Bedeutung Umsetzungsgesetze 
vorsehe, oder die Einführung einer Stichtagsregelung 
seien hier besser. 

An die Politik appellierte auch Fokke Fels, Vor-
standsvorsitzender des Logistikunternehmens L.I.T. 
AG in Brake: „Die Politik redet von einer Verlagerung 
von Verkehren von der Straße auf die Schiene, sagt 
aber nicht, wie es gehen soll. Es fehlt ein Plan.“ Ein 
Unternehmen plane in der Regel für die kommenden 
fünf Jahre. Der zeitliche Horizont von Planungs- und 
Bauverfahren für Infrastruktur sei aus seiner Sicht als 
Unternehmer nicht akzeptabel.  red 

Aktuelle Verkehrsthemen: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 9991)

Eines der 
wichtigsten 
Straßenpro
jekte im Bun
desverkehrs
wegeplan ist 
für uns die 
A 20.

Daniel Hosseus, 
Zentralverband der 

deutschen  
Seehafenbetriebe

Am Port of Kiel befestigen 
zwei Mitarbeiter eine Fähre 
der Stena Line.
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300 Millionen Euro  
für Infrastruktur

Corona, Fachkräftemangel und Lieferengpässen zum Trotz: Mit einer Investition von mehr als 
300 Millionen Euro werden Bund und Land auch 2022 die VERKEHRSWEGE IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

weiter in Schuss bringen. 

Das kündigte im Januar Wirtschafts- und Ver-
kehrsminister Dr. Bernd Buchholz zusammen 
mit den Regionalchefs der Autobahn GmbH 

des Bundes (AdB) und der DEGES, Klaus Franke und 
Bernd Rothe, sowie dem Direktor des Landesbetriebs 
Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV.SH), 
Torsten Conradt, an. „Wer täglich durch das Land fährt, 
der sieht: Es geht voran auf Schleswig-Holsteins Stra-
ßen – in den vergangenen zwei Jahren gab es keinen 
Corona-Einbruch und auch dieses Jahr wird mit Hoch-
druck weitergearbeitet“, sagte Buchholz.

Das Investitionsvolumen befinde sich auf einem 
sehr hohen Niveau: „Allein für die Sanierung des Lan-
desstraßennetzes peilen wir erneut die 90-Millionen-
Marke an, eine teils vierfach so hohe Summe wie in 
früheren Jahren.“ Dazu kämen rund 25 Millionen Euro 
für die Sanierung von Kreisstraßen sowie 90 Millionen 
Euro Bundesmittel für Neubau und Erhaltung von Bun-
desstraßen. „Damit liegt allein die Investitionssumme 
unseres Landesbetriebs bei rund 205 Millionen Euro“, 
so Buchholz. 

Neben großen Neubauprojekten wie der Rader Hoch-
brücke oder der Anbindung des Fehmarnbelt-Tunnels 
sei die Erhaltung des rund 5.700 Kilometer umfassen-
den Netzes von Autobahnen, Bundes- und Landesstra-
ßen elementar für Gesellschaft und Wirtschaft: „Kaput-
te Straßen sind für die Menschen ein Sicherheitsrisiko 
und für unsere Betriebe ein Bremsklotz. Deswegen ha-

ben wir deutlich mehr Erhaltungs- als Neubauprojekte 
auf unserem Programm.“

Nach den Worten von Klaus Franke investiert die 
AdB im echten Norden dieses Jahr mehr als 80 Mil-
lionen Euro in die Infrastruktur. „Damit steigert die 
Niederlassung Nord ihre Ausgaben im Vergleich zum 
Vorjahr um rund 20 Millionen Euro.“

Als Auftragnehmerin der vor zwei Jahren gegründe-
ten Autobahngesellschaft bleibt 2022 auch die Planungs-
gesellschaft DEGES in Schleswig-Holstein aktiv – auch 
mit der Weiterplanung der A 20. Die Bauausgaben der 
DEGES-Projekte im Land belaufen sich 2022 auf rund 
23,5 Millionen Euro. Vergangenes Jahr lag diese Summe 
noch bei sieben Millionen Euro: „Für die DEGES ist der 
Norden Deutschlands eine der Schwerpunktregionen 
ihrer Tätigkeit. Mit dem Ersatzneubau der Rader Hoch-
brücke, dem Projektverbund Fehmarnbelt, Fehmarn-
sund und der B 207 sowie der weiteren Planung der 
A 20 befinden sich drei ihrer Leuchtturmprojekte in 
Schleswig-Holstein“, sagte Rothe.

Auch der Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr 
Schleswig-Holstein (LBV.SH) krempelt 2022 kräftig die 
Ärmel hoch. So stehen etwa der weitere Ausbau der B 5 
an der Westküste, die B 404 und die bereits begonnene 
Ortsumgehung Schwarzenbek im Zuge der B 209 auf 
der Agenda.  red 

Bauvorhaben im Überblick: www.bit.ly/bauvorhaben-2022

Eins der zahlreichen Bauvorhaben: 
Brückenbau über die B 404 bei 
Warnau im Kreis Plön
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ARBEITS & GESUNDHEITSSCHUTZ

   Sicherheitstechnische Beratung gemäß DGUV Vorschrift 2
   Gefährdungsbeurteilungen / Belastungsanalysen
   Betrieblicher Brandschutz / Brandschutzbeauftragte
   Baustellenkoordination - SiGeKo
   Betriebliches Gesundheitsmanagement
   Unterweisungen und Schulungen im Arbeitsschutz

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Gesunde Mitarbeiter mit
Arbeitsschutz von FKC

GEFÄHRDUNGEN VERSTEHEN
RISIKEN MINIMIEREN

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein |Berlin | Bremen |Hamburg |Niedersachsen
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EU-Gesetzesvorhaben  
einfach erklärt

Künstliche Intelligenz oder Datenverarbeitung: Um die Digitalisierung sicher voranzutreiben, 
hat die Europäische Union verschiedene Gesetzesvorhaben auf den Weg gebracht. In dem 

neuen Format DURCHBLICK DIGITAL erklärt der DIHK diese Vorhaben. 

Märkte, für die Datenwirtschaft sowie für den Einsatz 
von künstlicher Intelligenz. Die Vorhaben betreffen 
Unternehmen aller Größen und Branchen – daher ist 
es wichtig, sich frühzeitig mit den Auswirkungen aus-
einanderzusetzen.  red 

 

EUROPÄISCHES DATENGESETZ
Die Europäische Kommission plant, mit dem Euro-

päischen Datengesetz einen Rechtsrahmen zu schaffen, 
der den Austausch und die Nutzung von Daten zwi-
schen Unternehmen und Behörden (B2G) und zwi-
schen Unternehmen (B2B) verbessert beziehungsweise 
ermöglicht. www.bit.ly/durchblick-datengesetz

DIGITAL MARKETS ACT
Mit dem Digital Markets Act möchte die Europäi-

sche Kommission faire und offene digitale Märkte ge-
währleisten. Das Gesetz soll die Marktmacht großer 
Plattformen begrenzen.  www.bit.ly/durchblick-dma

DIGITAL SERVICES ACT
Der Digital Service Act sorgt dafür, dass Online-

Vermittlungsdienste im Binnenmarkt konsequenter ge-
gen illegale Inhalte kämpfen und Rechte online besser 
durchsetzen können.  www.bit.ly/durchblick-dsa

EUROPÄISCHES GESETZ  
ÜBER KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

Um künstliche Intelligenz sicher und vertrauens-
würdig zu gestalten, hat die EU-Kommission einen 
Vorschlag für ein Gesetz über künstliche Intelligenz 
vorgelegt. www.bit.ly/durchblick-ki

DIGITALISIERUNG IN DER  
EUROPÄISCHEN UNION

Die Europäische Union bringt den digitalen Wandel 
immer weiter voran. Welche Auswirkungen dies auf die 
Wirtschaft hat, welche Gesetzesvorhaben auf dem Tisch 
liegen und wie der DIHK sich dazu positioniert, erklärt 
das neue Format auf der DIHK-Homepage.

 www.bit.ly/durchblick-digi-eu

Alle Vorhaben im Überblick: www.bit.ly/durchblick-digital

Auf EU-Ebene stehen im Jahr 2022 große digi-
talpolitische Gesetzesvorhaben an, die die Zu-
kunft der europäischen Wirtschaft entschei-

dend prägen werden. Die neue Reihe „Durchblick Di-
gital“ des Deutschen Industrie- und Handelskammer-
tags (DIHK) erklärt die Inhalte der Gesetzesvorhaben 
leicht verständlich und praxisnah. Das Format soll 
den Unternehmen dabei helfen, den Überblick über 
Regulierungsvorhaben zu behalten und eine mögliche 
Betroffenheit zu erkennen.

Auf der digitalpolitischen Agenda der EU stehen 
unter anderem neue Regeln für digitale Dienste und 
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DANIELA PRIESS, CAPVARII

„Zero Waste“ – diesem Motto hat sich Daniela Prieß aus Neversdorf 
im Kreis Segeberg verschrieben und Capvarii ins Leben gerufen. 2020 
kam ihr die Idee, heute betreibt sie ihr Unternehmen für Mehrweg-
Trinkaufsätze mit vollem Herzblut.

Capvarii?
Ein Cap variiert Konservengläser in To-go-Becher! Ob für den 

Kaffee während der Autofahrt oder am Schreibtisch – Capvarii ist 
eine nachhaltige Mehrwegbecheralternative. Es muss kein Trink-
gefäß hergestellt werden, weil ein bereits vorhandenes ein zweites 
Leben bekommt. Die Trinkdeckel sind dabei in drei Größen er-
hältlich. Insgesamt haben wir bereits mehr als 80 Konservengläser 
in To-go-Becher umgewandelt.

Idee?
Die Idee kam mir Anfang 2020, als ich im Auto unterwegs war 

und mein mitgenommener Coffee to go aus einem Konservenglas 
ausgelaufen ist. Ich fand, es müsste doch einen Trinkdeckel geben, 
mit dem die aufbewahrten Gläser als To-go-Becher genutzt wer-
den können, ohne den Trinkkomfort einzubüßen. Gut, dass mein 
Mann Werkzeuge konstruiert und wir die Produktentwicklung 
selbst durchführen konnten. Das kaufmännische Drumherum habe 
ich als geprüfte Wirtschaftsfachwirtin in die Hand genommen. Im 
März 2021 kam mein Herzensprojekt Capvarii dann endlich auf den 
Markt. Noch mache ich das alles allein und nebenberuflich.

Spaßfaktor? 
Es macht einfach Spaß, beim Einkauf in den Regalen nicht nur 

Würstchen-, Gurken- oder Marmeladengläser stehen zu sehen, 
sondern zukünftige To-go-Becher. All diese Kombinationen teile 
ich über die sozialen Medien wie Instagram. Das Schöne ist, dass 
wir die Gläser kostenlos erhalten, denn in ihnen waren bis zum 
Verzehr unsere Lebensmittel sicher verpackt. Coffee to go aus ei-
nem Wiener glas – cool, oder?

Vision?
Konservengläser spielen beim Thema Nachhaltigkeit eine große 

Rolle. Zero Waste ist das Schlagwort. Andererseits ist To-go-Müll 
noch immer ein großes Problem. Denn erst wenn wir weitest-
gehend Einweg durch Mehrweg anstatt durch Einweg ersetzen, 
kommen wir von diesen riesigen Müllbergen herunter.  KLS 

Mehr unter: www.capvarii.de

Der Steckbrief

Seit über 20 Jahren 
ein zuverlässiger und kompetenter 
Partner im schlüsselfertigen Gewerbebau.

Husum an der Nordsee Rotenburg an der Wümme
Robert-Koch-Str. 19 Karl-Göx-Str. 15-17
Tel. 0 48 41 - 96 88 0 Tel. 0 42 61 - 85 10 0
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In Zusammenarbeit mit dem Bauherrn
entwickelt die Gewerbebau NORD GmbH
mit eigenen Architekten und Ingenieuren 
passgenaue Lösungen. Unter Verwen-
dung von z. B. Photovoltaik, Luft/Wasser 
und Sole/Wasser Wärmepumpen oder 
Speicherbatterien wird hier auch im Ge-
werbebau großer Wert auf Energieeffi zienz 
und Nachhaltigkeit gelegt. Die Gebäude
werden zukunftsorientiert geplant, so dass 
diese später schnell in ein intelligentes 
Netz integriert werden können und das
natürlich kosteneffektiv und nachhaltig.
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ZUKUNFT MIT BILDUNG

Vom Wasserwerk  
bis zum Reifenplatzer

„Miteinander und füreinander“  – so lautet das Motto in der Berufsausbildung im  
ZWECKVERBAND OSTHOLSTEIN. Ein Blick hinter die Kulissen des regionalen Ver- und Entsorgers.

UNTERBRINGUNGSKOSTEN 

Bis zu 350 Euro  
für Azubis 

Trotz vieler Online-Formate an den 
Berufsschulen sollen Azubis auch 
2022 bis zu 350  Euro pro Jahr er-

halten, wenn sie im Rahmen von Block-
unterricht der Berufsschule auswärtig un-
terkommen müssen. Arbeitsstaatssekretär 
Dr.  Thilo Rohlfs betont: „Obwohl pande-
miebedingt viele Angebote der Berufsschu-
len auf Online-Formate umgestellt werden 
mussten und damit nur ein kleiner Teil als 
Präsenzveranstaltungen stattfand, werden 
wir die Förderung dieses Jahr unvermindert 
fortsetzen.“ Das Schleswig-Holsteinische 

Institut für berufliche Bildung (SHIBB) ste-
he für entsprechende Anträge bereit.

Karrierechancen seien derzeit nach ei-
ner Berufsausbildung in vielen Branchen 
ausgezeichnet. Genauso bestätigten regio-
nale Ausbildungsbetreuungen, dass die För-
dermöglichkeiten bei den Azubis sehr gut 
ankämen und auch dazu beitragen könnten, 
sich überhaupt für eine Ausbildung zu ent-
scheiden. 

Die Förderung kann auch rückwirkend 
zum 1.  Januar 2022 beim SHIBB beantragt 
werden. Den Zuschuss erhalten Auszubil-
dende, wenn ihnen bei der Teilnahme am 
Blockunterricht entsprechende Kosten ent-
stehen.  red 

Mehr unter: www.bit.ly/shibb-2022
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dualen Studenten“, sagt Ausbildungs-
leiterin Christina Mrozek. Zum ers-
ten Mal wird seit August 2021 beim 
ZVO im Beruf der Fachkraft für La-
gerlogistik ausgebildet. Knapp zehn 
Ausbilder sind daran beteiligt. Dabei 
wird zu diversen Berufsschulen Kon-
takt gehalten und einige Ausbilder 
sind ehrenamtliche Mitglieder der 
IHK-Prüfungsausschüsse. Bei so vie-
len Auszubildenden sei es einfach, 
neben der regulären Ausbildung 
Azubi-Projekte durchzuführen. Bei-
spiele hierfür sind das Organisieren 
des Sommerfestes oder das Erstellen 
eines Filmes über den ZVO.

Als regionaler Ver- und Entsorger 
kümmern sich die 547 Mitarbeiter 
um die Abfallwirtschaft, die Ent-
wässerung sowie den Breitbandaus-
bau im Kreis Ostholstein. Zum ZVO 
gehört zudem die hundertprozenti-
ge Tochtergesellschaft ZVO Energie 
GmbH. Sie versorgt die Kunden im 
Kreis Ostholstein mit Erdgas, Wär-
medienstleistungen und Trinkwas-
ser.

Die Ausbildung bei dem Zweck-
verband ist vielseitig. Die Azubis be-
kommen Einblicke in die verschie-
denen Abteilungen. Selbstständiges 
Arbeiten wird oft vorausgesetzt. 
Jeder Tag ist anders – von einer Stö-
rung im Wasserwerk bis hin zum 
Platzen eines Reifens an einem der 
circa 300 Dienstfahrzeuge. In der 
Kfz-Abteilung wird zurzeit ein Ge-
hörloser zum Kfz-Mechatroniker 
ausgebildet. Mit technischen Hilfs-
mitteln funktioniert die Kommuni-
kation recht gut und nur in weni-
gen Fällen kommt ein Dolmetscher 
hinzu. Hierfür steht wiederum das 
oben genannte Motto. 

Autor: Udo Brechtel, 
IHK zu Lübeck, Aus- und Weiterbildung,  
brechtel@ihk-luebeck.de
Mehr unter: www.zvo.com

Auszubildende in 13  verschiedenen 
Berufen aus – davon zehn Azubis in 
kaufmännischen Berufen und 17 in 
gewerblich- technischen Bereichen. 
Zudem betreuen wir noch einen 

Die Berufsausbildung beim 
Zweckverband Ostholstein 
(ZVO) in Sierksdorf zu orga-

nisieren, ist genauso vielfältig wie die 
Berufe an sich. „Zurzeit bilden wir 27 

Christina Mrozek, 
Ausbildungsleiterin 
des Zweckverbands 
Ostholstein (Zweite 
von links), mit den 
ZVO-Azubis
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Info: www.rowes-hh.de

E-Mail: rwschmitz@rowes-hh.de

Optimale Förderung für  
gewerbliche Investitionen
• für Existenzgründung 
• für Expansion von KMU

Unternehmenswertgutachten  
gem. DCF-Verfahren / GUG / IdW / IAS 
incl. vollst./teilw. Verrentung 
• für Finanzierungen 
• für Beteiligungen (aktiv/passiv) 
• für Unternehmensnachfolge (aktiv/passiv)

Info: www.rowes-hh.de

E-Mail: rwschmitz@rowes-hh.de

ROWES Consulting Ltd. (D)

Stemwarder Str. 28
D-21465 Reinbek
Tel. 040 / 7439 - 0146
Fax 040 / 7439 - 1119
Bürozeit: tägl. von 10 – 18 Uhr

Wir machen Sie fit für optimierte 
geförderte gewerbliche Investitionen:

• Von der Gründung über Expansion bis zur 
Beteiligung/Übernahme/Nachfolge – von 
Start-up bis Back-Up. 

• Für bedarfsgerechte gewerbliche 
Investitionszuschüsse sowie Nutzung der 
KfW-Darlehens-Förderprogramme – mit 
direktem Draht zur KfW oder zusammen mit 
Ihrer Hausbank. 

• Für maßgeschneiderte Förder-Lösungen
Ihrer betrieblichen Investitionen mit SP auf der 
Einbeziehung von Investitionszuschüssen in 
den norddeutschen Bundesländern für KMU. 
Basierend auf der Erfahrung eines langjährig 
erfolgreichen Teams mit StB, WP und Architek-
tin/Innenarchitektin – zusätzlich Wirtsch.-Ing. 
für IT-Lösungen und Sachverst. f. Unterneh-
mensbewertung.

• Wir arbeiten für bezahlbare Kosten, weil sie 
größtenteils erfolgsabhängig sind. 
Wir bewegen mit Ihnen, was Sie bewegen wollen. 
Wann startet Ihr betriebliches Fitness-Förder-
Programm?

PS: „Der das für Euch gedengelt hat, der ist einfach 
genial.“ sagte ein Vorstand einer IHK zum GF eines 
unserer Kunden. 

Ihr Ansprechpartner freut sich 
auf Sie: 

Rolf-Werner Schmitz

Dipl. Kaufmann, Director 
ROWES Verwaltungsges. Ltd. (D) 

Geprüfter Finanz- und 
Kreditfachmann (FH)

Sachverständiger für 
Unternehmensbewertung (IHK)

Stemwarder Str. 28 · D-21465 Reinbek 
Tel. 040 / 7439 - 0146 · Fax 040 / 7439 - 1119 
Bürozeit: tägl. von 10 – 18 Uhr
Rolf-Werner Schmitz
Dipl. Kaufmann, Director/COB
Geprüfter Finanz- und Kreditfachmann (FH)
Sachverständiger für  
Unternehmensbewertung (IHK)

830005959022 Rowe_122x62.indd   1830005959022 Rowe_122x62.indd   1 20.01.22   14:4120.01.22   14:41

TECHNIK UND TRENDS

Nachhaltig eingepackt
Mit der Produktion umweltfreundlicher Kartonschalen für die 

Lebensmittelindustrie hat der Verpackungsspezialist  
RIBBECK GMBH & CO. KG ein neues Geschäftsfeld erschlossen.
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Ob Fleisch, Fisch, Fertigge-
richte oder Gemüse  – gut 
verpackt bleiben Nahrungs-

mittel lange haltbar und frisch. Gro-
ßen Anteil daran hat die Ribbeck 
GmbH & Co. KG in Bad Bramstedt, 
neuerdings sogar in doppelter Hin-
sicht. Das 1985 gegründete Unter-
nehmen handelt einerseits als exklu-
siver Partner der G.  Mondini S. p. A. 
aus Italien für Deutschland und Ös-
terreich mit deren modernen, inno-
vativen Verpackungsmaschinen und 
als Partner von Metalquimia aus Spa-
nien mit exklusiver Prozesstechnik 
für die Lebensmittelindustrie. Ande-
rerseits ist im April  2020 ein neues 
Geschäftsfeld hinzugekommen: Auf 
den Verpackungsmaschinen aus Ita-
lien stellt die Firma Ribbeck unter 
der Marke PackLogic vorgefertigte 
Kartonschalen her. Der Jahresum-
satz kletterte von acht auf zehn Mil-
lionen Euro – Tendenz steigend.

„Es war eine sehr gute Entschei-
dung, den neuen Geschäftszweig 
aufzubauen“, sagt Betriebsleiter 
Marc Heyer. Produziert werden 
mittlerweile auf zwei Fertigungsli-
nien im Dreischichtsystem an fünf 
Tagen in der Woche rund 20 Milli-
onen Kartonschalen pro Jahr. Die 
nachhaltigen Verpackungen beste-
hen überwiegend aus recyceltem 
Karton oder aus Frischfasern. Beim 
Falten der Schalen in unterschiedli-
chen Größen wird eine hauchdünne 
Folie eingesiegelt, die sich von den 
Verbrauchern beim Entsorgen leicht 
abziehen lässt. „Kombinationsverpa-
ckung mit Zwangstrennung“ nennt 
sich das im Fachjargon. Die Ent-
wicklung der automatischen Ferti-
gung wurde mit Mitteln aus dem 
Landesprogramm Wirtschaft von 
EU, Bund und Land gefördert.

„Der Nachhaltigkeitsgedanke spielt 
für uns eine sehr große Rolle. Wir 
reduzieren den Einsatz von Kunst-
stoff an den richtigen Stellen“, so 
Björn Gallenkamp, der das Unter-
nehmen mit Carmen Ungnade-Täu-
berecht leitet. In Zeiten der Fridays-
for-Future-Bewegung sind umwelt-
freundliche Verpackungen mehr 
denn je gefragt. Das war auch einer 

Kartonschalen: Betriebsleiter 
Marc Heyer und Produktions-

mitarbeiterin Sylvia Groth

der Gründe, den Firmensitz von 
Bad Bramstedt nach Büdelsdorf 
(Kreis Rendsburg-Eckernförde) 
zu verlegen. Im Gewerbegebiet 
am Trichterbecherweg unweit der 
A 7 errichtet Ribbeck seit Septem-
ber auf einem rund 15.000 Quad-
ratmeter großen Grundstück neue 

Produktions- und Werkstatthallen, 
Lager und Verwaltung. Fünf Milli-
onen Euro investiert das Unterneh-
men in die Zukunft.  

Autor: Jens Neumann, freier Journalist,  
redaktion@ihk-sh.de 
Mehr unter: www.ribbeck.de 
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Experten schulen Sie im Arbeits- & Gesundheitsschutz, 
Datenschutz und Prozessmanagement.
Face to Face, Online- und Hybridschulungen
In Ihrem Betrieb, in unseren Schulungsräumen und online
FKC AKADEMIE Online für digitale Unterweisungen -

	 Sofort einsetzbar, interaktiv und flexibel.
Fordern Sie unseren Katalog an oder informieren Sie sich online: 

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Face to Face & Online -
zeitlich & örtlich flexibel

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Jetzt einfach anmelden: 0800 400 5101

Schleswig-Holstein | Berlin | Bremen | Hamburg | Niedersachsen

SCHULUNGEN NACH IHREN BEDÜRFNISSEN:
EFFEKTIV UND PRAXISNAH
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GLOBALE MÄRKTE

Neue Regeln für Fahrpersonal
Die ENTSENDUNG VON LKW- UND OMNIBUSFAHRERN im Zusammenhang mit der gewerblichen 

Beförderung von Personen oder Gütern wurde jetzt im Mobilitätspaket I erstmals einheitlich für die 
EU- und EWR-Staaten (EWR = Europäischer Wirtschaftsraum) geregelt.

Seit Februar 2022 gelten für die Entsendung von 
Fahrpersonal einheitliche Regeln auf Basis der 
Richtlinie (EU) 2020/1057, die die EU-Basis-

richtlinien zum Entsenderecht (RL 96/71/EG und 
RL 2014/67/EU) als „lex specialis“ auf die besonde-
ren Gegebenheiten bei der gewerblichen Beförderung 
von Personen oder Gütern hin erweitern und kon-
kretisieren. Für die Entsendemeldung gibt es künftig 
ein einheitliches Portal – die jeweiligen nationalen 
Meldeverfahren und -portale sind ab dem genannten 
Stichtag nicht mehr erlaubt.

Die Meldungen können für jeden Fahrer mit einer 
Gültigkeit von bis zu sechs Monaten erstellt werden. Al-
lerdings ist für jeden Mitgliedstaat, in den der einzelne 
Fahrer entsendet wird, eine gesonderte Entsendemel-
dung anzufertigen. 

Die Entsendemeldung enthält künftig  
folgende Angaben:
• die Identität des Unternehmens 
• die Kontaktangaben eines Verkehrsleiters oder einer 

Person im Niederlassungsmitgliedstaat, die als An-
sprechpartner für die Behörden des Aufnahmemit-
gliedstaates, in dem die Dienstleistungen erbracht 
werden, zur Verfügung steht und Dokumente oder 
Mitteilungen versendet und in Empfang nimmt

• die Identität‚ die Wohnanschrift und die Führer-
scheinnummer des Kraftfahrers

• den Beginn des Arbeitsvertrags des Kraftfahrers und 
das auf diesen Vertrag anwendbare Recht

• das geplante Datum der Entsendung
• die Kennzeichen der Kraftfahrzeuge
• ob es sich bei den Verkehrsdienstleistungen um 

Güterbeförderung, Personenbeförderung, grenz-
überschreitende Beförderung oder Kabotage han-
delt

Dazu muss der Fahrer in Kontrollen folgende Do-
kumente in Papier- oder elektronischer Form vorlegen 
können: eine Kopie der über das von der EU-Kom-
mission zur Verfügung gestellte Portal übermittelten 
Entsendemeldung, Nachweise darüber, dass die Beför-
derungen im Aufnahmemitgliedstaat erfolgen, sowie 
die Aufzeichnungen des Fahrtenschreibers. Sollten bei 
Kontrollen Unklarheiten auftreten, kann die Kontroll-
behörde über das Entsendeportal weitere Unterlagen 
anfordern. Das Unternehmen hat nach der Anfrage 
durch die zuständige (ausländische) Behörde acht Wo-
chen Zeit, die Daten zuzuliefern.  red 
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RECHT UND STEUERN

Weg ins 
Homeoffice ist 
versichert

Ein Beschäftigter, der auf dem erstmaligen Weg 
vom Bett in sein Homeoffice stürzt, ist nach 

einem Urteil des Bundessozialgerichts durch die 
GESETZLICHE UNFALLVERSICHERUNG geschützt.

Der Kläger befand sich auf dem Weg zur Arbeitsaufnahme 
von seinem Schlafzimmer in das eine Etage tiefer gelegene 
häusliche Büro. Üblicherweise beginnt er dort zu arbeiten, 

ohne vorher zu frühstücken. Beim Beschreiten der die Räume 
verbindenden Wendeltreppe rutschte er aus und brach sich einen 
Brustwirbel. Die beklagte Berufsgenossenschaft lehnte Leistungen 
aus Anlass des Unfalls ab.

Während das Sozialgericht den erstmaligen morgendlichen 
Weg vom Bett ins Homeoffice als versicherten Betriebsweg an-
sah, beurteilte das Landessozialgericht ihn als unversicherte Vor-
bereitungshandlung, die der eigentlichen Tätigkeit nur vorausgeht. 
Es führte aus, dass sowohl bei Wegen nach und von dem Ort der 

Tätigkeit als auch bei einem direkt von der Wohnung aus angetre-
tenen Betriebsweg (Dienstweg oder Dienstreise) die versicherte 
Tätigkeit erst mit dem Durchschreiten der Haustür des Gebäudes 
(Mehr- oder Einfamilienhaus) beginne, in dem sich die Wohnung 
des Versicherten befinde.

Diese vom Bundessozialgericht (BSG) stets beibehaltene Grenze 
zwischen dem unversicherten häuslichen Lebensbereich und dem 
versicherten Zurücklegen eines Weges sei im Interesse der Rechts-
sicherheit bewusst starr gezogen, weil sie an objektive Merkmale 
anknüpfe, die im Allgemeinen leicht feststellbar seien. Damit kön-
ne nach der Rechtsprechung des BSG ein im Home office Beschäf-
tigter niemals innerhalb des Hauses beziehungsweise innerhalb 
der Wohnung auf dem Weg nach und von dem Ort der Tätigkeit 
wegeunfallversichert sein.

Das BSG hat die Entscheidung des Sozialgerichts bestätigt. Der 
Kläger hat einen Arbeitsunfall erlitten, als er auf dem morgend-
lichen Weg ins Homeoffice stürzte. Das Beschreiten der Treppe 
ins Homeoffice diente nach den verbindlichen Feststellungen der 
Vorinstanz allein der erstmaligen Arbeitsaufnahme und ist des-
halb als Verrichtung im Interesse des Arbeitgebers als Betriebsweg 
versichert.  red 

Arbeitsrecht – IHK-Homepage: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 137)FO
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DATENSCHUTZ

   Externe Datenschutzbeauftragte gemäß DSGVO
   Sicher zum Verzeichnis der Verarbeitungstätigkeiten
   Audits & Bestandsaufnahmen durchführen
   Datenschutzanforderungen praxisgerecht realisieren
   Webseiten rechtskonform gestalten
   Unterweisungen und Schulungen im Datenschutz

Wir entlasten Führungskräfte und schützen Mitarbeiter. Seit 1997.

Ihr Datenschutz in
kompetenten Händen

SICHERHEIT SCHAFFEN
VERTRAUEN GEWINNEN

Wir sind gerne für Sie da: 0800 400 5101

FKC CONSULT GmbH   Eschenburgstr. 5   23568 Lübeck   email@fkc-gmbh.de   www.fkc-gmbh.de

Schleswig-Holstein | Berlin | Bremen |Hamburg |Niedersachsen
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RECHT UND STEUERN

Kündigung nach Drohung
Kündigt ein Arbeitnehmer einem Kollegen gegenüber glaubhaft an, er beabsichtige, seinen 

Vorgesetzten aus dem Fenster zu schmeißen, und er sei kurz vor einem Amoklauf, kann dies 
eine fristlose Kündigung rechtfertigen – so ein AKTUELLES GERICHTSURTEIL.

Der Kläger war bei der beklagten Stadt seit mehr 
als 13 Jahren in der Buchhaltung beschäftigt. 
Er äußerte gegenüber seiner Kollegin nach ei-

ner Auseinandersetzung mit seinem Vorgesetzten über 
diesen: „Diesen kleinen Wicht schmeiße ich aus dem 
Fenster. Ich lasse mir das nicht länger gefallen. Ich bin 
kurz vorm Amoklauf. Ich sage dir, bald passiert was. Der 
lebt gefährlich, sehr gefährlich.“ Der Kläger erhielt da-
raufhin eine fristlose und hilfsweise fristgerechte Kün-
digung. Hiergegen erhob er Kündigungsschutzklage.

Mit einem Urteil wies das Arbeitsgericht Siegburg die 
Klage ab. Die fristlose Kündigung hielt es nach Verneh-
mung der Kollegin als Zeugin für gerechtfertigt. Der 
wichtige Kündigungsgrund lag nach Auffassung der 

Kammer darin, dass der Kläger in ernst zu nehmender 
Art und Weise gegenüber seiner Kollegin Äußerungen 
getätigt habe, die sowohl die Ankündigung einer Ge-
fahr für Leib und Leben des Vorgesetzten als auch die 
Ankündigung eines Amoklaufs beinhaltet hätten. Der 
Kläger habe die Drohung absolut ernst gemeint. Eine 
vorherige Abmahnung sei in diesem Fall entbehrlich. 
Eine Weiterbeschäftigung des Klägers bis zum Ablauf 
der ordentlichen Kündigungsfrist sei dem Arbeitgeber 
nicht zuzumuten. Die Entscheidung ist allerdings noch 
nicht rechtskräftig, da noch Berufung eingelegt werden 
kann.  red 

Aktuelle Rechtsthemen: www.ihk-sh.de (Dokument-Nr. 3333542)

Anzeigenschluss  
für das nächste  
Verlagsspecial  
„IT-Lösungen  

für Unternehmen,  
Arbeitsplatzgestaltung“  

ist der 07.03.2022.

Weitere Informationen unter
0451/7031-285 oder  

bmueller@schmidt-roemhild.com
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So sichern sich Unternehmen ihre Nachfolge
Die geeignete Unternehmensnachfolge ist für viele Unternehmerinnen und Unternehmer eine 
schwierige Frage. Nur wer frühzeitig plant, kann als Firmeninhaberin oder -inhaber rechtzeitig 
für den Fortbestand und somit für die Zukunft seines Unternehmens sorgen.
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Laut Institut für Mittelstandsforschung Bonn (IFM 
Bonn) planen bis Ende 2025 etwa 600.000 der rund 
3,8 Millionen KMU in Deutschland eine Nachfolge für 

die Geschäft sführung. In Schleswig-Holstein sind es etwa 

6.700 Unternehmen, für die im Zeitraum von 2022 bis 2026 
eine Unternehmensnachfolge aus persönlichen Gründen 
ansteht. Das anhaltende Corona-Pandemiegeschehen 
scheint dabei keinen großen Einfluss auf die mittelfristige 

 

 
 

Nutzen Sie auch unsere
monatlichen Beratungstage 
mit der IHK 

Wir fördern  
Unternehmensnachfolgen 
in Schleswig-Holstein

•	neutrale und unentgeltliche Förderberatung

• maßgeschneiderte Finanzierungen

• Stärkung des Eigenkapitals

• Zuschüsse z. B. für die Qualifizierung Ihrer   
 Beschäftigten

Sprechen Sie uns an! Unsere Förderlotsen 
helfen Ihnen gerne weiter.

Investitionsbank Schleswig-Holstein  
Tel. 0431 9905-3365 · foerderlotse@ib-sh.de
www.ib-sh.de
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ANZEIGE

Nachfolge: IB.SH bietet  
vielfältige Fördermöglichkeiten 
Die Investitionsbank Schleswig-Holstein (IB.SH) unterstützt den in vie-
len mittelständischen Unternehmen anstehenden Generationswechsel. 
Dazu steht die gesamte Produktpalette der Förderbank des Landes zur 
Verfügung – von weitgehender Beratung bis zur Finanzierung.

Die Finanzierung ist bei Unternehmensübernahmen ein zentraler As-
pekt. Die IB.SH berät zu den Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 
der IB.SH, der EU, des Bundes und des Landes Schleswig-Holstein, die 
genutzt werden können, um Unternehmensübernahmen sicher aufzu-
stellen. Die Beratung der IB.SH Förderlotsen ist neutral und unentgeltlich. 
Gemeinsam mit der IHK Schleswig-Holstein veranstaltet die IB.SH auch 
monatliche Beratungstage.

Um die Übernahme kleiner Unternehmen zu finanzieren, bietet sich der 
„IB.SH Mikrokredit“ an. Mit dem „IB.SH Mittelstandskredit“ kann die För-
derbank Kapitalbedarfe bis 250.000 Euro finanzieren. Bei höheren Sum-
men begleitet die IB.SH Finanzierungen gemeinsam mit den Hausbanken 
im Rahmen von Konsortialdarlehen oder über das Programm Gründung 
und Nachfolge in Schleswig-Holstein. 

In bestimmten Fällen können bei der IB.SH auch Zuschüsse beantragt 
werden – zum Beispiel für Qualifizierungen oder wenn eine Betriebsüber-
nahme mit einer förderfähigen Investition verbunden wird. 

Sprechen Sie uns gern an: 0431 9905-3365, foerderlotse@ib-sh.de

Übersicht über Beratungstage und weitere Veranstaltungen der IB.SH 
Förderlotsen: www.ib-sh.de/termine
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Entwicklung der Nachfolgevorhaben zu nehmen. Die mei-
sten Unternehmer denken zu spät an die Unternehmens-
nachfolge. Auch wenn für kurzfristig anstehende Nachfol-
gevorhaben bereits ein Nachfolger oder eine Nachfolgerin 
gefunden wurde, klafft   in Deutschland eine Nachfolgelücke. 
Einer alternden Unternehmerschaft  stehen zu wenige jün-
gere Personen mit Gründungsambitionen gegenüber. 

Selten Übergabe innerhalb der Familie
In mittelständischen Unternehmen scheinen die eige-

nen Kinder oder Familienmitglieder die geeignete Lösung 
für eine Firmennachfolge zu sein. Nicht immer sind Fa-
milienangehörige willens oder geeignet, die Führung des 
Familienunternehmens zukünft ig in die eigenen Hände zu 
nehmen. Der familieninterne Nachfolgemangel macht sich 
bemerkbar. Eine Umfrage verdeutlicht das Ausmaß. Zum 
Jahresbeginn 2020 hatte die unabhängige Onlineplatt-
form für Unternehmenstransaktionen in Deutschland, die 
Deutsche Unternehmerbörse (DUB), Unternehmen zum 
Thema Unternehmensnachfolge befragt: Nur wenige der 
Befragten erhofft  en eine familieninterne Unternehmens-
weitergabe. Rund 52 Prozent suchten nach einer externen 
Verkaufslösung, 38 Prozent zogen ein Fremdmanagement 
in Betracht.
Spätestens mit dem Tod sollten Firmenbesitzer die 

Nachfolge für ihr Unternehmen sicher geregelt und Fra-
gen rechtzeitig geklärt haben: Wird es eine familieninterne 
Übergabe durch Kinder oder eine Erbengemeinschaft  ge-

ben? Kommen Gesellschaft er infrage, die das Unternehmen 
gut kennen und ein Vorkaufsrecht haben? Wer lange im 
Unternehmen arbeitet, kennt Betrieb und Ziele. Auch lan-
gegediente Mitarbeitende oder Führungskräft e können den 
Betrieb verlässlich für Mitarbeiter, Kunden und Geschäft s-
partner weiterführen. Externe Übergaben an eine Stift ung, 
einen Investor oder eine Investorin sind weitere Möglichkei-
ten für eine Unternehmensnachfolge. Experten empfehlen 
die Suche und Sicherung einer Unternehmensnachfolge 
oder Übernahmegründung langfristig zu planen. Je früher 
an eine Nachfolge gedacht wird, um so eher kann die Zu-
kunft  eines Unternehmens auch bei einem Unfall oder einer 
Krankheit gesichert werden. Und um so eher kann der- oder 
diejenige, die in die Unternehmens-Fußstapfen tritt, in die 
Rolle hineinwachsen. 

Unterstützung bei der Firmennachfolge
Eine Nachfolgeregelung ist für ein Unternehmen ein 

Kraft akt. Viele Fragen, beispielswiese nach der Finanzie-
rung der Übernahmegründung oder zu den finanziellen 
Risiken der Selbstständigkeit bei Gründungsnachfolge, 
müssen vorab geklärt werden. Unterstützung durch Bera-
ter aus Kammern, Unternehmensverbänden, Förderinsti-
tuten und Banken sowie durch Juristen, Steuerberater und 
Wirtschaft sprüfer können hierbei hilfreich sein. Sie kennen 
sich mit den verschiedenen Nachfolgemöglichkeiten aus 
und begleiten bei der rechtlichen und wirtschaft lichen Vor-
bereitung für die Unternehmensnachfolge.

MBG Mittelständische Beteiligungsgesellschaft 
Schleswig-Holstein mbH
Im „Haus der Wirtschaft“ – Finanzforum
Lorentzendamm 21 / 24103 Kiel
Telefon 0431 66701 3586  /  www.mbg-sh.de

Da geht was!

Mit der MBG gehts weiter. 
Wir bringen Ihre Idee auf 
den Weg, schließen Eigen-
kapitallücken und stärken 
Ihr Unternehmen. 

Jetzt erst recht.

MBG
Schleswig-Holstein
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Ihr Partner bei der  
Unternehmensnachfolge
Die Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Schleswig-Holstein mbH 
beteiligt sich als stiller oder auch als offener Gesellschafter branchen-
übergreifend und langfristig mit unternehmensfreundlichen Konditionen 
an Unternehmen hier in Schleswig-Holstein. Dieses Beteiligungskapital 
der MBG verbreitert die finanzielle Basis von Unternehmen, verbessert 
die Bilanzrelationen und erleichtert damit Investitionen und Innovatio-
nen. Ganz besonders ermöglicht es aber auch Unternehmensnachfolgen 
und hiervon stehen auch zukünftig eine ganze Reihe in Schleswig-Hol-
stein an. Bei Übernahme eines Unternehmens steht der Nachfolger vor 
einer gründungsähnlichen Situation. Der Erwerb ist oft mit hohem Ka-
pitalbedarf verbunden. Hierzu können verschiedene Finanzierungsbau-
steine zum Zuge kommen. Ein ganz wichtiger ist das Eigenkapital, das 
wir mit unseren Beteiligungen namhaft verstärken. Von T€ 10 bis € 6,0 
Mio. Eigenkapitalbedarf für (fast) jede Unternehmensgröße haben wir 
den passenden Finanzierungsbaustein. Dabei stehen wir als langfristiger 
und ruhiger Partner an Ihrer Seite. Die unternehmerische Unabhängigkeit 
bleibt im vollen Umfang erhalten. Sicherheiten benötigen wir nicht. Der 
Unternehmer, das Unternehmen und das Geschäftsmodell sind für uns 
das Wichtigste.

Weitere Infos unter:  
MBG Mittelständische Beteiligungsgesellschaft  
Schleswig-Holstein mbH 
www.mbg-sh.de
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Entwicklung der Nachfolgevorhaben zu nehmen. Die mei-
sten Unternehmer denken zu spät an die Unternehmens-
nachfolge. Auch wenn für kurzfristig anstehende Nachfol-
gevorhaben bereits ein Nachfolger oder eine Nachfolgerin 
gefunden wurde, klafft   in Deutschland eine Nachfolgelücke. 
Einer alternden Unternehmerschaft  stehen zu wenige jün-
gere Personen mit Gründungsambitionen gegenüber. 
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In mittelständischen Unternehmen scheinen die eige-
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für eine Firmennachfolge zu sein. Nicht immer sind Fa-
milienangehörige willens oder geeignet, die Führung des 
Familienunternehmens zukünft ig in die eigenen Hände zu 
nehmen. Der familieninterne Nachfolgemangel macht sich 
bemerkbar. Eine Umfrage verdeutlicht das Ausmaß. Zum 
Jahresbeginn 2020 hatte die unabhängige Onlineplatt-
form für Unternehmenstransaktionen in Deutschland, die 
Deutsche Unternehmerbörse (DUB), Unternehmen zum 
Thema Unternehmensnachfolge befragt: Nur wenige der 
Befragten erhofft  en eine familieninterne Unternehmens-
weitergabe. Rund 52 Prozent suchten nach einer externen 
Verkaufslösung, 38 Prozent zogen ein Fremdmanagement 
in Betracht.
Spätestens mit dem Tod sollten Firmenbesitzer die 

Nachfolge für ihr Unternehmen sicher geregelt und Fra-
gen rechtzeitig geklärt haben: Wird es eine familieninterne 
Übergabe durch Kinder oder eine Erbengemeinschaft  ge-

ben? Kommen Gesellschaft er infrage, die das Unternehmen 
gut kennen und ein Vorkaufsrecht haben? Wer lange im 
Unternehmen arbeitet, kennt Betrieb und Ziele. Auch lan-
gegediente Mitarbeitende oder Führungskräft e können den 
Betrieb verlässlich für Mitarbeiter, Kunden und Geschäft s-
partner weiterführen. Externe Übergaben an eine Stift ung, 
einen Investor oder eine Investorin sind weitere Möglichkei-
ten für eine Unternehmensnachfolge. Experten empfehlen 
die Suche und Sicherung einer Unternehmensnachfolge 
oder Übernahmegründung langfristig zu planen. Je früher 
an eine Nachfolge gedacht wird, um so eher kann die Zu-
kunft  eines Unternehmens auch bei einem Unfall oder einer 
Krankheit gesichert werden. Und um so eher kann der- oder 
diejenige, die in die Unternehmens-Fußstapfen tritt, in die 
Rolle hineinwachsen. 

Unterstützung bei der Firmennachfolge
Eine Nachfolgeregelung ist für ein Unternehmen ein 

Kraft akt. Viele Fragen, beispielswiese nach der Finanzie-
rung der Übernahmegründung oder zu den finanziellen 
Risiken der Selbstständigkeit bei Gründungsnachfolge, 
müssen vorab geklärt werden. Unterstützung durch Bera-
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tuten und Banken sowie durch Juristen, Steuerberater und 
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die Bilanzrelationen und erleichtert damit Investitionen und Innovatio-
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stein an. Bei Übernahme eines Unternehmens steht der Nachfolger vor 
einer gründungsähnlichen Situation. Der Erwerb ist oft mit hohem Ka-
pitalbedarf verbunden. Hierzu können verschiedene Finanzierungsbau-
steine zum Zuge kommen. Ein ganz wichtiger ist das Eigenkapital, das 
wir mit unseren Beteiligungen namhaft verstärken. Von T€ 10 bis € 6,0 
Mio. Eigenkapitalbedarf für (fast) jede Unternehmensgröße haben wir 
den passenden Finanzierungsbaustein. Dabei stehen wir als langfristiger 
und ruhiger Partner an Ihrer Seite. Die unternehmerische Unabhängigkeit 
bleibt im vollen Umfang erhalten. Sicherheiten benötigen wir nicht. Der 
Unternehmer, das Unternehmen und das Geschäftsmodell sind für uns 
das Wichtigste.

Weitere Infos unter:  
MBG Mittelständische Beteiligungsgesellschaft  
Schleswig-Holstein mbH 
www.mbg-sh.de
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Unternehmensnachfolge regeln wichtiger denn je

Infos und Kontakt

Sparkasse zu Lübeck
Thomas Timm
Leiter FirmenkundenCenter
Breite Straße 18-28, 23552 Lübeck
Telefon: 0451 147-150
thomas.timm@spk-luebeck.de
www.sparkasse-luebeck.de

HWB Gruppe
Helmut Bauer, Geschäftsführer
HWB Unternehmerberatung
Holstenstraße 108, 24103 Kiel
Telefon: 0431 530350-0
h.bauer@hwb-beratung.de
www.hwb-beratung.de

HWB Gruppe
Helmut Bauer, Geschäftsführer
HWB Unternehmerberatung

Helmut Bauer (Geschäftsführer der HWB Unternehmerberatung) und Thomas 
Timm (Leiter FirmenkundenCenter der Sparkasse zu Lübeck AG) (von links)

– Anzeige –

Auch in diesen herausfordernden Zeiten 
haben die Sparkasse zu Lübeck AG und ihr 
langjähriger Kooperationspartner, die HWB 
Unternehmerberatung GmbH, das richtige 
Konzept für Firmenkunden.

Die Coronakrise zeigt, wie wichtig das Thema „Unterneh-
mensnachfolge“ ist. Viele Unternehmer, die vor der Pande-
mie noch über klare Vorstellungen in Bezug auf die eigene 
Wachstums- oder Abgabestrategie verfügten, sehen sich 
nun gezwungen, ihre Pläne zu überdenken. Seit 2015 
kooperiert das FirmenkundenCenter der Sparkasse zu 
Lübeck mit der HWB Unternehmerberatung, um Betriebe bei 
einem erfolgreichen Generationenwechsel zu unterstützen.

Handlungsdruck nimmt zu
Durch die Pandemie und eine beschleunigte Digitalisie-
rung haben sich Chancen und Risiken im Verkaufsprozess 
deutlich erhöht. Auf der einen Seite suchen Unternehmen 
Partner aufgrund der Belastungen durch die Pandemie, auf 
der anderen Seite suchen größere Unternehmen vermehrt 
die Möglichkeiten, sich zu erweitern und neue Märkte und 
Regionen zu erschließen. Gleichzeitig stellt sich für alle 
die Frage: Wie hat sich mein Geschäftsmodell verändert 
und muss ich aufgrund der Digitalisierung noch Verände-
rungen vornehmen? „Unsere Kunden bei diesen Überle-
gungen angemessen zu unterstützen, egal ob als Käufer
oder Verkäufer, ist eine unserer zentralen Aufgaben“, sagt 

Thomas Timm, Leiter des FirmenkundenCenters der Spar-
kasse zu Lübeck. 
Helmut Bauer, Geschäftsführer der HWB Unternehmerbera-
tung, betont, dass der Handlungsdruck nicht erst seit Corona 
zunimmt. „Die Babyboomer der 1950er und 60er kommen 
jetzt ins Rentenalter. Weil die nachfolgenden Jahrgänge 
deutlich weniger geburtenstark sind, wird der Kreis von 
Menschen, die einen Betrieb übernehmen möchten, kleiner.“
In Schleswig-Holstein ist die Altersstruktur besonders 
extrem. So liegt der Anteil an kleinen und mittleren Unter-
nehmen, deren Inhaber 55 Jahre und älter sind, gemäß 
der letzten KfW-Studie bei über 46 Prozent. Zum Vergleich: 
In Hamburg beträgt er gerade einmal 29 Prozent. Neben 
demographischen Faktoren spielt auch der sich verän-
dernde Blick auf das Unternehmertum eine Rolle. „Immer 
weniger gut ausgebildete junge Menschen sind bereit, eine 
Nachfolge anzutreten. Im Angestelltenverhältnis haben sie 
häufi g gute Verdienstmöglichkeiten bei einer niedrigeren 
Arbeitszeit – und sie tragen dabei kein unternehmerisches 
Risiko“, sagt Helmut Bauer.

Arbeitsplätze in der Region halten
Wenn kein interner Nachfolger gefunden werden kann, 
müssen kleinere Firmen mit der Schließung rechnen, grö-
ßere werden häufi g an einen auswärtigen Investor verkauft. 
Beide Szenarien gilt es zu vermeiden. „Lübeck ist neben 
Stormarn der wichtigste Wirtschaftsstandort in Schleswig-
Holstein, und das soll auch so bleiben. Als Sparkasse 

haben wir ein großes Interesse daran, Arbeits-
plätze und Kaufkraft in der Region zu sichern. 
Wenn keine interne Nachfolge möglich ist, kann 
auch der Verkauf an einen Investor aus Schles-
wig-Holstein eine gute Lösung für beide Seiten 
sein“, sagt Thomas Timm.

Die Resonanz auf das Angebot von Sparkas-
se und HWB ist hoch. So haben die langjähri-
gen Kooperationspartner in letzter Zeit bereits 
über 120 Beratungen zu dem Thema durch-
geführt und Unternehmensnachfolgen mit 
einem Finanzierungsvolumen von mehr als 
33 Millionen Euro begleitet. „Die gute Nach-
richt ist: Ein Großteil der Anfragen ist fi nan-
zierbar. Dafür sorgt auch unsere gute Zusam-
menarbeit mit den Förderinstituten und dem 
Wirtschaftsministerium“, sagt Thomas Timm.

Kostenfreies Erstgespräch
Durch kostenfreie Workshops helfen die Koope-
rationspartner Unternehmern, zu einer realisti-
schen Firmenbewertung zu gelangen. „Gerne 
beraten wir Interessierte im Rahmen eines 
kostenfreien Erstgesprächs“, sagen Helmut 
Bauer und Thomas Timm.
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8. MÄRZ 2022
9 bis 17 Uhr

Grundlagen der Exportkontrolle  
und Codierung

IHK zu Lübeck
GS Ahrensburg

140159191

9. MÄRZ 2022
10 bis 11.30 Uhr

Nachfolge und Generationswechsel  
im Gastgewerbe erfolgreich meistern

Webinar 140160066

9. MÄRZ 2022
9 bis 16.30 Uhr

Warenursprung und Präferenzen Webinar 140159557

11. MÄRZ 2022
14 bis 15.30 Uhr

Erfolgreich obwohl oder weil Frau?! –  
So wertvoll sind Frauen in Spitzen-
positionen

Webinar 140160361

15. MÄRZ 2022
9 bis 16.30 Uhr

Intrastat 2022 IHK zu Lübeck
in Lübeck

140159779

17. MÄRZ 2022
11 bis 12 Uhr

Teilzeitausbildung – wie funktioniert 
 es und warum lohnt es sich für  
mein Unternehmen?

online
IHK zu Lübeck

140159775

22. MÄRZ 2022
9 bis 14 Uhr

Akkreditive – Bearbeitung von  
Exportakkreditiven (Teil II)

Webinar 140159314

22. MÄRZ 2022
16 Uhr

A 20 – internationale Verkehre &  
regionale Chancen

online 140160370

23. MÄRZ 2022
Einzelberatung

Start up Außenhandel Online
IHK zu Lübeck

140159311

23. MÄRZ 2022
18 bis 19.30 Uhr

Designkontor – Ferienwohnungen 
erfolgreich gestalten und vermarkten

Webinar 140160341

24. MÄRZ 2022
13 bis 16 Uhr

13. Lübecker Werkstofftag Webinar
IHK zu Lübeck

140155570

24. MÄRZ 2022
8.30 bis 12.30 Uhr

Die Betriebsprüfung im Zollbereich Webinar 140157896

24. MÄRZ 2022
15 bis 16.30 Uhr

42. IHK-Gründer- und  
Unternehmerforum

Online
IHK Flensburg

140142684

28. MÄRZ 2022
10 bis 11.30 Uhr

Webinar zum Ausbildungsportal Webinar
IHK zu Lübeck

140125211

28. MÄRZ 2022
15 bis 16.30 Uhr

Designkontor für die Gastronomie – 
Restaurants erfolgreich gestalten und 
vermarkten

Webinar 140160342

28. MÄRZ 2022
16 bis 19 Uhr

Stabswechsel – Nachfolgedialog IHK zu Kiel
in Kiel

14062642

29. MÄRZ 2022
9 bis 17 Uhr

Grundlagen Exportkontrolle Webinar 140157995

30. MÄRZ 2022
18 bis 19.30 Uhr

Designkontor, Pensionen & Hotels  
erfolgreich gestalten und vermarkten

Webinar 140160347

5. APRIL 2022
9 bis 17 Uhr

Online Finanzierungsprechtag IHK zu Kiel
in Kiel

140144218

6. APRIL 2022
Einzelberatung

Start up Außenhandel Online
IHK zu Lübeck

140159311

6. APRIL 2022
9 bis 16 Uhr

Online Finanzierungsprechtag Webinar
IHK zu Lübeck

140106060

6. APRIL 2022
10 bis 13 Uhr

MEET THE EWXPERTS –  
Förderung Digitalisierungsprojekte

Online
IHK zu Lübeck

140157066

7. APRIL 2022
17 bis 19 Uhr

Stabswechsel – Nachfolgedialog IHK Flensburg
in Flensburg

140137002

7. APRIL 2022
9 bis 16 Uhr

Online Stabwechsel –  
Nachfolgesprechtag

Webinar 140137247

11. MAI 2022 Barcamp Tourismus SH folgt 4696582

22. SEPTEMBER 
2022

Tourismustag Schleswig-Holstein folgt 5406018

VERANSTALTUNGEN DER IHK

Wann Was Wo Nr.

TIPP DES MONATS:  
A 20  – INTERNATIONALE VERKEHRE  

UND REGIONALE CHANCEN

Kurz vor der Landtagswahl in Schleswig-Holstein spre-
chen wir über die Bedeutung der A 20 als internationale 

Verbindung und ihre wichtige Rolle im gesamten 
überregionalen Fernstraßennetz. Wir bringen Politik 

und Wirtschaft zusammen und laden Sie ein, sich am 
22. März 2022 um 16 Uhr online einzubringen. 

Die A 20 verbindet einen immer wichtiger werdenden 
Wirtschaftsraum. Welche Pro- und Kontraargumente 

hat die Politik? Das werden uns die verkehrspoliti-
schen Sprecher der Fraktionen in Schleswig-Holstein 

sagen. Und warum die A 20 gleichwohl für die 
Wirtschaft so wichtig ist, erläutern Experten der Aus-

landshandelskammern aus den Niederlanden und 
Dänemark sowie der Logistik Initiative Schleswig-

Holstein der Politik.

Infos und Anmeldung:  
www.ihk-sh.de/event/140160370

INFOS UND AN MELDUNG ONLINE
Diese und weitere Veranstaltungen der IHKs finden 
Sie in der Veranstaltungsdatenbank. Informieren Sie 

sich und melden Sie sich gleich online an. 

1. Veranstaltungsdatenbank aufrufen:  
www.ihk-sh.de/veranstaltungen

2. Veranstaltungs-Nr. eingeben 
(aus der letzten Spalte der Tabelle)

3. Zur Teilnahme anmelden: 
Online-Formular ausfüllen  

und absenden

 www.ihk-sh.de/veranstaltungen
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DIE IHK GRATULIERT

Arbeitsjubiläen

25 JAHRE

März 2021 
Hüseyin Ilhan, Matthias 
Druckguss GmbH & Co. KG, 
Rendsburg 

Januar 2022 
Andreas Kock, Wulff Textil-
Service GmbH, Kiel

Februar 2022 
Markus Maibom, Hugo 
Hamann GmbH & Co. KG, Kiel

Oliver Gösch, Vishay Siliconix 
Itzehoe GmbH, Itzehoe

März 2022 
Thorsten Knittel, Vishay 
Siliconix Itzehoe GmbH, 
Itzehoe

Sönke Breiholz, Vishay 
Siliconix Itzehoe GmbH, 
Itzehoe

Sabine Höwelberend, Vishay 
Siliconix Itzehoe GmbH, 
Itzehoe

Joachim Mick, C. Otto 
Gehrckens GmbH & Co. KG, 
Pinneberg
Adalbert Steffens, A. 
Haussmann GmbH, Siek
Peter Wilhelm Fallgatter, 
Schashagen

40 JAHRE
März 2022 
Hans-Ulrich Rohde, Wulff 
Textil-Service GmbH, Kiel

Firmenjubiläen

50 JAHRE
März 2022 
Krüger-Caravan GmbH, 
Schwentinental
Rolf Matthießen, Vieh- und 
Schweinegroßhandel, 
Altenhof

25 JAHRE
Oktober 2021
Dirk Willmann, Heide 
Januar 2022 
Udet Schwab, Gaststätte 

„EMTV-Sportheim“, Catering, 
EckernfördeAndré Martens, 
Flensburg
Februar 2022 
Wolfgang Burghardt Meyer, 
Wallsbüll
März 2022 
Thomas Ziesemer, Osterby
Thomas Müller, Bönningstedt
Mohamed Askoubane, 
Kantine, Rendsburg
Frank Keller, Werbeagentur, 
Elmshorn
Hans-Jürgen Schlicht, 
Siggelkow und Wucherpfennig 
GmbH „S und S Computer 
GbR“, Uetersen
Jan Setzer, Software & IT 
Beratung, Kiel
Christof Schliemann, cs design 
werbung + druck, Uetersen
Stern-Apotheke Dieter 
Buggisch e.Kfm., Kiel
New DentManagement, Dirk 
Holm e.K., Westerrönfeld
Johan Giesler, Elmshorn

Struck Heizungs-und 
Sanitärbedarf GmbH, Nortorf

Andreas Nowack, Sommerland

Werner Vollert 
Entsorgung GmbH & Co. 
Kommanditgesellschaft, 
Büdelsdorf

Klaus-Werner Bauer, 
Fußpflege, Owschlag

Hans Kallsen, Gartenpflege, 
Altenholz

Auto Sander GmbH, Kiel

BauCraft.S GmbH, Strande

Gebäudemanagement Schoon 
GmbH, Ellerdorf

ELMCO Bautechnik GmbH, 
Schenefeld

Beteiligungsgesellschaft 
Halstenbek Poststr. 1 
Verwaltung GmbH, Halstenbek

Jens Perna, Eisdiele „Eis-
Stübchen“, Rendsburg

Peter Hoffmann GmbH, 
Quickborn

Sethe Technik für die 
Gastronomie GmbH, Husum

Kim Hansen, Nieblum

Jan Peter Bohn, Oevenum

Michaela Peter „Stilbruch“, 
Sankt Peter-Ording

Dirk Krieger, Ostenfeld 
(Husum)

Die Autowerkstatt am 
Funkturm GmbH, Schleswig

Hanse-Nord-Kontor 
Versicherungsmakler Jan 
Simmuteit e. K., Mölln

BÜRO-INDUSTRIE-UND 
GEWERBEBAU Sereetz GmbH 
& Co. KG, Sereetz

Rudolf Piper, Lensahn

Frauke Hagen-Schmahl, 
Grömitz

Özlem Durtas, Schwarzenbek

WERBEAGENTUREN UND DRUCKEREIEN

DIE INNOVATIVE DRUCKEREI MIT FULLSERVICE

OFFSETDRUCK · DIGITALDRUCK · COPYSHOP · GRAFIK · FINEART
WERBETECHNIK · WERBEMITTEL · TEXTILSHOP · AUTOBESCHRIFTUNG

830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1830005430061 Druckhaus Menne_90x55.indd   1 18.05.21   09:1318.05.21   09:13

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer
Wert- und Feuerschutzschränke
Schlüsseltresore
Waffenschränke

Geprüfter Schutz vor Einbruch und Feuer
Wert- und Feuerschutzschränke

 Lieferung, Aufstellung u. Montage
 Service und Notöffnungen 
 auch für Fremdfabrikate

Eiderhöhe 5  24582 Bordesholm  Tel. 04322 / 58 38  www.tresor-baumann.de
Besuchen Sie unsere große Ausstellung mit Neu- u. Gebrauchtmodellen.

Der Erfolg eines guten Immobilien-Profis  
liegt an der Zuverlässigkeit und  
Bodenständigkeit 

Ich persönlich bin seit 37 Jahren erfolgreich in  
Norddeutschland sowie auch bundesweit am  
Immobilienmarkt tätig. Nutzen Sie meine langjährige  
Erfahrung und mein Netzwerk. 
Näheres? Rufen Sie mich an! 
LBS Immobilien-Gebietsleitung Ulrich Delfs 
Geschäftsstelle Husum, Norderstr. 22, 25813 Husum,  
 04841-779925 und 0171-7716270

WIR VERMITTELN ZUFRIEDENHEIT

830005796111 LBS Immobilien_90x55.indd   1830005796111 LBS Immobilien_90x55.indd   1 19.10.21   09:5319.10.21   09:53

IMMOBILIEN WERT- UND FEUERSCHUTZSCHRÄNKE

FRISCHE
www.werbeagentur-braemer.de

830006063032 Braemer_90x55.indd   1830006063032 Braemer_90x55.indd   1 08.02.22   09:2608.02.22   09:26



54 WIRTSCHAFT  03/22

Unser Know-how für Sie
 Waschraum – Arbeitsplatz – Praxen & Kliniken –

Großküche – Abfalllösungen – Reinigung

Besuchen Sie uns auf www.unizell-betriebshygiene.de

unizell Betriebshygiene GmbH
Sonnenbergsredder 2, 23626 Ratekau/Kreuzkamp
Telefon (0451) 70 75 86 20, info@unizell-betriebshygiene.de

BETRIEBSHYGIENE

HANSA-PARK

Auszeichnung als 
„Unter nehmen des Jahres 2022“ 

In Zusammenarbeit mit dem Wirt-
schaftsmagazin „Focus Money“ zeichne-
te Deutschlandtest verschiedene Unter-
nehmen mit dem Siegel „Unternehmen 
des Jahres 2022“ aus – darunter auch die 

Hansa-Park Freizeit- und Familienpark 
GmbH & Co. KG in Sierksdorf im Kreis 
Ostholstein. Die Studie prämierte Unter-
nehmen, die besonders gut in den vorhe-
rigen Studien „Preissieger 2021“, „Höchs-

tes Vertrauen 2021“, „Kundenlieblinge 
2021“ und „Deutschlands Beste – Nach-
haltigkeit 2021“ platziert waren. Hierbei 
wurden mithilfe eines Social Listenings 
vier Bereiche – vom Preis-Leistungs-Ver-
hältnis bis hin zur wirtschaftlichen und 
sozialen Nachhaltigkeit – der 21.000 un-
tersuchten Unternehmen im Zeitraum 
von Januar 2020 bis Ende August 2021 
analysiert und ausgewertet. Dabei erzielte 
der Hansa-Park 99,9 von 100 möglichen 
Punkten und erreichte im Branchenran-
king der Themen- und Freizeitparks den 
zweiten Platz. „Diese Auszeichnung freut 
uns außerordentlich. Wir haben es ge-
schafft, den Hansa-Park trotz Pandemie 
als den einzigartigen Ort an der schönen 
Ostsee zu erhalten. Wir haben es trotz 
Masken und Einschränkungen geschafft, 
Menschen zum Lachen zu bringen und 
glücklich zu machen“, so Christoph 
 Andreas Leicht, geschäftsführender Ge-
sellschafter des Hansa-Parks.  red 

Mehr unter www.hansapark.de

WIRTSCHAFTSSTRATEGIE STEINBURG

Neue Strategie unterstützt regionale Wirtschaft

Mit einem neuen Konzept stellt der Kreis Stein-
burg die Weichen für regionale Wirtschaftskraft. 
Zu insgesamt 55 Maßnahmen gehören ambiti-

onierte Projekte wie ein regionales Übernahmekataster 
für Unternehmen, die eine Nachfolge antreten, oder ein 
One-Stop-Shop, der neuen Firmen die Zusammenar-
beit mit der Kreisverwaltung erleichtert. Die Fäden aller 

Projekte laufen bei der egw:wirtschaftsförderung (egw) 
zusammen, die Umsetzung betreut seit Dezember 2021 
Katharina Koch, die Erfahrungen als Unternehmens-
beraterin mit Schwerpunkt Fördermittelakquise mit-
bringt und auch für die Außenhandelskammer in Ka-
sachstan tätig war.

Ausgangspunkt des vom Kreistag beschlossenen Stra-
tegiepapiers „Steinburg: Heimat.Innovation.Energie“ 
waren Überlegungen eines interfraktionellen Arbeits-
kreises aus den Reihen der Kreistagsabgeordneten. Die 
55 operativen Maßnahmen entstanden im Austausch 
mit regionalen Experten. „Der Kreistag hat dazu allein 
für dieses Jahr 250.000 Euro zur Verfügung gestellt. Auch 
im Folgejahr ist die Finanzierung dieses Zukunftspro-
jekts gesichert“, so Bernhard Rösler, Vorsitzender des 
Wirtschaftsausschusses. Steckbriefe für jedes Projekt 
geben die Richtung der Umsetzung vor, unter anderem 
soll eine B2B-Datenbank entstehen. Darin sollen regi-
onale Unternehmen sowie ihre speziellen Leistungen 
aufgenommen werden. „Vielfach ist gar nicht bekannt, 
dass sich bestimmte Dienstleistungen und Waren auch 
direkt im Kreis ordern lassen. Das verkürzt die Wege 
und ergänzt die regionale Wertschöpfungskette“, sagt 
Stefan Lange, Mitglied im Wirtschaftsausschuss des 
Kreistags und Aufsichtsratsmitglied bei der egw.  red 

Mehr unter: www.eg-westholstein.de FO
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TREFFPUNKT WIRTSCHAFT

Rätsel der Wirtschaft

LEADING SIMPLE

Louis Berg ist trotz eines heftigen 
Schicksals schlags ein erfolgreicher Lea-
der. Nach einem schweren Unfall in 

Mexiko findet sich der Spitzensportler in ei-
ner völlig neuen Lebensrealität wieder: Er ist 
für den Rest seines Lebens auf den Rollstuhl 
angewiesen. Nach einer Zeit der Wut und Ver-
zweiflung kämpft er sich zurück in sein Leben 
und lernt dabei, was es heißt, ein effektiver 
Leader zu sein. Auf seinem Lebensweg rücken 
die Themen Leadership, mentale Haltung und Verantwortung im-
mer mehr ins Zentrum. Eingebettet in eine spannende Story wird 
das Führungssystem „Leading Simple“ praxisnah erklärt. 

Grundl, Boris/Schäfer, Bodo: Leading Simple – Führen kann so einfach sein 
(Dein Business); Gabal, 216 Seiten; ISBN 978-3-96739-070-4, 24,90 Euro 

Die Wirtschaft verlost dreimal je ein Exemplar des Buches. Beant-
worten Sie einfach folgende Frage:

Wann wurde McDonald’s gegründet? 
A) 1957 B) 1959 C) 1955

Bitte senden Sie das Lösungswort mit dem Stichwort „Rätsel 
der Wirtschaft“ per Mail an raetsel@flensburg.ihk.de oder per 
Post an IHK Flensburg, Redaktion Wirtschaft zwischen Nord- und 
Ostsee, Heinrichstraße 28–34, 24937 Flensburg. Einsendeschluss 
ist der 31. März 2022. Die Lösung des letzten Rätsels lautete A) 
70 Prozent.

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen ab 18 Jahren. Jeder Leser darf nur einmal 
teilnehmen. Die Gewinner werden auf dem Postweg benachrichtigt. Eine Baraus-
zahlung der Gewinne ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Von der 
Teilnahme ausgeschlossen sind Mitarbeiter der IHK Schleswig-Holstein und ihre 
Angehörigen. Ihre Daten werden ausschließlich für die Verlosung und die Gewinn-
benachrichtigung genutzt und dann vollständig gelöscht.

RECHTSANWÄLTE + STEUERBERATER

 Vereidigter Buchprüfer a.D.
Steuerberater und Rechtsbeistand 

www.gersdorf.consulting

IHR PROBLEMLÖSER 
IN KONFLIKTSITUATIONEN
Für Sie da bei Gesellschafterkrisen
& Unternehmensnachfolge

Dipl.-Kfm. Michael Gersdorf

Beratung per Videocall oder 
persönlich unter 0172 24 14 287

830005595091 Michael Gersdorf_90x55.indd   1830005595091 Michael Gersdorf_90x55.indd   1 12.08.21   11:0512.08.21   11:05

TK-GESUNDHEITSREPORT 2022 

Krankenstand  
weiter gesunken

Die krankheitsbedingten Fehlzeiten in Schleswig-
Holstein gingen im vergangenen Jahr weiter 
zurück. Das teilte die Techniker Krankenkasse 

(TK) in Kiel auf Grundlage einer Vorabauswertung des  
TK-Gesundheitsreports 2022 mit. 

Der Krankenstand für das Jahr 2021 lag demnach bei 
den TK-versicherten Erwerbspersonen im Norden bei 
4,40 Prozent. 2020 betrug er noch 4,57 Prozent. Auch 
die krankheitsbedingten Fehltage gingen weiter zurück. 
Im Schnitt war jede bei der TK versicherte Erwerbs-
person in Schleswig-Holstein im vergangenen Jahr 
16,1 Tage krankgeschrieben. 2020 waren es 16,7 Tage, im 
Jahr 2019 noch 17,03 Tage. 

„Der Rückgang der krankheitsbedingten Fehltage 
lässt sich vor allem damit erklären, dass weniger Men-
schen aufgrund von Erkältungskrankheiten krankge-
schrieben waren“, so Sören Schmidt-Bodenstein, Leiter 
der TK-Landesvertretung. Im Schnitt gingen im ver-
gangenen Jahr 1,59 Fehltage auf das Konto von Grippe 
und Co. Zum Vergleich: 2020 waren es 2,27 Tage. „Die 
Einhaltung der Hygiene- und Abstandsregeln sowie das 
Tragen von Masken haben dazu geführt, dass sich auch 
andere Infektionserreger nicht so schnell verbreiten 
können“, so Schmidt-Bodenstein.

Durchschnittlich 0,11 Fehltage gingen 2021 in 
Schleswig-Holstein je erwerbstätigen TK-Versicherten 
auf das Konto von Covid-19-Diagnosen. 2020 lag dieser 
Wert bei 0,05 Fehltagen. Auch wenn die Zahl im Ver-
gleich zu 2020 gestiegen ist, spielen Krankschreibungen 
aufgrund einer Covid-19-Diagnose im Vergleich zu an-
deren Erkrankungen weiter eine eher untergeordnete 
Rolle. 

Die erneut häufigsten Krankschreibungen erfolgten 
2021 mit 3,78 Tagen (3,54 Tage im Jahr 2020) aufgrund 
psychischer Erkrankungen. 3,04 Fehltage gingen auf 
das Konto von Erkrankungen des Muskel-Skelett-Sys-
tems. Im Jahr 2020 waren es 3,13 Tage.  red 

Mehr unter: www.tk.deFO
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Die guten alten  
inneren Werte

VON AENNE BOYE

Eine Freundin erzählte mir vor 
einiger Zeit, dass die Men-
schen immer anerkennend 

reagieren, wenn sie von ihrem Job 
erzählt: Zahnärztin in einer renom-
mierten Praxis. Das klingt nach 
weißem Kittel und gutem Gehalt. 
Der Traum aller Schwieger eltern. 
Ein Bekannter erzählte mir kürzlich 
von einer ganz anderen Erfahrung: 
Dass Frauen ihn links liegen lassen, 
wenn er erzählt, was er beruflich 
macht. „Glaser – das klingt nach viel 
Arbeit und wenig Geld“, war seine 
Erklärung. 

Titel und Gehalt – so messen wir 
Erfolg im Job. Ganz unterbewusst, 
weil wir es so gelernt haben. Nicht 
umsonst kommen laut einer 2019 
durchgeführten Studie der Dating-
App Tinder die Berufe Rechtsan-
wältin oder Lehrerin besonders 
gut bei Männern an. Auf LinkedIn 
kursiert dazu eine Grafik, die besagt, 
uns sei beigebracht worden, Erfolg 
an Bezahlung und Jobtitel festzu-
machen. Die Grafik wendet jedoch 
ein: Wir sollten Erfolg lieber an 

Merkmalen wie mentaler und phy-
sischer Gesundheit messen, daran, 
dass wir mögen, was wir tun, an der 
Freizeit – und dann erst an Gehalt 
und Titel. Gut. Das ist etwas zuge-
spitzt. Einem Selbstständigen ist 
Freizeit vielleicht weniger wichtig, 
weil seine Prioritäten auf seinem 
Geschäft liegen. Auch beachtet die 
Grafik bei der Messung von Erfolg 
nicht, ob wir mit unserem Tun et-
was Positives bewirken. Das kriti-
siert Autorin und Berufungscoach 
Katja Kremling in ihrem Newsletter 
Montags Impulse. Positive Wirkung 
und Freizeit hin oder her. Die Gra-
fik möchte uns etwas ganz Banales 
sagen: Es kommt auch beim Erfolg 
auf die guten alten inneren Werte 
an. Klingt abgedroschen, ich weiß. 
Meine Freundin war übrigens nicht 
glücklich in ihrem Job. Sie kam 
nicht gut mit ihrem Chef aus, so-
dass sie die Praxis wechselte. Mein 
Bekannter leitet jetzt seine eigene 
Glaserei. Er sagt, er würde seinen 
Beruf gegen keinen anderen eintau-
schen.   

Titel und 
Gehalt – so 
messen wir
Erfolg im Job.
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Grüner Weg 9 – 11 Anfahrt: Öffnungszeiten: Unser Service für Sie:
24539 Neumünster A7 Neumünster-Süd Montag – Freitag
04321 8700-0 B 205 Altonaer Str. 9.00 bis 19.00 Uhr
info@nortex.de Zentrum Neumünster Samstag
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■ 240 internationale Modemarken

■ Größte Auswahl in Schleswig-Holstein

■ Viele Passformen und Zwischengrößen

■ Professionelle und ehrliche Beratung

    Passend gekleidet

    in die Frühlingssaison

Wir laden Sie herzlich ein zu unseren Veranstaltungen in Neumünster: nortex.de/event
240 internationale Modemarken für Damen und Herren  ·  Wir freuen uns auf Ihren Besuch und beraten Sie gern!
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Zusammen GigaGreen – mit Red Business Internet & Phone:  
Wechseln Sie jetzt in das nachhaltige Kabel-Festnetz von Vodafone  
Business und profitieren Sie von Internet mit bis zu 1.000 Mbit/s  
aus 100 % Grünstrom* – gut für Ihr Unternehmen und unser Klima.  
Das ist: Business-Erfolg neu gedacht.

vodafone.de/greencable

Ihr Business-
Festnetz, das die
Umwelt schützt

* 100 % Grünstrom:  Für Drittstandorte  ohne Nutzung  erneuerbarer  Energien  erfolgt  ein Ausgleich  über Grünstromzertifikate.  ** Aktion  bis  31.03.2022  (Verlängerung  vorbehalten):  Sie  erhalten  rechnerisch  die  ersten 6 Monate  den Basispreis  
für 0,00 €. Für Kabel-Produkte der Anbieter Vodafone NRW GmbH, Vodafone Hessen GmbH & Co. KG und Vodafone BW GmbH gilt:  In den ersten 6 Monaten wird der Basispreis des Tarifes auf der Rechnung mit 0,00 € berechnet, anschließend  
gilt der monatliche Basispreis des  jeweiligen Tarifes. Zusatzleistungen und kostenpflichtige Dienste werden weiterhin berechnet.  Für Kabel-Produkte des Anbieters Vodafone Deutschland GmbH gilt:  Es wird ein Startguthaben auf der ersten  
Rechnung  gutgeschrieben,  mit  welchem  der  Basispreis  des  Tarifes  in  den  ersten  6  Monaten  verrechnet  wird,  anschließend  gilt  der  monatliche  Basispreis  des  jeweiligen  Tarifes.  Für  den  Tarif  Red  Business  Internet  &  Phone  1000  Cable  
beträgt das Startguthaben 300,00 € netto  (Basispreis 49,90 € netto mtl.).  Zusatzleistungen und kostenpflichtige Dienste werden ebenfalls mit  dem Startguthaben verrechnet. Dies  kann dazu  führen,  dass  innerhalb der  ersten 6 Monate der  
Basispreis  des  Tarifes  nicht mehr  rechnerisch  0,00 €  beträgt.  Für  alle  Anbieter  gemeinsam  gilt:  Im  Aktionszeitraum  entfällt  für  die  vorgenannten  Tarife  das  einmalige  Bereitstellungsentgelt  von  69,90 €.  Mindestlaufzeit  24 Monate,  danach  
jederzeit  mit  einer  Frist  von  1  Monat  kündbar.  Beachten  Sie  bitte  die  Verfügbarkeit:  Internet-&-Phone-Produkte  sind  in  vielen  unserer  Kabel-Ausbaugebiete  und  mit  jeweils  modernisiertem  Hausnetz  verfügbar.  Alle  Preise  sind  Netto- 
preise  und  verstehen  sich  zzgl.  der  gesetzlichen  MwSt.  Gültig  für  Internet-&-Phone-Neukunden  sowie  für  Kunden,  die  in  den  letzten  3  Monaten  keine  Internet-  und/oder  Telefonkunden  der  Vodafone  Baden-Württemberg  GmbH,  
Vodafone  Hessen  GmbH,  Vodafone  Nordrhein-Westfalen  GmbH,  Vodafone  Deutschland  GmbH  bzw.  der  Kabel  Deutschland  Vertrieb  und  Service  GmbH  waren.  Anbieter  der  Kabel-Produkte  in  NRW,  Hessen  und  BW  sind:  in  NRW  die  
Vodafone NRW GmbH, in Hessen die Vodafone Hessen GmbH & Co. KG, in BW die Vodafone BW GmbH, alle Aachener Straße 746–750, 50933 Köln. Ansonsten ist Anbieter die Vodafone Deutschland GmbH, Betastraße 6–8, 85774 Unterföhring.  

Vodafone GmbH • Ferdinand-Braun-Platz 1 • 40549 Düsseldorf • vodafone.de/business

Unsere Netze mit 
100 % Grünstrom *

0  € 
**

Die ersten  
6 Monate für 

Together we can
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